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Eın Lutheraner und Herrnhuter als Propst in Estland

VONN Hans-Walter Erbe, Stegen-Eschbach

Vorbemerkung
TeC u00r W&  — Te lang', 1-1  9 lutherischer Pastor ın
am (heute ambı), einem Kirchspiel Bezirk Dorpat, also ın dem
VO)  — sten wohnten nördlichen Teil VO.  » Livland Als Propst
ıne gehobenere kirchliche ellung. nier gewöhnlichen mstanden
waäre gew1l eın normaler eutscher Pastor, auch liebevoller Seelsor -
ger, ın der üblichen gen Verbindung mit dem baltıschen eutschen
del gewesen., Der INDTruUuC des errnhutertums aber SC ine SDa.
nungsvolle Sıtuation innerhal der Lutherischen Kıiırche und Drachte
gleichzeitig das erhältniıs VO herrschendem del und leibeigener Bau-
ernbevölkerung einer ungewohnten Aktualıtät UuUtIOr W&a  — alles ande-

als eın sozlaler Revolutionär .  s Er SIian auch Nn1ıCcC. eigentlich zwischen
und auch nicht über den Partelen, sondern überwand sich dıe
Polarisierungen Urc. eine lebendige ynthese, die am ehesten einen
Ausweg au  N der sich komplizierenden Lage aufzeigen konnte, und die
sich auch ewaäahnhrte

Die errnhutische ewegung ın Livyvland-Estlan ahrhundert
ist schon mehrfach ın Einzeluntersuchungen und ın zusammenfassenden
Darstellungen behandelt worden.

Die Arbeit VO.  - Theodosius Harnack, 1860 (54), gibt Wär Urc die
verbissene Polemik des orthodoxen lutherischen Kirchenmannes eın vliel-
fach verzerrtes Bild, ist aber doch WEeTrTiIVO. uUrc umfangreiche 1L1e-
rungen au  N baltischen Archiven und 1rd deshalb olgenden häufig
ıtiert Entsprechend der mildere Gegenspieler ermann 1 1861 (83#),
auf den Quellen der Gegenseıite fußend und insofern ıne gute rgän-
ZUNg. Eduard Winter, für die des allıschen Pietismus 1m altıkum
grundlegend, VO  an em die Archivalien der rancke'schen Stiftun-
gen ZU erfügung . Von NeUueT’ell Darstellungen se1l T1IC Beyreuther,
Zinzendorf un:! der sien (60), genannt, eine Tillantie berschau,
SOwile aral Biezails, Anfang und Krisis der Brüdergemeine 1-
kum C312 der die baltisch-sprachige Lıteratur heranzieht

Den Anstoß dem folgenden Aufsatz aber gab die Arbeıt VO  - Gun-
tram Philipp VO.  - 1974 A iın der alles, Wäas Quellen und Literatur

ema erreichbar ist , mıt ohl einiger Vollständigkeit ZUSaMMENSEC-
tragen ist Der inhaltlıche Reichtum der SOoTgsamen Arbeit findet ıch
VOrT em iın den nmerkungen, die iıne Fülle VO  — Fakten bringen, auch
solche, die IN&  — unter dem ema nNn1CcC ohne weiteres erwarten wuürde,

aher iıne Fundgrube für weitere Untersuchungen. Überraschend
Neue en vermäag ich demgegenüber n1C. bringen. Warum dann
der vorliegende Aufsatz?



eın ursprünglicher Ausgangspunkt ist eın familiengeschichtliches
Interesse. Daraus ergıibt siıch 1ine starkere Personalisierung der Vor-
gäaänge mıt dem Bemühen, Individualıtäten sichtbar und enschlich-Atmos-
phärisches spurbar werden lassen. Deshalb ist Albrecht u00r ın den
Mittelpunkt gestellt . 1C zufällig ist bısher fast unbeachte geblie-
ben Seine Wirkung bestand Nn1ıcC iın aktivem Ausgreifen, sondern eher
ın ıner stıillen Ausstrahlung und einer gewissenhaften und dadurch
allerdings zahen Unbeirrbarkeit, mit der das Stehen zwischen DE
satzlıchen Grupplerungen ausnıle Die en werden dabe1i Nn1IC ande-
p ohl ber ihre Auswahl, ıh rrangement, ihre Beleuchtung. Daß
ıch manchma arallelen Gegenwartsproblemen geradezu aufdrängen,
Wa  — mehr Überraschung', als angestrebtes Ziel Ich abe nach MOg -
lichkeit vermileden, der Arbeiıt dadurch eine fragwürdige Aktualität
verleihen

Fur alle ılfe bel der Benutzung des reichen Handschriftenmateräials
Archiv der Brüder-Unität ın errnnu an ich Frau Archivarin

Ingeborg Baldauf Das gyleiche gilt für Herrn Heıinz Burkhardt
emein-Archiv GA.) iın Königsfeld. lie Quellen , deren Signatur miıt

beginnt, befinden iıch 1Im errnhuter Archiv. nstelle eines ıte-
raturverzeichnisses begnuge ich mich be1 einer Zitierung mıt einem Hın-
wels auf die nmerkung Zıffer ın ammern) , ın der der 1te vollstan-
dig gegeben ist. Entsprechendes gilt VO  — mehriac zıtlerten Quellen

Der geschichtliche Hintergrund
In den Jahrzehnten ach dem 30jährigen Krieg formierte sich Europader moderne aa mıt eamtentum, stehendem Heer, Kabıinettspolitik
untier dem Zeichen des fürstlichen Absolutismus Die Konzentration der
persönlichen aC des SOouUuveräns War begleitet VO:  ; dem anz höfischer
Repräsentation Stile des aroc Der grundbesitzende del verlor in
der Ständeordnung politischem Gewicht, eWann aber nNne Für-
stendienst, VO em ın Militär und erwaltung, wobel die nationale
Zugehörigkeit ıne zweitrangige splelte Im kiırchlichen Bereich
WärTr qutf evangelischer eılte die Zeit der lutherischen rthodoxie

Die Auswirkung War eın spannungsreiches System konkurrierender
Staaten, das einer Serile VO  - Kriegen führte. Wolgast, der Geburts-
Ort VO  e} TeC Sutor, lag 1m schwedischen Vorpommern und gehörteamı der Großmacht des Nordens, die dıe Ostsee einem schwedi-
schen Biınnenmeer gemacht Danemark miıt orwegen und mit Hol-
steıiın wa  — der Riıegel ach Westen hın Kurfürstentum Brandenburg, das
miıt Hinterpommern und dem Herzogtum Preußen die Ostseeküste
reichte, blieb zunachs ehr 1m Hintergrund; och ehr das zweitran-
gyıge Mecklenburg. Das große, aber rüchige olen Wäar Von Kurland au  N
keine ernsthafte OÖstseemacht ehr. Die altıschen Läander aren ın
schwedischer and Das riesige Rußland seınen Mittelpunktfernen Moskau

SO sah dıe geschichtlich-politische Umwelt aus, 1ın die TeC 10800716
hineingeboren wurde. Er Wa  —< Sohn eines Kaufmanns. Als eın ürgerl1i-her miıt dem Mächtespiel der Großen nıichts tun, blieb aber
keineswegs nberührt davon. Gerade während seiner Kındheit den
Q0er Jahren trat iıne Nneue Generation VO  — Herrschern hervor, die den
Schauplätzen selines künftigen Lebens eın Gesicht geben sollten

König arl XI VO  - chweden, eit 1682 unbeschränkter Herrscher,ging daran, ın den baltıschen Landern Schwedens die Rechte des grund-



besitzenden eutschen els beschränken, viele utier verstaatlı-
chen und dıie Leibeigenschaft der Bauern abzuschaffen; 1e aller-
ings auf zahen Widerstand Das ınderie n1ICcC da ß ın der schwedi-
schen Armee das Offizierskorps 1n der enrza au  N baltischem del
bestand E1) 1697 wurde der 15jährige arl X schwedischer önıg

In Rußland Wa  — eier, miıt 17 Jahren (1689) Zar des riesigen
Reıiches, der , VO der europälschen elt faszinlert, dıe Ostsee
drängte, 1703 Petersburg gruüundete und amı VO'  —; vornhereın ZUu

großen Gegenspieler chwedens wurde. Der ruhmsüchtige Kurfürst
VO.  — Sachsen, August der Starke, seit 1697 uch König VO  — olen, ruck-
te mit dem unter polnischer Hoheit stehenden erzogtum Kurland miıt
die Ostseeküste heran. Der UuUrIurs VO  — Brandenburg kronte ıch 1701
in Königsberg einem König 1ın Preußen Friedrich und wurde
damıiıt auch deutlicher eın Anrainer der Ostsee Dänemark endlich sah
das Ziel , die Verbindung miıt orwegen und dıie ockere berhoheit üuber
olstieiın straffen

All das wurde ZU Bedrohung der Großmacht Schweden Das schwe-
dische Vorpommern, mıt Stettin, Stralsund und auch miıt Wolgast, lag
in der des Spannungsfeldes. ber die Ereignisse brachen zunachst
ın weıter Ferne Qu

Das Kriegstheater Im Nordosten

August der Starke eröffnete den Reigen miıt dem Versuch, die schwed1-
che Festung Rıga, Hauptstadt VO.  - Liıvland, ın einem Handstreich
erobern (2) Das Ziel Wa  — aC und uhm und eın glänzendes Slieges-
fest ın Dresden Seinen hervorragenden Festungsspezlalisten, den l1v-
laändıschen Baron Ludwig Nikolaus VO  - Hallart, der miıt seiner Frau. der
baltıschen aronın agda Elısabeth geb VO  e UuUlowW , 1ın Dresden seinen
ONnNsSs1LZ und Generalınspekteur des sachsıschen Festungswesens
War, miıt nach Rıga eorder Aus dem forschen Handstreich
wurde jedoch ıne langwierige und schließlich erfolglose Belagerung. Der
schwedische Oberst Johann VO  —_ Campenhausen Wa  I eın hervorragender
Verteidiger der Festung Be1l ıhm WäaLr eın kleiner, füur Kriegs- und
oldatenwesen begeisterter Sohn althasar, der erreichte, da (3
mıt 11 Jahren Soldat werden durfte, Wäas damals durchaus möglıich WäaT’

E
Zar eter, 1m Bündnıs miıt Sachsen, oriff jetz miıt eın, indem Nar-

W dıe Grenzfiestung im nordöstlicher schwedischen Estland, angriff,
August der Starke stellte iıhm dafür den General VO Hallart ZU Ver-
fügung, der miıt einer Ingenieursequipe die Belagerungsarbeiten eıtete
und dabel mıt dem Zaren In CNYECIEC persönliche Fühlung kam ber Ma  \

ıch In dem jugendlichen Schwedenkönig gygetaäuscht. Dieser erschlilen
ım November 1700 VO  — Narwa, schlug das russische Heer und nahm meh-
erTe Generale gefangen, darunter uch VO'  —_ Hallart, der dıe nachsten
Te ın Gefangenschaft ın chweden verbringen mu arl CFE
TAaC dann seinem Alexanderzug auf Urce Polen /Sachsen, ıch
uletzt ın dıe Weiten ulblands gecn Der Junge althasar VO.  — Cam -
penhausen machte die €  zuge ın der Umgebung des jJungen Königs
mit, SC  1e  iıch als einer der "Trabanten", die ständig eınen engsten
Kreılis den önig etiten

eter der TO nach der chlappe VO  —_ Narwa das en legen-
de Estland verwusten lassen. Doörfer , Herrenhaäuser, Kirchen wurden
niedergebrannt, die Bevölkerung rücksichtslos nach Innerrußland umge-
liedelt (4)



1704 er1 wleder und erobertie und verwustete jetz Narwa
und Dorpat

Ein Einzelschicksal mag die Leiden der Bevölkerung illustrieren (5)
Eine junge Adelige in Narwa, Helena OTOtTLNeaAa VO.  — Burghausen, Ver-

bringt bel der ersten Belagerung 1700 als Siebenjährige 2() Wochen i1m
Keller ach der Eroberung, 1704, mu sle , NUuU: elf TE alt, auf dem
Marktplatz NEeunNn Stunden lang unter der russischen ne stehen Sıie
1rd dann mit abtransportiert, 1707 finden WIT S1ie ın Moskau, gefangen
iın einem Keller Zu ihrer Rettung ird S1e miıt Jahren VO ihrer
Mutter miıt iınem Offizier verheiratet In wochenlanger Fahrt geht S
auf der olga ach Sudrußland ehrfacher Ortswechsel;, SC  1e  iıch
Tobolsk Zwel Tochter werden geboren. 1718 stirbt ih Mann Miıt ihrem
zweiıiten Mann, ans Heinrich VO  - Tiesenhausen (6), slie, ach-
dem 1721 der Friede Nystad yeschlossen ist, 1729 ach Estland
zuruüuck. Ihre Leidenszeit ist och Nn1ıc nde Wir werden ihr noch
begegnen

Als eier der TO 1704 Dorpat belagerte, Wäar eın anderer VONn

Tiesenhausen Magnus Gabriel v der als schwedischer Oberst die
verteidigte, bis SC  1e  ich miıt seinen Iruppen freien zug

bekam Dorpat mit seiner Universität wurde iın einen. Trüuümmerhaufen
verwande. die Bevölkerung ebenfalls acn Rußland, VOTLT em ach
Wologda, umgesiedelt . Nur eval un Rıga blieben och schwedi1i-
scher and

General VO.  — Hallart kam ach über fünfjähriger Gefangenschaft
UrCc Austausch frei un reorganisierte Nu  —; Auftrag des Zaren das
russische eer. In der Entscheidungsschlacht arl XII be1i Pol-
tawa, 1709, führte eine Elıtedivision Auf der Gegenseıite ega sich
der geschlagene, verwundete arl XII auf die Flucht die Türkei
Zu seinen Begleitern gehörte asar VO  - Campenhausen. eier der
TO wandte sich NU. wileder der Ostsee Zur Eroberung VO  —; eva
und Riga Von Hallart Wa  — miıt VOT Rıga 1710 fielen diese beiden
Hauptstädte. ntier einer fürchterlichen Pest, die die Bevölkerung
dezimierte, erlosch der rief'; Livland und Estland wurden russisch,
und ‚WäaTr endguültig, wenn auch der Friede erst zehn Te später
geschlossen wurde. 1712 aber kehrte VO.  - Hallart nach Meinungsver-
schiedenheiten miıt dem Zaren usammenhang miıt dem verunglückten
Pruth-Feldzug ın den sächsischen Dienst zuruück, wäahrend WITr  A VOoNn
Campenhausen 1m Dienst des Zaren wlederfinden werden.

Von Wölgas t nach Rostock

Wäahrend all dieser Kriegsereignisse sien herrschte Schwedisch-
Vorpommern och Frieden TeC u00r (8), Januar 1691
geboren, verlebtie ın dieser Zeit seine Kindheit Wolgast bel seinen
Eltern Was für eın els seinem Elternhaus geherrscht hat, davon
wlıssen WIT gut wıe nıchts Eine einzige kleine Episode ist un er-
jefert ach der aulie ließ die kranke Toßmutter den kleinen Albrecht
ZU sich all ett bringen; S1ie "nahm ihn ihre sterbenden Hände,

und segnete ihn ” un:! STIar och gleichen Tage. Der ater
Säa| später Ööfters: ur diesen meinen Sohn ist M1r n1ıC. bange; der
hat bei seiner Toßmutter den Segen hinweg, welcher ihn Urc. sein
anzes en begleiten wird.”" Man arf IS der Notiz vielleicht schlies-
sen, daß dem ternhaus eın  S: ewubtes Christentum ebendig WäaT.

Als Albrecht einem Jungen mit einem "nmunteren und aufgeräumten



Wesen" heranwuchs, bestimmten ih: die Eltern fUur das Studium der
Theologie. Mit Jahren, 1708, kam auf die Schule Anklam, SUd-
lich VO.  - Wolgast, och im schwedischen Gebiet, zwel rTe später auf
das Gymnas]ium iın argar brandenburgischen Pommern. Das Wäar
1n dem Jahr 1710, ın dem eier der TO eval und Rıga erobDertie
und die est UuUrc die Ostseeländer SINg

dieser Zeit fielen die chweden verbuüundeten Danen und
Sachsen in Schwedisch-Vorpommern ein. Wolgast ergab sich , ebenso
Greifswald un Nnklam targar neutralen randenburg-Pommern
1e unbehelligt . bDer Dal  O, ZOg eier der TO miıt einer russischen
Armee uUurc das brandenburgische Hinterpommern ın ichtung Vor-
DOMMEIT) Urc (9) Seit einem Besuch Berlin auf einer Europareise
stian ın uter Fühlung miıt dem preußischen Hof, insbesondere miıt
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, dem späteren önig,. Am
ugus 1 TE9) erschien 1n Wolgast Vielleicht en Ibrechts Eltern
ihn ort gesehen TeC selbst Wäa)  am} inzwischen die Universität
egangen, n1ıc pommerschen Greifswald, sondern ın Rostock
neutiralen Mecklenburg. Es geschah gy’leichen ugus 1{12, daß

der Theologischen Fakultat mmatrikuliert wurde (10)
TeC utOr das uCcC  9 in Rostock sechs rTe lJang Hau-
eiıner der angesehensten Persönlichkeiten VO  — Kirche und Univers1i-

tat wohnen : Albert Joachim VO.  — Krackewitz (L Doktor der heo-
logle, Professor [ der Universi1ität, 1715 und 1718 Rektor, seit 1716
Prorector perpetuus, Generalsuperintendent für Mecklenburg und Mit-
glle des Consistoriums. UtOr ın der Familie und Wäar zugleic
Famulus ("Amanuensis") und Bibliothekar des Professors. Das Wa  —

gew1ß eın uc. vielleicht auch 1ne Auszeichnung für ihn Freilich
darf man sich diese Herrlichkeit n1ıcC großartig vorstellen Die
Universität Wäar seıt Beginn des ahrhunderts Niedergang 12) Der
uzug VO:  —_ auswärtigen tudenten ließ rapıde nach. Die Bezahlung der
Professoren W&a  b< dürftig und lückenhaft: s1ie vleliac auf emu-
tigende Nebeneinnahmen angewiesen.

Der reglerende Herzog WäTr amals gerade gestorben. Sein Bruder
und Nachfolger , arl Leopold, verlegte den Regierungssitz VO  - CAhwWwe-
rın ach Rostock ın das Universitätsgebäude 3397 ÖO daß sich die Ima
aier mit dem Erdgeschoß begnüugen mu ZuUuUr feilierlichen Begrüßung
des Herzogs 1e VO  — rackewitz eine zeitübliche Rede, 1ın der der Dux
clementissimus überschwenglich gepriesen wurde. ber es dauerte n1ıc
lange, da zeigte der NECUE Regent der Bürgerschaft die aus Er ließ
eine Anzahl Honoratioren und maßgebende Bürger verhaften und
für ine eile ın Gefangenschaft abführen Der rund Majestätsbelei-
digung! ET WäTr gewillt , als absolutistischer urs regileren. Als ıne
dänische Armee NMATSC WäarTr, mMu die gesamte Bürgerschaft
schanzen. ES blieb bei einem bloßen urchzug. Der russische Zar aber
egte eın Hauptquartier ach Mecklenburg. Der Herzog versuchte sich

großer Politik ; konnte ach ängeren Verhandlungen 1716 eine
Nichte des aren, Katharina Ilvanowna (14), hel  ten. Die hre Wäar
nicht 1g ann der russischen TMee wurden Mecklenburg

uartı]ıer gelegt; Rostock erhielt ohe Auflagen.
das hat der Student utor au  N naclhnsier Nähe miterlebt Man Mag

sich die Tischgespräche im Hause VO  - Krackewitz ausmalen. Stettin und
Talsun wurden VO:  ; den Verbündeten elagert. 1713 Iirat Preußen
Friedrich Wilhelm die Regierung al  9 RT schloß sich dem antıschwedi1i-
schen Bündnis gl und sScNHicktie Truppen ZUu Verstärkung der elagerer
Von TAalsun Beli ihnen befand sich eın ahre, Christian Davıd, ohl



als Fuhrknecht beim TOV1aANn 415) Ende 1714 auchte überraschend
arl XII In Stralsund auf, konnte ber nNn1ıcC ehr retiten 14715
wurde erobert Christlan avı am seine Entlassung; WIT werden
ihm noch OÖfters begegnen.

Wiıie mit Sutors Theologie stan wlissen WIT nNn1ıC. WIT wlssen Nnu
daß ın Rostock ine unwandelbare Orthodoxi1ie herrschte, die ıne plet1-
stische Auflockerung miıt er Strenge ablehnnte uch VO'  } Krackewitz
gehorte OIiIienDar Iın diese Linie.

ach sechs Jahren schloß ufi0or eın Studium ab Der Herzog
eiınmal ıne Predigt VO.  - ıhm gehört. enbar S1e ihm gyefallen;
jedenfalls wollte ihn UuUrc "spezlellen Befe ZU "Predigtamte
Mecklenburgischen" befördert sehen. ber OT am noch eın ande-
V’e  N Angebot Von einem Baron VO.  - Rosen, vermutlich au eva. wurde

eingeladen, nach Livland kommen , dort ıne Pfarrstelle
uübernehmen 16)

In den baltischen Landern Wa  — der herrschende del bemuht, qual1-
f{1zierte ungere Theologen als auslehrer und als Pastoren 1ns Land
bekommen. Auf welchem Wege VO  — Rosen über OT informiert worden
ist, Wwissen WIT Nn1ıCcC Er hat auch noch einen zweıten tudenten au
Rostock engaglert : Heinrich Wollin aus Anklam, fünf Te jJunger qls
ÜT immatrıikuliert iIm Julı 1413 CC Von Krackewitz tat a  es,
or in Mecklenburg halten Zumıindest Wa  H für in peinlich ,
WEeNN den Befehl des rücksichtslosen Herzogs Nn1ıc efolgte . In
Sutors Lebenslauf WIird dieser Nnu als der "weltbekannte Herzog"
bezeichnet : das SC  1e nicht au da ß nach dem Urteil eines 1S{10-
rikers "nach übereinstimmendem Urteil verschliledener Zeitgenossen einer
der unangenehmsten und unerfreulichsten Erscheinungen ın der deut-
schen Fürstenscha  m Wäar 18) utior Stan VOTLT der Entscheidung S@e1-
1N1es Lebens ES kennzeichnet ihn , wıe seiliner Entscheidung gekom-
INe ist Er Ssprach mıt keinem Menschen daruüber, sondern gng ın den
Garten, ich ın der besinnen. Im wUurde ihm ZU
Gew1ßheit , daß nach Lıyland gehen sollte Damıiıt gyab füur ıihn keın
chwanken mehr

Wır wWw1issen SOoNsSsStT nichts VO der Art seiner Frömmigkeit; ber hler
konnte ıch nahelegen, daß der e1ls des Piıetismus, der in dieser
Zeıt auf der ohe seliner Ausstrahlungskraft WAarL, ih zumındest Dberuhrt

Vielleicht kam hinzu, da [3 damıt einer schwierigen Auseiman-
dersetzung mıt VOo  ; Krackewitz 19) entging, indem für seine eh-
Nung ıne unanfechtbare Legitimation für ich ın nspruc nehmen
konnte 1C mınder charakteristisc ist eın welteres rieDnıs

Zusammen mıt Wollin TAaC 1718 A uüuber See nach Rıga
auf 20) nterwegs ubDerile S1e eın solcher urm, da ( der Schiffs-
führer es verloren gyab und die Passaglere ın hoffnungslose Verzweif-
lung gerileten. Vor em erhoben wel Hutmachergesellen eın klägliches
Gewimmer . TeC 11LOL.,; selbst seekrank, raffte iıch auf und ‚'  pre-
igte den beıden den Helıland, daß S1e daruüuber ganz ruhig wurden und
schließlich bereit lla au dem en schelden, Wenl)l
geschehen Dann sprach dem Schiffsführer VMut S1e WUTr-
den schon ÜLG  ommen, a  € © Her habe eınen Ruf nach Lıvyland
und n1ıc ın dıe Ostsee". Die eing WI1IT.  1C weiıter. Zu Michaelis
gyıngen S1e ın Riıga Land or betrat den en des Landes, das
eın anzes weiteres Schicksal bestimmen sollte



Sutors iIntrı In Estland

Vermutlich mit Wollin wurde ui0r ın Rıga VO dem Superin-
endenten Heinrich VO Bruiningk 7AB freundlich aufgenommen , OT
1e ın Rıga i1ne Predigt und wurde dann nach Dorpat weiterdiriglert

berpastor Wilberg. Eıne elternlose Trwandte VO  — diesem lernte
vermutlıiıch schon hler kennen. Landrat VO  } Rosen 1eß ihn dann nach
Kusthof kommen , einem kleinen orf sudlıiıch VO  — Dorpat, Im “DOFDt*
schen Bezirk" Dieser Bezirk Wäar eıt 1715 VO  —- Livland abgetrennt und
sStan be1l weitgehender Selbständigkeit (miıt eigenem andtag in nahe-
V’er Verbindung miıt Estland, zumal VO  — estnischer Bevölkerung
bewohnt WäT. Der gyroße Bezirk ist nomminell 1422 1SC 1725 oder
1726 Livland zurückgekommen 22)

Eın Landrat Wa  — ıtglie des Kolleg1ums der VO: der Ritterschaft
au Lebenszeit ewählten 12 andrate miıt einem jeweıls regierenden
Landrat die die Obrigkeit und uch die oberste Justi:zbehörde dar-
stellten DIie Riıtterschaft, die esamtheiıit der adlıgen Gutsbesitzer . trat
1ın mehrjährigen bständen Z Landtag unter dem Vorsitz
des gewählten Rıtterschaftshauptmanns. etier der TO 14733
durch die Anerkennung des "Landesstaats" den del für iıch eCWON-
Ne  - und UuUrc weiıtere rıvıllegien iıch gebunden: die Ver-
staatlichung VO  5 Gutern und die Abschaffung der eıbeigenschaft
UuUrc den schwedischen önig rückgyängig gemacht und die qusschließ-
1C Anerkennung der Lutherischen Kırche, ın der der Adel ausschlag -
gebenden Einfluß e‘, bestätigt . Der Repräsentant der berhoheit
des Zaren, der Generalgouverneur, vieliac uch eın eutscher grı
Nu selten ın die erhältniısse e1n (23)

All das edeutete, daß der einzelne adlıge utsherr iıne qußbBeror-
entliche Selbständigkeit und Machtbefugnis ın seinem Bereich
mit eigener Polizeigewalt , miıt absolute erfügung uber eın eigenes
"Gesinde" und über diıe abhängigen Bauern, die kaum dıie Möglıchkeit
hatten, ıne uch I11U kleine eigene Wıirtschaft reıben Ind gqgls
Patronatsherr berief der uisherr uch selıinen Pastor

So folgte TeC uTOrTr, nachdem iıch ın die erhältnisse einge-
ebt und dıie Sprache gelernt e, dem Ruf des Barons arl IO VO

Stackelberg, Herr auf Groß-Camby, In das astora des Kirchspiels
amby, ın dessen unmiıttelbarer Nachbarschaft Kusthof lag H9 miıt
28 Jahren, ZO hler ein; 1m Jahr darauf heıiratete jene erwandte
VO' berpastor Wilberg. Zum asStora gehörte normalerwelse eın Gut
von der TO eiınes mıttleren Rıttergutes 24) Gesellschaftlich
der Pastor nahezu auf der gyleichen w1ıe der Adlıge., Fur die est-
nısche Bevölkerung Wa der "gnädıge Kirchenherr". dem INa den
Rocksaum uch eın leibeigenes Gesinde.

Sutors Patronatsherr., Baron VO  . Stackelberg 2995 Wa 1701 ın Dor-
pat geboren, also TEe Jünger als AFOT::. 1710 urc dıe Pest
seline Eltern verloren und Wa  F ın eva im Hause des Laundrats VO
Uxküll aufgewachsen. Als 19 Te alt Wäar, ach Deutsch-
and gehen wollen , studieren. ber sg des jJaämmerlichen
Zustands seines "durch die Kriegs- Troublen gyanz rumlerten rbgutes
Groß-Camby" entschlo sıch , dıe Wirtschaft dort selhst ın dıe Hand

nehmen
Die systematische Verwustung In der nfangszeılit des ordıischen

In demKrieges ihre Spuren hinterlassen: der "Dörptsche Kreıis"
Camby lag', Wa besonders etroffen gEeEWESEN., Eın Hıstori:ker schildert
dıe Lage des Adels 26) AB einstockigen, strohgedeckten Holzhäusern



en ıch die gesunden Geschlechter wieder ochgespart, miıt einfach -
ster eidung, schlechtester Kost, untier ers1ıCc. nicht 1U auf jeden
Aufwand, sondern auch auf die gewohnte Bequemlichkeit,. Allerdings
uch unter hartester Ausnutzung der baäauerlichen Arbeitskraft."

In Camby Wäar aum anders. Als Sutor seiner Kırche kam,
Stian VO  b einer Ruine. Zur Predigt versammelte MEa  } sich in der
"Riege", der TeSChHNtienNnNe. Bei der kleinen Gruppe Von Deutschen, die
ZU Gut gehörten, fand Dald Anklang; aber die sten fremd
ET ihre Sprache gelernt; konnte S1ie anreden und konnte est-
nısch predigen. ber StTan VOT einer unkelbraunen and schwel-
gender Unzugänglichkeit, In der l]leie sSschweltie der Haß die
eutschen, und auch Kirche und Christentum ar“ acC der eut-
schen Z Dieses bestand für die sten au  N auswendig gelernten,
unverstandenen Stucken des Katechismus und dem schweigenden nhö-
L  —; der Predigt. Bel den eutschen andererseıts galten diese "Nationa-
len" ın ihren unkelbraunen oder Sschwarzen Röcken und den dunklen
Baäarten der verheirateten Maäanner als stumpf und träge. Sie bestahlen
ihre Herrschaft, S1e konnten 28) Beli der Feldarbeit bedurfte
immer der Aufsicht Urc einen eutschen Gutsangestellten. Das M1iß-
trauen Wa  — gegenseiltig. Die Wäar unuüuberbruc  ar Im astiora
gab Wlie 1m Herrenhaus ine "Volkstür" neben der "deutschen Tur".
SO W3a  — allgemeın, vermutlich auch iın am

Uufif0Or aber WäaTrT seinem Wesen ach n1cC eın "gnädiger Kirchenherr"
Ihn bewegte die Not und die jJämmerliche TMU In den ersten Jahren
verteilte seine Einkünfte au  CN dem Kirchengut (29); ehörte. zu
einem uen Iyp VO'  — Pastor Und Stan: n1cC alleın Im Kirchspiel
Urbs, sieben Meilen südlich, Wäar eın Pastor VOonNn äahnlicher Gesinnung,
mıt dem ın erbindung stan eın ostocker Kamerad Heinrich Wol-
lın 30) Und bald egegnete auch Jüngeren Iheologen, die au Hal-
le gekommen ar un!: eın besonderes geistliches Gepräge hatten, 1iNnsS-
besondere Christoph Friedrich Mickwitz nahen Randen, althasar
VO  - ampenhausen der uisherr WärTr.

Pijetistischer del

on seıt Anfang des ahrhunderts sickerte der Piıetismus Baltikum
eın 31 unacns machte die Lutherische Kirche energisch TON dage-
gyen; aber weıteren Verlauf des ordischen Krieges ließ iıch die
Bewegung nNn1ıC aufhalten. auslehrer und Junge Pastoren, die VO  -
eutschen Uniıversitäten kamen, Tachten den en els mıt Vor
em wel Adelsfamilien, die un  MN schon begegnet ar  9 die
sich für die Verbreitung des Pietismus Livland und Estland ach-
drücklich und erfolgreich einsetzten und auch für u00r eine Brücke
bıldeten VO'  - Hallart und VOIN Campenhausen.,

General VO  —; Hallart War, wıe WIT hörten, 1712 aus dem russischen
Dienst ausgeschieden und ach Dresden zurückgekehrt. ler beschränk-
te das Ehepaar seinen Verkehr miıt dem Hof auf das Notwendigste. Von
den askeraden und frivolen Festlichkeiten des OoOIies wollte S1ie nichts
wissen. Diıie Generalin Hallart Stian mit dem pietistischen Halle, mit
August ermann Francke und seinem frommen Umkreis Adel,
Nnge Verbindung. Als Gräfin Benigna VO  - Reuß-Ebersdorf 1716 ihre
Tochter Erdmuthe Orothea für eın albes Jahr ach Dresden Z einer
Kur schickte (389), vertraute s1e diese der General an, die sSie auch
VOT en Versuchungen des TeSdcdner Sundenbabels bewahrte, Nn1C.



ahnend, daß diese etiwas scheue OoOmtesse fünf Jahre später als Gräfin
Zinzendorf nach Dresden zurückkehren wurde. uch den jJungen Grafen
inzendorf lernte TAauU VO  ; Hallart gelegentlich kennen (34) und ratsel-
C Wa  N au  N diesem auffallenden Jungen ann ohl einmal werden wurde.

uch Balthasar VO  ; Campenhausen Beziehungen ET
wurde Verbindungsmann zwischen dem Zaren und dem preußischen
Ööni1ig Friedrich Wilhelm dem Gönner und Orderer VO  - a
Wenn ach Berlin kam, machte ach Möglichkeit einen bstecher
ach a  e, STIAar. unter dem Eindruck der Persönlichkeit August
ermann Tanckes stan Natürlich kannte auch TAau VOIl Hallart
Diese 1ın ihrer ständigen Aktivıtät sah als ihre besondere Aufgabe
a junge Theologen au  N alle als Tzieher adliıge Hauser ZU vermiıt-
teln SO S1ie 1720 den 23Jähriıgen Albert nNnion Vierorth 36}
offenbar VO  - ihm besonders STAar beeindruckt, als Informator ach
Dresden, wäahrend Sie Friedrich Christoph Mickwitz qals Hausprediger

Herrn VO  — ampenhausen vermiıttelte
FA wurde der ordische rieg Urc den Frieden VO  — Nystad

beendet Von da hat keine kriegerischen Ereignisse ehr gege-
ben, die 1ın das en VO.:  a TeC UtOTr unmittelbar eingegriffen hat-
ten. Livland und Estland wurden endguültig als ussisches Herrschafts-
gebiet bestätigt . General VO:  — Hallart irat wleder ın russische Dienste.
Er VO  —; da 1l1eror als ständigen Begleiter und Hausgeistl1-
chen bel sich , und lernte dieser die russischen Verhältnisse aul
er ene kennen. el 1e leror STeE Verbindung miıt
Francke und WäarLr einer VO:  —_ denen, die die un von den Aktivitäten,
die VOonNn ausgingen, ın Rußland verbreiteten S37) In Pleskau lern-
te den Trüuhmten philosophischen orthodoxen Erzbischof Prokopo-
witsch kennen und 1e Verbindung miıt ıhm ; ahnlıch ın Kasan mıt
dem dortigen Erzbischof. In Moskau und iın der Ukraine eruh-
rungen mıt Tataren Er übersetzte eine Schrift VOoNn Francke 1ins Arabı-
sche., Kurz: Vierorth WärTr der Mann, der die der ındrück
immer Gefolge Von VO  - Hallart ın ich aufnahm und produktiv Vel’-
arbeıtete Wo die Generalin sich 1n diesen ren aufhielt , konnte iıch
nicht feststellen 38)

Als eier der TO Februar 1 126 gestorben War, schied VON
Hallart au den russischen Diensten au  N und ZO sich nach Wolmarshof
bel Wolmar , nordöstlich VO  — Riıga, zurück. Zarın atharına, die emah-
lın und Nachfolgerin VO:  - eier, übermachte ihm als nerkennung für
seine Verdienste diese Gutsherrschaft l1leror 1e am unı seine
letzte Predigt ın Petersburg. 1 EW ist der General gestorben (39) ; wah-
rend TauU VO  } Hallart och ber wel Jahrzehnte eın die Wirtschaft
mit sicherer and führte el 1e sie , WI1ie in Dresden, die erbın-
dung miıt alle Francke SIar auch SR und den frommen Standes-
n Deutschland aufrecht, vermittelte auch jetz junge Theolo-
gen als Hauslehrer und astoren gleichgesinnte Adlige iın Livyvland
und verbreitete Nachrichten au  N Halle, bal  A auch au  N errnhu Gern

Sie  A Vierorth als Hausprediger behalten; aber 1e n1ıc ange
Sein Hallenser Kommilitone Friedrich Christoph Mickwitz (40), der

fünf Jahre, 1715 1720, in gewesecn Wär und starker noch VO!
dortigen Pietismus geprägt Wäar leror Wäar u eın Jahr
gewesen erlebte seinerseits Rußland auf Ochstier ene als Begle1-ter von Campenhausens. Beli einem eingehenden Gespräch miıt eier dem
Großen Protokaoll führen und erlebte a  el, weilic ebend1-
ges nteresse der Zar dem pletistischen alle 41) Im übrigen
übertrug VO:  -} Campenhausen dem 24jährigen 1CKWI1TZ das astora ın
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Randen im Bezirk Dorpat 42) äUitOr ; der noch Nn1C ange das 0-
rat In am innehatte, lernte ın ihm , vermutliıch AA ersten Mal , einen
echten hallıschen Pietisten kennen. Randen lag westlich VO.  —x am ın
erreichbarer Entfernung. Dıe Heıirat VO  ; 1CKWITZ mıt Inga harlotte
Löscherin VO  e Hertzfifeld (43), der Stieftochter VO:  — ampenhausen,

etiwas Sensatiıionelles iıch die Heirat eines bürgerlichen Pastors
mıt einer Adliıgen Der chwiegervater, auf den ICKWILZ offenbar einen
starken persönlichen Einfluß gyehabt hat, kam selber ZU Hochzeit nach
Randen Als diese Januar 1725 stattifand, Wäar der 28jährige
eologe TEellC bereıits in einem yroßen Sprung ın iıne kırchliche
Spitzenstellung aufgerückt: als berpastor Dom ın eva am
die unrende ellung ın der Lutherischen Kırche ın Estland ın die
and und mıt der omkırche unterstan iıihm auch das dazu gehörige
Gymnasıum, während für dıe kirchlichen Verhältnisse ın der übrigen

der Magıistrat ausschlaggebend Wäar 44)
urc ıne konsequente Personalpolitik förderte Mickwitz die Verbreiı-

tung des Pietismus ın Estland Nach Kanden ZO einen weiteren heo-
O!  en au  N als seıinen Nachfolger nach, der etiwas später auf VO  —

Campenhausens Betreiben die Leitung des Lyzeums ın Rıga übernahm
(495:x uch da wleder eın hallıscher Pietist in einer Schlüsselstellung .
1728 berichtet 1CKWILZ Francke jun nach a  e, daß bereıts 2
uüberzeugte Pıetisten als Pastoren und Schulrektoren ın Estland tätiıg
selen neben zahlreichen Erziehern und auslehrern 46)

In eva selbst veranderte ıch das Klıma Kurz VOT® Mickwitz (41723)
Wa ernar slie (47) dorthin yekommen , der 170383 ın bel
Francke einen Freitisch gehabi, 1411 miıt dem Theologiestudium egon-
L1 und Kollegs bel Francke gehoört und diesem ın einem CNYC-
Ü persönlichen erhältniıs gestanden Er stammte au einem en
l1ıyländischen Geschlecht, wurde ın eva zuerst estnischer, dann deut-
Scher Pastor und brachte den e1l1s VO mıt dorthin Und noch
ın drıtter kam hiınzu-: 1eTr0r folgte 1726 dem Ruf die omkiıirche
und WUurde 1U der engste Mıtarbeiter VO  - Mickwitz 48)
S an natürlich 1n Verbindung mıt eval; gew1ß rechnete INa

ihn den reformerischen Geılistliıchen 49) 1728 wurde E Propst
ernannt, und damıt am sechs Kırchspiele miıt und Seelen
untier seine uIisıc Und DA wurde ıhm uch noch nebenamtlıch die
Inspektion der eutschen Schule ın Dorpat übertragen a0)

In Livland der Pietismus ebenfalls Fuß, WenNnn zunachst uch
N1ıC ın dem Ausmaß wle ın Estland AIs althasar VO. Campenhausen
das zwiıischen Rıga und Wolmar liegende Gut Orellen seinem oNnSsıtlz
mMachte 1 kam wıeder 1n nahere Verbindung miıt der Generalıin
VO Hallart auf Wolmarshof(f, und nach wıe VO  —+ Wäar miıt ihr eines
Sinnes ın der wiırksamen Forderung des hallıschen Geistes Er wurde
VoO der Rıtterscha ZU Landrat gewählt, Wäar zeıtwelse reglerender
Landrat, außerdem Kirchenvorsteher und konnte selinen erhe  ı1ıcnen
Einfluß ın Lıiıyland geltend machen. Mıt seiner Beherrschung des Kus-
sıschen und selinen persönlichen Beziehungen ZU mgebung des Zaren-
es War ıne der gewichtigsten Persönlichkeiten 1m baltıschen del

17306 wurde aCco B  ın Fischer Generalsuperintendent ın Riga
323 womit die entsprechende ellung ın Livland verbunden WAarT, wlıle
S1e der berpastor ın eva für Eestland uch Fischer ın
Halle STUudier 933} und miıt Francke ın persönlicher Verbindung gestan-
den Der Pıetismus Wa  F allenthalben 1m Vordringen. och kann IN&  —;
diese ın der Lutherischen Kirche iıch qusbreitenden geistlichen Tenden-
Z nıc als iıne ewegung bezeichnen, VO  —_ der das Land ergriffen
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worden waäare. Es Wäar eiıne größere Zanl einzelner Gutsherrschaften, die
damit sympathisierten und die sich Hauslehrer und astioren des
Gelstes verschrieben. och der en wurde auf diese Weise gelockert
für eın wacheres relig1öses Leben, und das Bewußtsein einer sittlichen
Verantwortun für die leibeigenen Bauern Wurde dabei gestärkt. Hier
und da wurden Landschulen für die Einheimischen egruündet, 1ın Wol
marshof, ın Orellen (54), und auch UfiIOTr richtete 1ın seinem astiora
ıne eiıne Schule für einige estnische Kinder eın C99): die später eiın-
mal seine kirchlichen Gehülfen werden sollten

Man ann uti0Or gew1ß nNn1ıcC als einen Pietisten bezeichnen. Er fühl-
te sich als lutherischer Pastor und eologe, ohne Zusatz bDber 1ın der
persönlichen Lebendigkeit seiner Frömmigkeit und seiner warmherzigen
enschlichkeit W&  H einer VO  - denen, die einen euUu: Geist verkör-
perten, auch Wenn ıhm eın allensisches Korporationsbewußtsein, das
ıhm gelegentlich begegnen mochte, fern lag Er gehorte jedoch den
Adressaten der Generalıiın Hallart und am auf diesem Wege die ach-
richten ber die Vorgäange ın den frommen rTeisen ın Deutschland und
unter den Gleichgesinnten Baltıkum Es Wa  H eın uCcC für ihn , da (3

einen uC. 1ın Baron VO  - Stackelberg, seinem Patronats-
herrn, und dessen gleichgesinnter Frau, Christiana Marla VO  - Schwan-
der , zumal VO:  - Stackelberg ıne gehobene Position innerhalb des els
ın seiner Eigenschaft als Assessor des Oberkonsistoriums 1n Rıga
(1736) und qals "Ordnungsrichter”" 1FE als Richter Im Bereich
des Dörptschen reises innehatte. Es enistian eın Verhältnis persönl1-
chen Vertrauens und SC  1e  ich einer Freundschaf: ın gegenseitiger
Hochachtung und übereinstimmender Gesinnung 56)

Im übrigen eriahren WIT uüber uftio0or au  N dieser Zeıt wenig. ar  _
teristisch vielleicht eın Vorgang TrTe 1734 In seinem Propsteibe-
reich wurde eın estnischer Küster, der TeEe lang ın einer Gemein-
de treu gedient e, plötzliıch VO.  - seiner früheren Herrschaft, welche
Eigentumsansprüche au ihn geltend machte, mıtsamt seinen Kındern
angefordert. ut0Or irat energisch für ihn eın, und setzte ure
daß der Este seiner Stelle 1e

Das Eindringen der errnhuter

Im Sommer 1L D StIiar ugus ermann Francke. Diıie TO Zeıt des
hallıschen Piıetismus ging ihrem nde Das riesenhafte Organiısations-
gebilde, das Francke geschaffen und mit seinem els erfüllt e,
CWann eın eigenständiges Beharrungsvermögen; die der ebend!1-
gen Kraäfte begann SCANWIıNden 57)

Im gleichen Jahr 14727 geschah ın errnnu der usammenschlu der
mährischen und anderen Siedler einer "Gemeine", au  N der Dbald die
Funken sprühten. 1728 ort u10r Urc die eneralin VO'  - Hallart ZU
ersten die amen "Herrnhut" und ”r  inzendor  ” 58) Es leg noch
eın Gegensatz ZU alle darin; 411 Sie. eher ıne Fortsetzung ın e  :
auflebender Gestalt Und der Universität ın Jena entwickelt sich
iıne NEUE plelar des Pietismus, heller und lockerer, weniger strengals ın alle Die Besuche des Grafen Zinzendorf ın Jena, das Auftau-
chen vVon mährischen Emigranten, VOT' em Christian avlıd, der un
VOrT Talsun begegnet WäarT, die Entstehung eines herrnhutisch gesinn-ten Studentenkreises, der August 1728 eın herzliches chreiben
die Gemeine errnnu mit 102 Unterschriften sandte, die Von
Magister Spangenberg, all das ist schon öfters dargestellt worden



a9) Wieviel VOINl alledem ach Livyvland rang, wlissen WITr N1C. Aber
Zinzendorf Wäar sehr mittellungsfreudig, und Frau VO  ; Hallart WäarTr
begilerig ach derartigen Nachrichten un gab sie gern weiter.

Da erscheint jener Christlan avı ın Livland selbst 60) Er ist mit
einem anderen Mahren ZU Fuß ach Rıga gewandert,. Schließlich finden
WIT ihn in Wolmarshof Dieser einfache, völlig unakademische, hoöochst
ynamische, originelle ahre ist ine gyänzlic andere Figur als die jun-
gen Theologen, die be]l aller lebendigen Ernsthaftigkeit doch Theologen
und, wle sagte, "Literaten" ar (61), die den iınheimischen
belehrend und helfend begegyneten. Christian avı stellte sich sofort
unter die Letten wlıe iıner der Ihrigen un ging mit unbefangenerDirektheit mit ihnen u N1C minder übrigens auch mit der Baronin,
die als "recht eine Landesmutter" kennzeichnet. Slie ist Persönlich-
eit eENUuS, 1n ihm die Ta spüren und sich auch manches VONN ihm
sagen lassen 62) Sie moöchte ihn gern als Schulmeister ehalten

Als strengen Winter 1729/30 Estland Not herrschte un TAauU
VON Hallart 1ine Schlittenkarawane mit Lebensmitteln für eva. 472 1ck-
ıitz und 1er0r ausrüstete, fuhr Christlan Davıd miıt, eın unter

lettischen Bauern (63) Die Revaler bekamen Urc. ıihn einen sicher-
liıch überraschenden, lebendigen Eindruck VO  ; dem , Wäas ın
Herrnhut und uch Jena eschehen WAar, und vermutlich hat auch
Sutor davon erfahren. Christian avı kehrte ach Deutschland zurück;
NEeUuUe Besuche kamen aus Herrnhut, meist Handwerker, die bald VO.  —-
Gütern mit frommen Herrschaften als zuverlässige, fleißige Arbeiter au{fs
Äußerste begehrt wurden. Im Lau{fe der Jahre wurden 40-50 64)

In dieser Zeit, Te 14731 Stiar Pastor ın Tbs Aus der
Vorgeschichte ist verstän  1C.  - daß die Gutsherrschaft VO:  $ Urbs,
err VvVon Löwenstern, sich N TeC u00r wandte mit der Bitte, be1ı
der Beschaffung eines Nachfolgers 1C se1in. Es el u00r
se1l dort "gyeliebt und astimiert" gewesecn. Dieser fragte nicht asondern schrieb ach Jena 411712 Magister Spangenberg (65), der iINnZW1-
schen ach seinem TUC. mit alle sich ganz Zinzendorf angeschlos-
SE  - Spangenberg schlug wel Kandıdaten au  N dem Jenaer
VOT. Landrat VO  - Owenstern waäahlte ann Christlan Quandt aus,. Die-
sSen Quandt 66) ann 1a gewl1l nicht ohne weiteres als errnhuter
bezeichnen;: Wäar auch nNn1ıc selbst errnnu gewesen,. mmerhin

das Schreiben die emeine iın errnhu VO  =) ugus1728 mit unterschrieben (67), offensichtlich Wäar VO:  -} der usstrah-
lung', die VO  } Herrnhut ausging, und VOT allem VO  } einer persönlichenBegegnung miıt rTaf Zinzendorf 1ın Jena, der ihn für sein Amt Liv-
land segnete (68), STIar beeindruckt. 50 brachte den Jenaer e1ls
miıt ach Livland

Um sich einzuleben un! est lernen ‚ kam zunachs dem
jetz 40jährigen UuTtTOr ach Camby und wohnte bel ihm dieser Zeıt
im astora 69) ESsS entistian zwischen ihnen ein freundschaftlichesVerhältnis, das och Bedeutung ekommen sollte. Was u10r ın seinem
Verhältnis Z den sien seines Kirchspiels ın etwas vorsichtiger Weise
begonnen &a  B: das hat dann Quandt ın Trbs ins TO übertragen.Er wandte sich , nachdem 1739 das dortige aStOora: übernommen und
die Witwe seines Vorgängers geheiratet (70), nachdrücklich den
sten Z fand aber bis 1735 keinen rechten Zugang Z ihnen (71)Die Deutschen sagten; "Er mit den Bauern", ebenso T1
wlıie seın ann. Fuür u00r aber ekam NU. errnhu etwas deutli-
chere Umrisse, wenn auch persönlich offenbar reserviert 1e| Er
machte Jahr darauf, 1733, ersten und zZum letzt'gn' VI  Äal VO:  $ Est-



land au  N ınen. Besuch ın seiner eıma 72) Leider wissen WIT auber
der atsache nıichts darüber
es Bisherige Wäar Vorspiel dem, \  W  A  raäas 1736 geschah. Am Sep-

tember 1eses  D betrat raf Zinzendorf Hafen VO  - Riga den
en VO.  - Livland 43) Er traf mit den führenden Kirchenleuten
ZUSamMmMmMen , VOT allem mit dem Generalsuperintendenten Fischer, der
diesem Jah  — eın Amt angeitireten und jetz VO'  — dem Grafen einen
starken Eindruck empfing Es gying weıter ach Orellen Generalleut-
ant VO  — Campenhausen, der urz vorher VO]  - seiner (zweıiten) Verhei-
ratung aus Randen gekommen WäTr und 1U miıt seiner Frau den ast
seinem en Herrenhaus empfing. Das eingehende Gespräch ZU

Folge, daß VO:  — Campenhausen VO  — da eın unbeirrbarer Gönner und
OTrderer der errnhuter Brüder gewesecn ist

Die nachste Station WärTr Wolmarshof, Zinzendorf ıne OC lang
bel der Generalin VONN Hallart blieb Er egte VOTLT allem darauf a
miıt den astioren des Landes bekannt ZU werden; wollte innerha
der Kırche en stiften, nicht neben ihr SO kamen auf Einladung die
asftiforen rings aus dem ande, daneben auch Adlıge, den ungewöhn-
lichen Mann, Von dem SO jel gesprochen wurde, kennen lernen.
Natürlich kam uan au  N TbDs (74), und kam auch Propst utOr
au  N amby e9) Quandt kannte Zinzendorf VOonNn Jena er; u10r g..
nete ihm ersten Mal Dieser Aufenthalt ın Wolmarshof bedeutete für
uft0Or iıne entscheidende en seinem en Er gäaänz Ne  e
auf, und VO)  — jetzt 4A11 konnte auch Quandt erst richtig verstehen.

Am September reiste Zinzendorf weiter ach eval,
eptember eintraf. Vierorth Wäar uUrc eine enge Verbindung mıt Tau
Von Hallart Schon länger den errnhutiern zugetan (76), ebenso Pastor
Gutsleff Mickwitz WäarTr etiwas efangen, zumindest reserviert E Er
Wäar VOII den Dreien am starksten VO  — geprägt und VO:  - Zinzen-
dorf Wär beeindruckt, aber nNn1ıCcC spontan überwältigt wl1ıe viele andere
Am September predigte Zinzendorf iın der Olaikirche, 4A11 der uts-
leff Pastor WäarT, September aber, U offenbar VO  ; 1CKWILZ
azu aufgefordert, auch der Domkirche. eiz ist Mickwitz mitgeris-
scnh, und bittet darum , errnhuter Bruder seiner Unterstützung
nach eva schicken. inzendor{f sagt und erfüllt ın den folgen-
den ren den Wunsch (78)

Es WäarTr Telilic N1IC ohne Risiko, WenNnn sich Mickwitz als der eprä-
sentiant der Lutherischen Kirche Estland eindeutig auf die Seite
der errnhuter stellte; denn diese standen ın Deutschland schon untfier
mancherlei Anfeindungen. Und wWenn auch ıne groößere Zahl VO  -
ympathisierenden Adelsfamilien gyab, gab och noch sehr 1e]1
mehr , die sich zumindest zurückhielten mit vorläufiger Skepsis, ick-
wiıtz aber ließ sich jetzt VO.  - der Euphorie ergreifen; ın einer Sprache,
die bDel ihm ganz ungewöhnlich erscheint, schrieb Jahr darauf 411
Zinzendorf: "Sie fliegen als eın er ın Tem eru und ich arbeite
als eın se und Ta allgemählig nach, bis ich nach Hause kom-
me " (79) Und doch spür bel ihm immer wleder ein Zögern und
leisen or

Auf der Rückreise predigt inzendorf Riga reimal der über-
füllten Jakobikirche. Man hat VvVon einem Triumphzug gesprochen. Doch
arf sich n1ıCcC den aufwühlenden olksredner un Erweckungs-prediger vorstellen Es Wäar nıichts Schwärmerisches aDpDel. Das erre-
gend Ungewöhnliche Wa  x eıne unpastorale Sprache mit ihrem überra-
schenden Bilderreichtum, Trer Verständlichkeit, ihrer intellektuellen
Klarheit, un! azu die innere Erfülltheit , VO  -} der seın anzes Wesen
durchdrungen Wäar (80)
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Zinzendorf begnugte ıch nıc damıit, die 5eelen bewegen  , ent-
wıickelte yleichzeitig einen an wıe das Begonnene weitergeführt und
befestigt werden koönnte Auf seinen Vorschlag hın wird 1737 Wolmars-
hof eın Schullehrerseminar für die einheimiıischen Letten gegründet, für
das Frau VO  — Hallart eın Dıiakonatsgebäude errichten laßt 81) Christi1i-

aVl OMM 1738 dazu. Als Leiıiter 1rd agnus Friedrich Buntebart
(82), eın jJunger Jenaer eologe (21 Jahre), berufen. ach einem Exa-
MNe’  5 UuUrc ıne Kirchenkommission 1rd die Anstalt Urc. eın Ausschreli-
Den anzen Land empfohlen 83) Die Schule beginnt miıt acht etti-
schen Bauernkindern:;: dreı TEe später Sind hundert. Diese Schule
1rd der usgangsort einer allgemeinen Erweckungsbewegung m letti-
schen Livland

Die Erweckung
In den Jahren 738/39 eing ıne relig1öse Bewegung Urc. Livland und
Estland, nicht überall gleichzeitig, mit eftigen Wellenbewegungen,
beginnend ın Wolmar , dann aber VOTI* allem ın den estnischen eD1ıeten
Sıe tirat ın rscheinung be1ı adlıgen Gutsherrschaften wlıe beli Pastoren,
VOL® allem aber, un! das Wa  — das Neue, bel der einheimischen Bauern-
bevölkerung. Diıie Anstöße gingen jetz weniger VO  - ausSs, sondern,
sSsoweiıt ich Theologen andelte, VOT allem VO:  ‘ Jena, andererseits
unmittelbar von errnnu

Die Entfremdung zwiıischen und errnhut, die sich in Deutsch-
land ZU offenen Feindschaft steigerte, WäarTr Baltikum ohl spuürbar,
führte Der noch nicht ıner Parteibildung . Sowohl Frau VO  - Hallart
als err VO:  - Campenhausen hilelten die Verbindung miıt aufrecht,
obwohl S1e die errnhuter, die iıne ganz andere Durchschlagskraft enti-
wickelten, großzügiger Weise förderten Wiıe ist deren Wirkung
erklaren

Die errnhuter en VO.  - aus au  N Nn1C eine kirchlich-theologische,
sSsondern 1m wesentlichen eine Laienbewegung, ausgehend VO.  — den ähri-
schen Emigranten bäuerlicher und handwer  iıcher erkun Und auch
raf Zinzendorf WärTr keıin kirc  ıcher eologe, Wenn iıch auch VO:  -
Theologen prüfen lleß und das ec erwarb, Kirchen predigen
duüurfen ber unterstand keinem Konsistorium und WäTr nNn1ıC. 1ine
Parochie gebunden.,. Von dieser alengemeinschaft giıng eine suggestive
relig1öse Faszination aus, die über all das hinwegschritt, Wa  N die theo-
logisch-akademischen astioren iıihrem hierarchisch eordneten Kirchen-

bewıirken konnten Es andeltie sich nıicht eine NeUeEe eolog1-
sche re, Ssondern un eiıne Neue Frömmigkeıt, die miıt ihrer Emotiona-
lıtät die ehrsatze der 1IFC mit Erlebnisgehalt erfüllte, da ß
die herrschende eologie sich aum darın wiedererkannte, sondern
ach anfänglicher ewegter ustimmung ehr und ehr eine uflösung
des Bestehenden sehen konnte Der Pietismus den en bereitet
ber iın seiner Aktivıtät lag ıne Strenge, eiıne sittliıche uCcC miıt dem
Kampf die menscCcC  iche Sündhaftigkeit., Im Gegensatz azu WäTr
das, Wäas die errnhuter verkundeten und VOT allem vorlebten, die
Freude der rlösten, für die der Mensch bei seiner Sündhaftigkeit
VO  -} der göttlichen 1e aufgenommen ist. amıiıt WäarTr eın ruck VO.  — den
enschen CNOMMEN ; das ewußtsein der Sündhaftigkeit führte Nn1ıCcC
selbstquälerischer ” u e" die "guten Werke" WäTen nNn1C. eine anstren-
en Eigenleistung, sondern ıne Auswirkung jener reu  e, die unmit-
telbar ZU  — Gemeinschaft, ZU gegenseiltigen Bestätigung und Bestärkung
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und dadurch Steigerung des selıgyen Glücksgefühls führte
Das 1eß sich alles auf gut Lutherisch aussprechen "Rechtfertigun

4aus dem Glauben alleın UuUrc die Gnade":-« "Sunder un doch Kınder"
Es gehoörte eın theolog1isches Studium dazu, dies eriahren und
weiterzugeben Und die andwerke und Diıenstboten dıie
Lehrer und ufseher, die VO  — den Gutsherrschaften und astiforen VO  -
errnnu erbeten wurden, Nn1c 1U gyewissenhafte, zuverlässige und
wohlgesinnte Arbeite ® sondern zugle1ic mi1ıt spontaner Selbstverstäand-
1C  el Apostel des eu Geistes

Aus ledem erga 5  ıch 111e mensc  ıche uwendung der angeblich
dumpfen Masse der leibeigenen auernbevölkerung Christıian avl 1sST

Wol-un schon begegne 1738 beginnt © zZUuUSanmmen m1T Buntebart
INaTr die Bauern Z Versammlungen M Sonntag VOT dem Gottesdiens
der Schule aufzufordern Der Zulauf verstarkt ıch rasch Dıe Ver-
sammlungen M USSen 112  N Frelie verlegt werden Die ewegung breitet
sich au S1e WITrd zunacns m1T Zurückhaltung Pastor Wol-
[Nar Friedrich USTIINUS VOIN Bruiningk 84) Propst und SC  1e  ıch
auch Konsistorijalassistent unterstutzt dem Sohn des früheren General-
superintendenten Rıga
er  ; underten Um Ausufern vermeiliden werden

In Wolmarshof SiIiromen [1} Sonntag dıie Bau-

Gruppen geDbl.  © Bal geıbt lettische Versammlungshalter In Roop
nN1C. weıt VO  — Wolmar wendet Siıch Pastor Toblas Spreckelsen Hal-
lenser der ewegung 85) Dies 1U ein eispiel Im rühjahr 1741
nfis auf dem utfslan der Generalın VO  - Hallart e1in größeres
Gebäude, "Lammsberg" genannt (86) Es WIrd das zentrale tandquar-
tier der ewegung lettischen Livland

och starker Te]ıtetie sich die ewegung Bereich der estnischen
Bevölkerung nordlichen Lıyland dem Oörptschen Kreıis und Est-
land selbst aus

Für Quandt Tbs verstiarkten ıch dıe iındrucke qals eDru-
1eror und Gutsleff14737 bel der Kiırchensynode eva 1CKWITLZ

ennenlernte S eın Kırchspiel umfaßte uüber 10 000 Seelen ET erwaäahnt
1736 SCe1Nen Tagebuc "Erweckungspredigten und Erweckungszirkel

denen bald Der 000 Menschen eilnahmen und die gyroßten cANneu-
1736 © mıT dem Kuster undne  — nNn1ıCcC genügten" 87)

dem Schulmeister Privaterbauungsstunden mıt "Gebet au dem Herzen"
eingerichtet Bal amen eute VO!  = Gesinde des Pastors hiınzu dann
Nachbarn Der Zulauf WäaTr UNMeT großer geworden Seıt Zinzendorfs
Besuch Wurden die Bezıehungen Wolmarshof und den errnhuter
Brüdern Wolmar g Die Zahlen wuchsen 000 Twecktie

INa  } Tbs Quandt S1e "Klassen" ein dıie VO  - Bru-
dern beraten wurden Er konnte siıch eisten heldniıische pfer-
plätze der stien zerstioren Auf Ne Anhöhe nat dreı eroße
Linden denen eimlıc Opfergaben nledergelegt wurden gefällt und
verbrannt

Und 1U regt ıch auch Camby Propst Ufi0Or mMAaC nach dem
Vorbild VO:  - rTbs Versuch mi1t 1NnerT 1ıbel- und Andachtsstunde

kleinem TEe1ISsS astoral, zunacns miıt seinen estnischen "Kirchen-
vormündern" und dem Kuster 88) ler Wäar Ma  - ganz nah und unge-
schützt beleinander espräc und Gleich bel der ersten
Zusammenkunft geschah das Unerwartete nach dem freien des
Propstes 0S einen! sien die unge Turrı Wa  H$ e 1n Name
und dileser sprach ebenfalls "aus dem Herzen". Eın atembe-
raubender Augenblick! Das einstige chweigen der leibeigenen Einhei-
mMischen WäarTr aufgebrochen, und u StiIan der Este VO  H dem unsicht-



baren Herrn mit dem Deutschen auf einer ene; die unterdruückte
Natıon begann, mündig werden. Sollte vyar der Traum einer estn1-
schen Bäuerin ın TDS eine Prophetie ein? Sie sah die oberen ore

der Kirche, ın denen die eutschen saßen, Finsternis und Zer-
fall , und die Bauernstuhle dagegen 1n helles 1C. getauc Der
VO'  - solchen Vorstellungen Wär iın am keine ede u00r Wäar nNn1ıc
einer, der ausende ın Bewegung setzte. Bel ihm geschah nıc Sensa-
tionelles; umso ehr eiıne eindringende Wirkung Quandt außer-
te einmal: bın der Kopf, UtOTr ist das Herz" 90)

Turr1ı ist später "Pfleger”, der Leiter des "+rzerbundenen äauf-
leins" VO'  — Camby geworden. Und das ist Nnu die NEUE Entwicklung,
allen  Den innerna der Pfarrgemeinde sich eine Gemeinschaft
VO  — solchen, die "erweckt", die ach geworden ar die sich ın
einer uen Offenheit einander zuwandten und immer eue 1ın ihren
Kreis ziehen suchten uUftiOr Wäar amals TrTe alt; gehörte
n1ıCcC ehr den Jungen, Dabei WäarTr VO':  ; dem allen qu{i's Tiefste
bewegt; doch eın "Herrnhuter" ist auch jetz noch n1ıCcC Er sturzt
sich n1ıc In die Seligkeıit der bedingungslosen Heilandsliebe, sondern
bleibt als Pastor eın lutherischer eologe, wenn auch mit 1e]l erzens-
wärme, und gerade darın STan: freundschaftlicher Verbundenheit
mit Baron VO.  e Stackelberg.

Eiıne weitere Gutsherrschaft ın der Nachbarschaft omm INZU: arl
Fablan VO  - ave. der 25jährige Herr au Brinkenhof, Nn1ıc eıt VO:  —
amby, miıt VO  — Stackelbergs ohl schon vorher befreundet Er W&a  —
1736 ebenfalls ın Wolmarshof geWesecCN und dort den Grafen Zin-
zendorf erlebt, tief beeindruckt (91), ohne miıt ihm persönliche Füh-
lung kommen. Im Jahr darauf knüpfte sich iıne CNgeTE Verbindung
zwıischen u00r un VO:  ; ave a und seitdem hatten S1ie "einen Ver-
ynügten und seligen Umgang”" mıteinander 92) Eine qußere Beziehung
Wa  — schon dadurch gegeben, daß das Kirchspiel, dem Brinkenho
lag', miıt seinem Pastor Steindorf dem Propsteibezirk VO.  - ufto0or
gehoörte

Ine ungewoöOhnliche Heirat

arl Fabılan, dessen Mutter VOT Jahren schon auf ihrem Gut Neuhof belı
Rıga Herrnhuter Brüder aufgenommen (93), öffnete sich uneinge-
schran der Frömmigkeit und der Gemeinschaft der errnhuter Und
das Wär die Grundlage, auf der am Marz 1738 seiner Heirat
kam mit seiner elternlosen, 22jährigen Ousine nna Elısabeth VO  -} Tie-
senhausen 94) Die Tiesenhausens eins der altesten deutschbal-
ischen Geschlechter , schon den ersten Kreuzzügen 1InNns heidnische
Litauen eteiligt 95) Der ater VO.  - nna Elısabeth, Adam Johann VO:  -
Tiesenhausen, geboren 1670, Wär Landrat, Sowle Präsident des Kons1i-
sStorıums 1ın Rıga gewesen, Die Mutter, die dieser 1702 geheiratet e,
WarTr ebenfalls ıne VO:  $ Tiıesenhausen. Die Kinder wuchsen einer
ebendig pletistisch-ernsten tmosphäre auf 96) Im Elternhaus auf
dem Wrangelshof wurden Predigten und ndachten von August Her-
Mannn Francke gelesen ach dem 'L’od der Mutter, 17285 blieben die
beiden Töchter bel dem atier Vor em die jJüngere, Helene Magdale-
n geb AI eptember 1719, erlebte 1730 das Sterben ihres tief-
religiösen Vaters bis die etzten Phasen Es Wäar für das sSe  ible
Wesen dieses 11ljährigen adchens eın unauslöschlicher Eindruck Beide
Schwestern wurden "hbei der großen Erweckung ın Livland VOlI Heiland

18



ergriffen”, Die altere verließ Nun den Wrangelshof; und amıt Helene
Magdalena nNn1ıCcC alleın 1e kam Sie miıt den VO  - Gavels nach Brin-
kenhof. ald begegnete S1ie hier "Geschwistern aus der Brüdergemein6&'.

Propst utor, dessen Tau drei TE vorher, 1(39: gestorben WAarT,
lernte S1e hier kennen. Und nun geschah das nahezu Unglaubliche: Im
Herbst des gyleichen Tes 1738 wurde der 47jährige Propst TeC
u00r mit der 16jährigen Helene Magdalena VO  — Tiesenhausen getraut
97)

Es gab einen urm ın der Verwan  schaft 1eser Schritt machte
großes uisenen bei meiner Familie", SChHNreli s1ie fast 60 Jahre später;
"man versuchte alles mögliche, die acC Zzu hintertreiben" 200
TE früher WärTr iıne Von Tiesenhausen hingerichtet worden, weil s1ie

gewagt a  e, sich mit einem Bürgerlichen verloben 98) ber
sS1e WaTr n1ıc beirren: konnte meinen annn als den an se-
hen, der iıch au  MN der elt herausführen WO| Diese ' ihr
sozlaler Hintergrund 1m baltischen Adel, verblaßte gegenüber der inniıg
eriebtien Gemeinschafit miıt dem Heiland und der Gemeinschaft iın ihm mit
ihrem ann und den Gleichgesinnten.

Derartige hen ar ahrhundert och selten Die Standes-
unterschiede wurden unter dem Einfluß des Piletismus und der Bruüder-
gemeine keineswegs aufgehoben. ber S1iEe verloren doch der bruder-
lichen Gemeinschaft etwas VO.  ; der Strenge ihrer Abgrenzungen; und

Baltikum standen die studierten lutherischen astioren dem del
gesellschaftlich immer noch nachstien. 1CKWITZ eine Adliıge
geheiratet; Vierorth SOowohl seiner ersten Wl1ıe ın seiner zweiıten
Ehe ıne Adlıge ZUuU Frau. So fiel Sutors NEeEUEC Ehe Nn1ıc völlig au  N dem
Rahmen heraus. In die mögliche innere Verfassung einer Adlıgen VO:  -
altischem Standesbewußtsein, der die schlichte errnhuter chwester
mit ihrer Heilandsfrömmigkeit als Leitbild VOTLT Augen gyeste WäarTr, Ma
eın Bericht VO  - Christian Davıd einen ın  1C. vermitteln; schreibt
1747 bDer Frau VO.:  - ave ın Brinkenhof, fünf rTe ach dem ode
ihres Mannes (99), wobel die krause Orthographie des mährischen
andwerkers die sozlale Situation 10898 och deutlicher mMaC. "Die
schwester Gavelin att eın grades en ohne falsch , ist VO  — der blu-
tigen gemein und bundesgnade uüberwunden und kan nNn1ıc ehr loß
Es fehlet ihr aber doch och 411 dem seeligen Evangelischen Armuths
und Elends gefühle, Es fehlet ihr noch manch3nma. Ein, daß S1e VO'  — del
ist und daß S1e zwıifacher Ten würdig SCYV , ber fänget Na  j VOMmM hey-
an al Mit ihr daruüber reden, weınet sle, daß sie n1ıc
ist , wıe S1ie der Heyland en will , und über lasset sich dem Heyland
und dem geschwister an und gar, miıt ihr zuthun, Wäas ihnen elle-

Und späterer Stelle "Darum ist gutt, das die sSschwester
Gavelin ar  z gewesen und da ß weltkundig ist, daß s1ie nichts hatt,
und daß ihr die Gemeine aufhıilft und daß der Heyland Urc. diese
armuth Wäas gewinnet, daß iıne arme wittwe, da [Nan sich mu ß der
straffe gottes urchten s1ie drucken und rancken."

Fuür UutOor kamen den ewegungen rings an unter Adlıgen,
Pastoren und estnischer Bevölkerung NUuU. auch noch seine persönlichen
Erlebnisse; das es hat gewl mitgewirkt, daß iıch ganz dem herrn-
hutischen Geiste öffnete. Auf der Synode ın Mariıenborn ezember
1740 wurde berichtet : "Propst utier ın am 1ın Estland hat Nu auch
Segen seiner Gemeine und ist au  N dem Gesetz heraus" en-
bar SC sich miıt seiner jungen TAU eine enNgeTrE Verbindungmit der Gemeine, etwa gar iın Deutschland? Jedenfalls scheint 1739
ınen TIEe miıt ınem derartigen Wunsch geschrieben en



der dann allerdings zunacns n1ıcC erfüllt worden ware. ber Wäas

edeute diıe Bemerkung 1m Synodalprotokoll: aveel hat ihn eiwas
irrıt lert

Sein nunmehriger chwager arl Fabılan VON ave machte sich 1740
ZU Reise ach errnnu auf, nla dazu gyab der Aufenthalt des Ehe-
aarcs Krügelstein 1ın Livland un Estland Dieser Dr med Davıd Sig1s-
mund Krügelstein aus Bautzen Wär re 1729 ach errnhnu
gekommen , zunachns a1ls Arzt, ursprünglich eologe, aber reserviert
gegenuber em relig1ösen Enthuslasmus; sich jedoc ehr und
mehr eingelebt . Die Heirat miıt der mährischen Emigrantin nna old
(103), einer außerordentlichen Persönlichkeit, irug gewl dazu beli, daß

endgültig eın 1e der emeiıine wurde. 1738 wurden die beiden ach
Lıyland ausgesandt, neben den einfachen, begeisterten Apostelfi-
guren auch der besonnenen geistigen Überlegenheit bedurfte Sie 1el-
ten sich zunaCcnNns be1i TAau VO  - Hallart ın Wolmarshof auf, Krugel-
stein als Tzt ätıg War. Sie reisten dann uUrc das Land, machten Sta-
t1ıon auch ın Camby und iın Brinkenhof. In eva. Wäar die Wirkung VO.  -

Krügelsteins Besuch, daß die Zanl der nhänger auf 400 angewach-
SE  — eın soll Als NUuU. das Ehepaar Anfang 1740 nach Deutschland
zuruckkehrte da schloß sıch ihm der jetzt 29jährige arl Fablan VO.  Z
ave Er kam zunacns miıt ach errnnu und reiste dann
weiter ach Marıenborn und dem au befin  ıchen Herrnhaag.
Am unı 1740 wurde dort, seinem Wunsch entsprechend, ın die
Gememine aufgenommen , gleichzeitig miıt James Hutton, dem miıt Zinzen-
dorf befreundeten erleger und Buchhandler au London, und miıt
Davıd Cranz, dem Geschichtsschreiber der Brüdergemeine Er
kehrte dann nach Brinkenhof zurück, das NuUu. unfier ihm ZU Ärger
seiner Untertanen Z U Mittelpunkt der herrnhutischen ewegung
im estniıischen Gebiet, spezle Dorptschen Kreis, wurde. War u00r
eiwa irrıtlert, da ß ıhm nıicht das gleiche gewährt wurde WwW1e dem Jah-

Jüngeren Gavel?

Hohepunkt und Krise

Auf der Synode ın Marienborn 1740 wurde die Lage ın Estland bespro-
hen. Am Schluß el im Protokoll "Wenn die acC ungestört
bleıibt, kann gutes werden;: wenn aber iıne Verfolgung entste
kann sS1e OrT1 werden" Die aCcC blieb n1ıc ungestörti.

Da, Pastoren und utsherrschaften dem e1ıs eines S1in-
nNnes aLeN; TEe1lteie ich diıe Bewegung unaufhaltsam aus. Entsprechend
wuchs diıe Zahl der errnhuter Brüder aus Deutschland, die VO'  -
astioren und utsherren immer wleder gebeten wurde. Wesentlich Wäar
el, da ß diese Bruder ihre Erfahrungen VO  — Gemeindebildung m1ıt-
rachten, ıch Nn1ıc uferloser "Bewegung”" berauschten, sondern
sogleich, als die Dinge großere Ausmaße annahmen, nach dem Vorbild
der Gemeine der Heıiımat die Durchorganisierung der Massen g1in-
gen uUrc die Aufgliederung ın größere und kleinere bıs Z einsten
Gruppen mit eigenen nationalen Betreuern, mit en möglichen Amtern,
Dald uch nationalen Predigern, miıt Zusammenfassung der Gruppenleiter
und deren Betreuung Urc. den Pastor und eutische Laienbrüder als
Gehilfen Es SC  1e  iıch ausende, die in dieser Weise aufgefan-
gen und iın iıne SOzlale OÖrdnung gebrac wurden.

In Estland Ssprach [NEa.  — 1740 VO  - rd rweckten Von den
Pastoren schloß ıch nahezu die el zeigten sich belı der



nationalen Bevölkerung eıne Anzeichen VO.  [ sozlal-revolutionären Ten-
denzen. Die leibeigenen Bauern verrichteten williger und zuverlässiger
ihre A rbeit Dienste Ter Herren. Es entwickelte sich den betref-
fenden TYrien eine tmosphäre des Vertrauens. Der mächtige Gesang
der Vielen, die ZUM offiziellen Gottesdiens ın der Kırche und daneben

ihren besonderen Versammlungen im Freien oder iın eigenen Versamm-
lJlungshäusern zusammenkamen, gyewl1l eine besondere Wirkung.
Gutsleff e1n estnisches Gesangbuch herausgegeben auch
Buntebart und Quandt übersetzten herrnhutische Lieder . am gehör-
te, wWenll auch nNn1e stürmisch, 1ın diesen Kreis.

ber gyab auch andere unter den Geistlichen und Adel, die die
Vorgänge mit wachsendem nbehagen beobachteten on 1738
horen WITr VO.  - astoren, die mit Erbitterung ıne Untergrabung ihrer
Autorität befürchteten, und VON utsherren, die iıne Bedrohung der
sozilalpolitischen Ordnung voraussahen und amı iıne Infragestellung
ihrer Herrschaft

1/42 wurde die Lage T1L1SC Generalsuperintendent Fischer 1ın Rıga,
ursprünglich eın überzeugter Förderer der errnhuter, wurde immer
bedenklicher Mit einem Memorandum VO|  = Junı 17492 stellte
Im berkonsistorlium ın Rıga den Antrag auf iıne Untersuchung der
Tätigkeiten der errnhuter Am Jul ı erging 1NM die Propste die
Anweisung, VOon allen 83) astoren uüuber das Wirken der Bruder
den Kirchspielen erichtie anzufordern. leichzeitig Rıga ZU|
ersten seit sechs Jahren wileder VO!  3 Juniı der Landtag,
dem miıt einer Ausnahme nNnu  b die utsherren veritireten en
Er veranlaßte VO  — sich aus die Bildung VON Untersuchungskommissio-
nen, die ihren Auftrag V ON kaliserlichen General-Gouverneur ekommen
sollten el! 1onen lıefen nebeneinander her. Die erıchte an  MN
OÖberkonsistorium trafen ın wenigen Wochen pünktlich ein, positiv,

negativ, bedeutungslos,
Quandt berichtet Julı ihm sSel die "Rechtfertigung”"

erst UuUrc den Umgang mit den Brudern lar geworden. Sie selilen
STeis "vergnügt, fröhlich und guten uts. ‚darum, daß sS1e als Sunder
VO!|  3 Heılland gyeliebt werden und seiner na: allein en dürfen
er S1e 198 ihrer Aufführung nıichts Affektiertes und Verstell-
tes VOoNn eigener Heiligkeit un Frömmigkeit . ‚. Wer n1ıCc freiwillig ihre
Gemeinschaf suchet un: begehret, den Ssuchen S1ie auf keinerlei Art
dazu persuadiren

Und iın Sutors Bericht el "Die ewegungen der Bruüder
gehen dahın, die rediger erinnern, das reine Evangelium VO  — der
blutigen Versöhnung elßiger und allein treiıben, da [NEa. viel
das Gesetz treibt und dadurch die erweckten Seelen eın angstliches
Wesen und Confusion ringt."

el! erıichte zeigen un are Umschreibungen errnhutischer
Frömmigkeit, Natürlich gibt auch Gegenstimmen, wlıe die des Pastors
Jakob Andreas Zimmermann ın Paistel Dörptschen Kreis), der un
Ooch begegnen wird: bei ıhm el es?° alte iıch die Schrift
und die symbolischen Bücher, Wer diese TEe n1ıCcC mitbringt, sel
Zinzendorf Oder der vermeinte Apostel Biefer 8.0:). den nehme ich
Nn1ıCcC auf”

Daß sich aber die Dinge überhaupt SO zuspitzten, hing freilich miıt
einem steigendem aße provozlerenden Auftreten mancher Bruder
ZUSammen Sie are großenteils Handwerker und jedenfalls n1ıcC
Studierte, denen die ‚O:  e, die S1ie spielten, zuweilen Kopfe gestie-
gen seın Mag bei der bäuerlichen Bevölkerung genossen S1ie eine unge-



wohnte Autorıi1tät und Verehrung; vy]leichzeitig gingen sS1e 1ın eisnau-
eTr’'MN au  N und eın und führten eın eben, wWI1e S1e der eima: n1]ı1e
gehabt hatten Und da konnte die herrnhutische Erlöstseinsstimmung,
die N1C uUrc ußgesinnung und pletistische Selbstkontrolle gebrems
Wr , ZU Verführung werden.

Ausgerechnet ın dieser Zeıt auchte eın ann auf VOoNn einer relig1ö-
SE  . Erfülltheit und zugleich VO:  ; einer Suggestionskraft, die bedenklich
werden konnte Friedrich Wilhelm Biefer geboren 1706 bel Hanau,
iın Frank{furt Peruckenmacher, 1736 ın die Brüdergemeine ın der Wetter-

iın deren ortiger Anfangszeit aufgenommen , 738 von Zinzendorf 1n
Marıenborn ZU rediger der Brüderkirche ordinilert, danach ın die
Schwelz gesandt, eın  - geborener hinreißender Erweckungsprediger,
mit einem Trieb und einer Fähigkeit ZU  ' Schaffung und Lenkung oOrga-
nlısierter Gruppen, el vielleicht miıt einem erotischen Flair
scheint ine besondere Wirkung auf junge adlige Damen gehabt
en miıt dem Wunsch, Gemeinen ach dem Vorbild VO  —; errnnu

gruünden, ohl der eigentliche Begründer der Schweizer Sozietäten
Auf der Synode Ebersdorf Juni 1739 wendet sich Zinzen-

dorf miıt Nachdruck die "Aftergemeinen", die Nachahmungen VOIN
errnhnu und hat el offensichtlich auch Biefer im Auge,
der ihm eiwas unheimliec werden mochte . Und nu 1Ird Zusammen-
hang mıt der großen Streiteraussendung Herbst 1739 Friedrich -
eim Biefer ach Livland eorder In der ortigen Erweckungsatmos-
phäre ist dieser wirkungsmächtige Apostel rasch seinem Element

Er reist kreuz und quer UTrC. das Land Mehrfach begegnen
WIT ıhm 1ın Wolmar und Wolmarshofi, miıt ustimmung VO  — Frau VO  —
Hallart und Propst VO  — Bruiningk Aprıl 1742 die Formen einer
herrnhutischen emeıline einIuUuhnNr uch iın TbDs organisierte
iıne entsprechende Gemeine 122)* als Gründungstag galt der dep-
tember 1741 Urc ine Vermi1  ung omm Bruder Rudolph als Gehülfe
au  N Deutschland ach rbs

In Camby WäaT für dıe ründung iıner emeıine och nicht der
Zeit Diıie Zahlen der rweckten en hier n1ıc unubersehbar oroß.,
u00r eitete selbst das Ganze, 1e ersammlungen miıt wenigen estn1-
schen Gehilfen;: eine Frau 1e am Sonntag für die erweckten estn1-
schen Frauen eine Privatversammlung. Dem Propst drohte bel seinen
vielen Amtsverpflichtungen das Ganze ber den Kopf wachsen. Als
Biefer ıihn esuchte, uft0Oor miıt ıhm ine Herzen gehende Aus-
sprache Er bat ıhn Der auch, dafür SOrgen, daß aus Deutsch-
land einen Bruder als enılien und gleichzeitig als Informator für eıne
er ekame Tatsächlich fand sich Jahr darauf, 1742, Michael
Morgner, eın gelernter eıler , ın am  V eın Baron VO:  — Stackel-
berg gewährte ihm Unterkunf{t ın seinem Herrenhaus. Er ist ZUNaCNSs
VOT allem als Erzieher und Lehrer für Sutors Kiınder beschäftigt, zumal
dies eın unverdächtiges Engagement ist Als Unverheirateter ann
SOW1leSO 11U für unverheiratete estnische Maäanner ach errnhutischer
ege und für Kınder ZU  H+ erfügung stehen Im übrigen mac. Biefer
mit seiner gylühenden Entschiedenheit auf Uti0Or einen tiefen Eindruck

In Brinkenho ist die Wirkung aäahnlich Sicherlich Wa  b Biefer ıne
treibende Kraft bei der Verwirklichung des Planes, auf Brinkenhofer
TUNn eın Gebäude errichten als Zentrum der Brüdergemeine est-
isch besiedelten Gebiet, eın  \ größeres Gegenstück Lamsberg. let-
ischen Wolmarsho: Jedenfalls ist ım 16. Maı 1742 ZUr Stelle, dem
arl Fablan VO.  - ave. gemeinsam mit ıhm en Grundstein legt
Christian Daviıid fand sich eın, um den Bau zZzu leıten Im auie



des Sommers: wuchs das stattlıche Steingebäude DO  9 quadratisch, zwel-
stöckig, 104 Fenster, Wohnräume, ro ucC für gemeinschaftliche
Haushaltung und. Versammlungssaal, "Seitenschrein" wurde der Name

ine Varlante "Seitenwunde", "Seitenhöhle" Seitenschrein
wurde das Hauptquartier für die Wirksamkeit der Brüder im estniıschen
Bereich Es gab uisehnen Nug, ausgerechnet iın dem krıtischen SOm-
HETF, in dem ın Riga der Landtag und die astioren das ber-
konsistorium berichten mu ßten Man konntie den INAdrTruC en, daß
sich iın Brinkenhof die esidenz einer uen geistlichen acC neben
der Kiırche eigenmächtig etablierte

Diıie Entscheidung sollte aber ın eva fallen , wohin Biefer VO Vier-
orth eingeladen wurde

Seitdem Mickwitz sich ach Zinzendorfs Besuch 1736 ganz den Herrn-
hutern zugewandt e, un:! miıt ihnen ine innere Erneuerung
der Kırche anstrebte und neben den gewichtigen astforen sie (bis

und Vierorth weitere gleichgesinnte Helfer au Deutschland
ekam, konnte aussehen, als ob Estland ıne geistliche Provinz
VO  — errnnu werden sollte An der omschule, der ersten Schule des
Landes, Tel wel VO.  — fünf Lehrern 4aus der emeine Deutschland
tätıg, aruntftier eın Professor 1ck Johann Nitschmann, eın ech-
ter mährischer migran 1e Privatversammlungen Ein Bruder
Hermann, eın Nichttheologe, 1e beim Generalgouverneur 1ın weltlicher
eidung Hauspredigten. Im an schlossen ich zahlreiche Pastoren,
tiwa die Hälfte, dem allgemeinen ren

Die errnhuter wurden immer ungenierter und siegesgewlsser. Sie
ühlten sich als begnadete Gemeinschaft innerhal eines konventionellen
Kırchentums Auf Veranlassung VO  —_ Mickwitz schlossen iıch 14 Maı
1741 147 eutische iın eVva. einer errnhutischen emeiline UuUrc
Unterschrift ZUSaMmMmMeN , mit Mickwitz als estem 1ck als Vizeältestem

Die Zahl wuchs rasSCcC Man hat den indruck, Wa  — bel dem
innerlich schwankenden Mickwitz eine Flucht nach VOT'T. Und nNnu
erscheint Biefer ın eva.  9 dessen unbedenklicher Durchsetzungskraft
Mickwitz nicht gewachsen ist. Mickwitz g1bt ihm , en  egen der Kiırchen-
ordnung, die Erlaubnis, ın der Kırche predigen. Im Januar AA
nımmt Biefer und auch ıtschmann der jJährlichen Pastoralsynode teil
In den Tagen dieser Synode geht iıne geschlossene Gruppe VO  - 18
"Brüdern" und "Schwestern" gemeinsam öffentlich einer Abendmahls-
feier; MU w1ıle iıne Demonstration wirken

Biefers ersammlungen finden immer ehr Zulauf, aber auch Kritik
Er geriert siıch als Pastor, räg‘ einen Schwarzen ock und eın kleines
Käppchen W1e Zinzendorf und laßt sich mit "Herr Pastor titulieren
Schließlich alt auch Abendmahl, halt Og auie und ordiniert Dru-
derische Geistliche 1933)J); für die lutherische Kırche VO.  — einem iıcht-
eologen und kirchlich nicht Ordinierten iıne unerträgliche Herausfor-
derung. Die Ordination einem Prediger der Mährischen Kırche Urc
Zinzendorf konnte ler nicht gelten.

inzendorf wa  — dieser Zeıit ın Amerika, unerreichbar . Die an
Undeutlichkeit der ellung der Brüdergemeine, die innerkirchlich eın

un sollte, ın der es aber Bestrebungen gyab, VO  ; weltlichen
Obrigkeiten Sonderrechte als äahrische Kirche erhalten, und die
tatsächlich 1741 VO:  > Friedrich dem Großen für Schlesien privlegiert
wurde, diese Undeutlichkeit Wäar verwirrend und verdächtig, insbe-
Sondere lutherischen altıkum Und dazu Biefer mit seiner leichtfer-
tigen Ahnungslosigkeit 1C auf die Wirkung, die hervorriIief,
zumal der eva Die Feindseligkeit Magıistrat und in der
konservativen Rıtterscha verdichtete sich. aralle den Verhand-



lungen und eschliussen des Rigaer Landtages und der Aktion des dor-
tigen Oberkonsistoriums WUurde jetzt 1CKWILZ unter TUC gesetzt. Er
WäaTr die Schlüsselfigur für den influ der errnhuter Estland, und
IN  a  4A72 Wu vermutlich , daß INa  — be1 ihm nNn1ıcC mit einer äußersten Wider-
standskraft rechnen mußie. Tatsäc  1iC Wäar innerlich hin- un hner-
gerissen; eıne seelischen ualen kommen 1ın seinen Tagebuchaufzeich-
nungen ın erschütternder Weise Zzum Ausdruck Schließlich kam

ZzZum cla Als Biefer D, Julı wieder iın einer Kirche predigte,
wurde UTrC. einen Straßenauflauf bedroht Die Stadtwache
nahm ihn Schutz tätliche Angriffe ın erwahrung,. Dreimal
sprach der kaiserliche Gouverneur miıt Mickwitz; der Ritterschaftshaupt-
Nannn WUurde persönlich ihm geschickt; die beiden Oberkirchenräte
sprachen 1Im Auftrag der Rıtterschaft mit ıihm Am Julı erhielt 1ck-
Wwitz ınen harten Brief VO!  = Gouverneur, einen och artieren.
Biefer wurde U au  N der un QuSs dem Bereich als Unruhestifter
ausgewlesen. Mickwitz hat offenbar uUurc seinen Einsatz Schlimmeres
verhindert; aber miıt der Gemenine ın eval WäTr esS bald Zzu nde.

uch Vierorth verließ bald die In seiner vorsichtigen Art WäarTr
N1ıC der Mann, die Katastrophe verhindern. "ETr etiraute sich

nicht, kräftigeren Widerstand leisten, teils au  W ehutsamkeit,
auf keinerle]l Weise die Absichten des Heilands hindern, teils, weil

seine ehulien N der Arbeit ‚.sehr och achtete und sich er
mit seinen edanken und Einsichten oft nur Zzu 1g fügte"
Die einfühlsame Intelligenz versagte gegenüber der unbedenklichen
Dynamık eines Biefer Vierorth er seine Entlassung Qus dem Dienst ,
1e Februar die Abschiedspredigt, gying mit seinen fünf Kindern
ach Wolmarshof und 1744 ach Deutschland, ın der emeine och
ine erheblich!: spielen sollte Die Gemeine ın eva. zerfiel allmah-
lich : die meisten Mitglieder gingen ach Deutschland.

Mickwitz blieb; aber hat den n1ıe verwunden. Nitschmann
Schreı1 "er wurde auf einmal timide und verzagt, daß sich miıt
ren suchte herauszudrehen" oll innerer Zwiespältigkeit Ostie

siıch in der Folgezeit demonstrativ VO):  - den Herrnhutern, ohne inner-
lich ganz VOonNn ihnen loszukommen. Bis seinem Tod 1748 ist er och
UOberpastor geblieben

asCcC kam diıe Nachricht VO  — den orgängen eva nach Camby
UtOTr wurde Biefer nicht 1ırre. Sofort schrieb einen geradezuflehentlichen Brief ihn, möge an bleiben Man brau-
ch: ihn; sSe1 unentbehrlich: und das beträfe auch ihn, utor, ganzpersönlich. Gleichzeitig schrieb 4112 Mickwitz mit der dringenden 1  e,

moge Biefers völlige Vertreibung aus dem an verhindern. 1CKWITLZ
sich bereits bel der Reglerung dafür eingesetzt und ırk-

lich WUrde Biefer Nu  H mit der Ausweisung aus un Proviınz
estira 1CKWITZ teilt 1es seiner Antwort Ut0OTr miıt, und
berichtet abeli, daß sich eval wel Parteien gebildet hätten, eine
radikal-mährische und eine gemäßigte, die VO!|  } den Brüdern NU  an das
hatten übernehmen wollen, \  W  A  J&  &3  15 "möglich und practicabel" gewesen waäare.
Er selbst abe ZU der letzteren gehört, Naturgemäß herrschte unter den
herrnhutisch Gesinnten iın Reval, ob dieser oder jener Richtung, jetzteine unsägliche Verwirrung. Die Stimmung WAäar sie umgeschlagen .

Angriff auf Propst Sutor

ewl StTe usammenhang miıt den Vorgängen dieser en und
Monate, daß Ovember 1742 en Propst Sutor eın Angriff erfolgte



MNa  } möchte sagen, eın au  N dem Hınterhalt. Zum Kirchspiel
VON uf0Oor gehoörte das benac  arte Kaddıjerw E Kıdijerw?) miıt Herrn
vVon Brackel als utsherrn In Camby amen die estnischen Trweckten
unter der des Pastors ihren ersammlungen en iın
Kaddi1ıjerw mu  as heimlich geschehen, da Tag keine Zeit aIiIiur
gab und der utisherr den errnhutern feindlich gesinnt Wär. SO kam
eine Gruppe Von Mägden nachts 1m Wald, zuweilen ın einer adestube

Zusammen zu Aussprache und Andacht . u00r hielt seine and
daruber Er gab einer dafür besonders geeigneten Magd War Mai,
die Tochter VO:  } Jahn den Auftrag, die adge ın kleinen Grup-
DEeN seelsorgerlich eireuen und ın rechter Ordnung halten Jede
OC ließ sich VON ihr berichten un gyab ıih Anleitung, Mit Herrn
Von Brackel konnte OIiIienDar N1ıC daruber sprechen, wıe miıt
VO:  - Stackelberg tat. Herr von. Brackel erfuhr aber VO  - den Zusammen-
künften;: Wäar für iıihn ıne Untergrabung der bestehenden Ordnung
und damit seiner Befehlsgewalt; den Leibeigenen kam eın solches eigen-
mächtiges Handeln nicht Demgegenüber ach Adelsrecht
Vollmacht, und andelte danach. Am Sonntag, OoOvember 1742,
ließ ach dem Gottesdiens die ägde zusammentreiben und VOT aller
Augen auspeitschen Es WäarTr eine erschreckende Demonstration,
und S1e WäaTr den Propst gerichtet, urc seinen Amtmann schick-
te ihn über den Vorfall iıne schriftliche Mittellung. UutOor schrieb

Montag sofort zurüuck VOIN einem Verbot VOoN Versammlungen
sSe1l nıchts bekannt gewesen, die Strafmaßnahme el er unverstand-
liıch el werde das Kirchspiel dem erdac ausgesetzt, daß hiler
schädliche usammenkünfifte gehalten wurden. Er schlüge ine mündliche
Aussprache VOT

Als eine Antwort erfolgte, schrieb ach einer oche folgenden
Brief "Wohlgebohrener err Lieutenant, Hochgeneigter Gönner'
enn ich die Ehre werde en, miıt EW. Wohlgeb. mündlich SPPrC-
chen, e daß WIT un in 1e ber es werden verständigen
können. Ich rage iıch im Gemüuthe STEeis miıt den Gedancken, daß Ew
Wohlgeb., erzens Sınn gar nNn1ıCcC ist, dem Heiland 1ın seiner nadenar-
bDeit entigegen seyn Es ist Jahn seine Tochter ıne solche Per-
SsSonN, die das Lam ergriffen, eın l1ut ihren Herzen en kräftig
werden un: ihren Sınn geändert, Da u auch andere, theils untier
Kaddijern, ın der Nachbarschafft, Herzen TauU kommen , daß
S1Ie den an den Herrn Creutz, und die Wichtigkeit des Leidens
und erbens Jesu Nn1ıC erkant un Dey mM1r sich desfals miıt vieler
Herzens-Unruhe angegeben, abe ich VOT gut angesehen und Vel’-
ordnet, daß solche ihre Seelen ekummerte Herzen be1 der Maı
der Wochen eın Oder zweimal ZUSammen kommen sollen , amı diese als
eine eiwas gegrundete Person nen 1U viel gecn kan, daß der
Heiland für Sunder eın lut vergossen, und daß Sünder, die
ihm kommen , annehme und Urc eın l1ut ihnen uhe und Friede
der Seelen schencke. S50 hat sie erfahren und kan 1so leicht
andern wleder a  en. Ich OTrTe Wöchentlich nach, wlıle miıt den Seelen
gehe Es arecn Anfangs nicht ehr als ihrer ın der Gesellschafft
die Mai aber hat auf dem Wege zuweilen Nnu  am iıne und andere gefragetob S1Ee den Heiland enneten und al  en könnten, daß S1e ıhn für seine
TOo ühe Herzen lıeb hätten; dadurch Sind viele unruhig worden
und kommen ZUu ihr un fragen, Wäas sie thun sollen Davon ist die Ver-
sammlung wenig en starck angewachsen. iIch abe die odd1-
Jjewer Weiber NUu. separirt und ine aparte Gesellschaft yethan, daß
Nnicht ehr als ihrer 0 beysammen SC werden. Wenns aber anwächst,



ist des Herrn deegen. Die Fremden sollen auf Ew .Wohlgeb. . Befehl
gar Nn1ıCcC mehr 1ins Kaddejewsche kommen, SsSondern Maı behaält nu die
au dem Kaddejewischen 1n ihrer Gesellschaft ES ist gyar keine verml1-
schung des Geschlechtes Die eutchens halten ihre Stunden, WeNn sie
können und Zeıt en ES ist ıiıne andlung der oth en und
keıin gesetzlich 10 un:  1C kan ıch ehr erklaren. Ich dencke
nicht, daß Ew.Wohlgeb, VO.  } mır glauben, daß ich garstıge und unor-—
dentliche iınge e} 11eb en Ew . Wohlgeb. en nu  — eın wenig
Gedult Ich verharre mit vieler estime Ew . Wohlgeb. unterthänigster
Diener am astora D NO 17462 A .Suter (sı

Dieser Brief macC verständlich und eutlich, wıe sich die rasche
Ausbreitung des Herrnhutertums unter den stien vollzog, iın welcher
schlichten Weise das Christentum auf seinen Kerngehalt reduzilert und
onzentriert wurde, wW1ie uUrc den iınwels auf l1ut und Kreuzesleiden
das Gefuühl angesprochen wurde.

uUuUtOr erhielt auch diesmal keine Antwort ihrer verfaßte err
VO' Brackel iıne die kommende Untersuchungskommission gerichtete
eingehende Darstellung des organgs miıt persönlicher Stellungnahme ın

Punkten Mıiıt dem Propst verhandelte nıicht Es konnte für ihn
Nnu ıne Bestätigung se1ın, daß ın den gyleichen Tagen eın Dekret VO!
kaiserlichen General-Gouvernement iın eval (vom OoOvember
ausging, miıt dem verboten wurde, "Herrnhuter Emissäre" ohne eneh-
migung aufzunehmen, ıne "Gemeine" miıt AÄAmtern bılden und Versamm-
lungen 1ın Privathäusern abzuhalten; WUurde betont, daß die Kirchen-
ordnungen einzuhalten selen.

ach den schwe-TaCkels Stellungnahme hat olgenden Inhalt
V’e  — Heimsuchungen Livlands ist das "adle Kleinod" der vang. eliglon,
gegrundet "ayıf das ort gyottes und der daraus verfaßten unveraäander-
ten Augspurgischen Confession", urc den Frieden VO  - Nystad wieder-
hergestellt worden "auf dem Fuß, Ww1ıe unter letzterer Schwedischen
Reglerung gewesen" ist Die Pfarren wurden miıt tüchtigen Lehrern
besetzt; der öffentliche Gottesdiens kam wleder 1ın chwange, Schulen
wurden wiederhergestellt , Catechisationen ın Dörfern getrieben, Bucher
aiur gedruckt. "Summa * das reine ort Gottes fing wleder in l1eif-
land reichlich wohnen". uch Propst uUuTtfOr hat ın diesem Sinne
gewirkt

Seiıtdem sıch aber "neue Meinungen, Lehren und Anstalten ‚einge-
chlichen und einige ahrscheimlie  eıten eines Ne  = erdachten Gottes-
dienstes ın der elt herumfliegen", hat Propst ufior dies gefördert und
halt für "die rechte acC des Heilands" Er "ordnet, ege und
defendiret as unordentliche usammenlauffen unter dem Namen der
et-Stunden, die gemeiniglich ZU Zeıt der Finsterniß angestellet WeIl’-
den". "Diıe rechte TEe VO'  } unde, Buße, Glauben u.d ird hiebey
Sschnur straks die theure Augsp. Conf. verkehret oder gering
gemacht Hıe entgegen 1rd VO  — den uen Brüder- und chwester-
schafften die un als 1ne Flıege der Wand, als eın Spinn-Gewebe

wıe ich selbst ın denen M1r VO.  = dem H,Praep.Sutor zugeschickten
zinzendorffischen en mit chrecken gelesen /! die uße VOT iıne
minuten oder gar unnöthiges erk gehalten, Glaube VOTLT der uße sta-
ulr das die H. Schriaifft mı  Tauchende errnhutische Lehrbuchlein

OÖöchstens VO. ihm angepriesen, Jungens, äagde eic. als Stützen
der acC des eılands erhoben". "Wenn auch Herrschafften ihren
eigenen ebleten der confusion und en Suilten des ın der aCcC

lauffenden wehren, ımmt sich der H.Praep. VO:  —
am solcher Vorwitz reibenden und ungehorsamen eute prOo autor1-



tatie an." "In solcher acC wunschte, daß der H,Praep. UuUtIOTr lieber
solche Zusammenkünfift „‚.nach eines Kirchen-Lehrers Schuldigkeit
aufs gehörigste steuern moögen. ber hat Stia des Einhaltens
immer Tau los befördert Da denn kein Wunder, daß ıch mit
großer Aniıimositaet regel, Wenn mMa  j solche Zusammenkünfft nıicht
dulden kan"., "Gleichwohl ann Ma  - sich Nn1C verwundern,
daß der H.Praep u00r Oga. ıne Magd deswegen, e1ıl S1e auf dem
irchwege andern einige formulen beweglich vorgeredet, einer
ufseherıin uüber solche Nachts-Dorffs-Badstuben Versammlungen, ohne
wissen und wıder verlangen des Eigenthümers eigen mächtiger Weise
ordnet, eVy ihr iıne anzahl mitlauffende chwestern SeCZ-
zet, doch aber, wenn der Zulauff och starker anwächset, solches
gar VOT ınen großen deegen Gottes hält.”"

'"Allein eın Prediger hat Vollmacht und Puvoir, iıch als einen ber-
Inspector ber fremde uüier und eutfe anzustellen ‚Wıe kann dersel-
be dreiste verlangen, daß INa  - solche Dorffs- und Geistzucht ihme
erst melden, mit ihm darüber conferiren Oder zuförderst VO.  . iıihme
Urlaub bitten SO Er vergisset abey die gyroße Demuth und selbst
Verleugnung, iın dem miıt der Angabe drohe

"Ein jeder Christ ist Wäar verbunden, Wäas es und Standes
auch SCYV , seinen achstien bessern, solches ber ın Geheim und
n1ıC. Ööffentlich bey Trosen usammenkünfften Sıich unter einander

erbauen, 1s niemalen gewehre und verboten worden. Vielmehr
abe er gewilliget , daß, wenn eın Gesinde etwa urc. erhnınde-
rung nicht ZU. Kirche kommen koönnen, daß alsdann der Hauswirth
miıt seinen Kındern die H . Biebel lesen und etliche Gesänge singen und
dadurch ihre  E rbauung en könnten".

da das usammenlauffen und eigenmächtige Lehren besonders
der ädge Sın meinem Gebiete nicht verstatten wollen, und da meine
ordentliche Anweisung, jedes Gesinde SO unter ıch die ung des
Gebets, Lesung der Evangelien und Epistoln wlıe auch die wiederholung
und erlernung des catechisml rec erzlıc und fleissig treıben,
nichts gegolten, ich dem nfug mit TNS steuern müssen".

"Ein aıb soll nicht lehren, sondern ın der stille und er unter-
thänigkeit lernen, wl1ıe or  ö stehet, und einem el!| gestatte
ich Nn1C. daß sıie rTe ber der H.Praep. ın Camby gyestattets wıder
dieses schriftliche Verbott und da dieses eigenmächtige unterneh-
I[Ne  —_ gewehre wurde, stelletie sich , als ware unrecht gethan und

mit ihm con{ferirt werden müssen, als wenn eın eigenthümer Nn1ıc
und reCc S, seinen Leuten dieses unordentliche

verbieten
die Winkel ersammlung und nächtl  usammenkünfi{te weder VO  —

ott och VO.  - christlicher Obrigkeit och ordentlichen Lehrern geboten
und gestiftet, selbige ausgesuchten und versteckten Ortern
unrechter Zeıt geschehen und „W]ıder dıe Kirchen Ordnung und Lan-
des-frieden Nneue Verbindungen aufrichten, ber die steuerung solchen
Unfugs iıch entrüsten und och fortfahren. dero e  n S1e ın
der Christlichen Kirchen dulten und egen ınd”", E  Ta  e
Possessor VO.  o Kaddıjerw Cambischen Kirchspiel",.

Zwel grundlegend verschiedene Auffassungen reifen hier aufeinan-
der Der uisherr lebt 1ın seinem Verständnis VOoOoNn Kirche, Gottesdienst,
Glaube und TE der Tradition der lutherischen Kirche Es ist cha-
rakteristisch, daß sich auf die Zeiıt der schwedischen Herrschafit und
auf den ystäder Frieden beruft Die Kirche ist eın Bestandteil der
bestehenden Ordnung, der Glaube erhält eıne 1C.  SCHANNUrTr VOl ate-

a



chismus, der auswendig lernen ist ; die "arbauliche" Predigt festigt
diese objektiven Gegebenheiten und bringt das en ihnen ın
Beziehung. Der Patronatsherr WaC ber diese Kirchlichkeit, die
gleichzeıitig die sSozlale Ordnung un amı seine beherrschende Stel-
lJung garantiert. uch für ihn gilt die Oorrektie TEe und der ent-
Ssprechende Glaube; aber begegne darın dem ntertanen n1ıC. Der-
sönlich Die Kırche ist iıne Institution, für deren Bestand der Pfarrer
ın spezieller Weise verantwortlich ist em die Untertanen ZU
zuverlässigen ledern dieser Instiıtution maC  9 sichert die sozlale
Ordnung, und Ste damıt in naturgegebener ooperation miıt dem 1ra-
ger der Herrschaft, 1ler dem utsherrn

Fuür den Propst ist der Glaube nNn1CcC die Annahme der ehre, SOI1-—
dern das persönliche, VO  - innerer Ergriffenheit erfullte Verhältnis Z
Heiland als der Person, der ott unmıttelbar gegenwärtig ist In
der Gemeinsamkeit dieser Ergriffenheit Ööffnen sich die Herzen, und es
entste Gemeinschaft, die Nn1CcC mit der institutionellen usammenge-
hörıgkeit der kırc  ıchen Ge!  de zusammenfällt , sondern einen inne-
PeN; intimen Kreis und andererseits ber die TeNzen der
emeınde hinausreicht. Diese Gemeinschaft ist erfüllt VONNn einer beglüuk-
kenden, befreienden Außeralltäglichkeit , dıe der Pfarrer n1C. hindern,
sondern fördern soll Diese Gemeinschaft öffnet sich jedem Menschen,
der erwacht und "erweckt" ist, und S1ie hat den TIe sich , immer
NeUeE Seelen erwecken und ın den Kreıs miıt hereinzuziehen. Diese
r bung-" StTe als Möglichkeit jedem enschen en, unabhängig VOon
seinem sozlalen Status; dies gilt für den utsherrn wıe füur eın es1in-
de Die sozlalen Unterschiede werden damıiıt nicht angetastel; s1e gehö-
’  } ZU irdischen, gottgewollten Ordnung. Der eine hat eiehlen,
der andere gehorchen. ber in der Öffnung der Herzen, 1ın der
Gegenwart des e]llands werden solche Unterschiede zweitrangig. enn
u10r mit der Mag d Spricht, © stehen sSie au einer ene; der uts-
herr aber wıttert revolutionären els Das Gleichgewicht ist erst
dann wleder hergestellt , WenNnn auch selbst eın rweckter ist So
ist ın am  y Baron VO  .} Stackelberg ist und bleibt der utsherr,
der die Herrschaft ber eın Eigentum ausubt; und StTe doch
gleichzeitig mit dem Kreis der erweckten Bauern iıner inneren ber-
einstimmun

ESs ist jedoch n1ıCcC verwunderlich , daß die ehrhe: des els
der geistlichen Aktivierung der nationalen Bevölkerung die ntergra-
bung der SOzlalen Ordnung und amit die efährdung seiner err-
schaft gesehen hat Diese Kreise ar der festen Überzeugung, daß
sS1ie mit ihrer Herrschaft und der rennung der beiden olkstümer die
gottgewollte Ordnung vertireten und verteidigen.

17 Besuch der Gräfin VOo.  w Zinzendorf
Es STIan: n1ıcC ın Verbindung miıt den Ereignissen VOon 1742, Jenn
Herbst 1741 Marienborn eine Reise verabredet wurde, die die Grä-
fin VO'  — Zinzendorf während des Amerika-Aufenthaltes ihres Mannes
ach Liıivyland und ach Petersburg unternehmen SO| Man Ortie
amals och nichts Beunruhigendes au  N dem Baltikum, daß Zinzen-
dorf schreiben konnte, daß eiıne Frau "7ı1m ruhigen un sußen
LustSchlößgen ın Seitenschrein schickte" und dies, bDevor dessen
Grundstein gelegt



Am eptember 1742 ging sle, VO|  - Lübeck kommend, Riga
Land wel Monate ach dem umul in eval, begleitet VO:  —
der ihr vertrauten Esther TUNDeC iıner getauften jüdischen
Polin, VO.:  ; dem Ehepaar Krügelstein u,.” Die ersten Eindrücke ar
beklemmend nna Krügelstein Schrei "EsS- war eine große eind-
schaft die Gemeine ausgebrochen"; un Gräfin Zinzendorf
notiert ihrem Tagebuch: daß der Bau des Seitenschreins en größ-
ten MDarras gemacht habe" Allenthalbe: ort S1e VO:  . biıitterer eind-
schaft die Brüder, zumal unter astforen. SO kam sS1e NVersSse-
ens ıne hochst diffizile Situation, der Sie aum gewachsen WärTr.

Die erste Station Wäar Wolmarshof bel der vertrauten TAauU VO:  - Hal-
Jart , VOon der S1e VOTL® Jahren iın Dresden muütterlich betreut WOL’' —
den WäTr. bDer das ussehen der Brüder machte S1IEe betroffen rot
und rundlich ar sıe  * eing ihnen ohl ZU gut! azu kam die
Begegnung miıt Friedrich Wilhelm Biefer, der, ach seinen aten iın
eval, ler predigte und, in keiner Weise beirrt, tätig WäarTr. Die Grä-
fın erfuhr, daß die Absıcht habe, eine errnhutisch ge  nte dlı-
ge heiraten, Beli astioren ging solches eben och arn, Die Anmas-
SUuNg eines eruckenmachers überschritt ach damaliger Auffassung
die Grenze und einen Skandal verursacht. Die sonst oft
ängstlich zogernde Gräfin Wäar dieser energisch: Sie nat
ihm verwenr

rst Dezember reiste s1e weıter . In wel Schlitten eing
ber Dorpat ach Brinkenhof. Der Bau des Seitenschreins WäarTr oll-
en Karl Fablan VO)|  —_ ave WäarTr freilich 1Im April dieses Jahres, miıt

ren, gestorben; eine Gattın aber förderte das erk weiterhin
ganz seinem Geiste daß die Dinge ler reibungslos wWwel-
terliefen Der Seitenschrein stellte sich dar als das spektakuläre Zen-
trum der Brüder estnischen Gebiet ler gab Unterkunfft für
Bruüder und chwestern, für "Arbeiter" "Diakone", andwerker,
Boten und viele aste ES WaäaTr eın Kommen und ehnen; el miıt
täglichen ersammlungen, miıt "Stunden", mit Fußwaschung, Liebes-
anl un:! Abendmahl, miıt ingen und womöglich miıt Instrumenten-
spiel, und Oga. miıt lockengeläut . ler en siıch die Bruder, die

an verstireut are  9 miıt denen, die au  N Deutschland kamen,
und denen, die ständig Seitenschrein lebten In der Zeit des
Besuchs der Gräfin schlossen sich diese einer "Hausgemeine"
ZUSammen., Die relig1ös begründete Heiterkeit mit ihrem ernsthaften
Unterton konnte ın der sich verdichtenden tmosphäre des geschlos-
en Kreises in ine unbedenkliche, Ja , leichtfertige 1C  el
übergehen. Man SC das Gefühl beiseite, daß Bedrohliches Kom-
® seın könnte Tdmutihe Orothea wurde eın Bangen n1ıc los
Und Biefer auch ler wieder ZU Stelle

Vom Dezember bis ZUIN Januar bleibt sie Brinkenhof Die
anschließende Reise ach Petersburg ZU arenno wird eın Fehlschlag
Infolge Ter Angstlichkeit bekommt sie die Zarın Elıisabeth überhaupt
nNn1C. ZU Gesicht; sie verdır eher noch die Stimmung, Der zweiıte
Aufenthalt rinkenho arz bis prIi ist n1ıc weniger
deprimierend. Sie bemüht sich, die er bremsen, S1e ann.
So wendet sSie sich mit Erfolg dageg’en, daß VO.  — Biefer auch Camby
eine Gemeine eingerichtet wird, wıe iın Wolmar und TbDS eschehen
4ÜT“ Am Januar hält sie Seitenschrein eine Altestenkonfe-
renz, der S1ie T! ubt un: OoOrwurizie mMaC  9 sSie ann sich Nn1ıCcC
durchsetzen. Noch bei TrTer Abreise April sagt Sie ZUu Biefer
"Gebt S öffentlichen emeintage auf!" Slie weiß, daß sie auf die
Umgebung provozierend wirken. Biefer sagt später azu "Wir hilelten



e amals für 1inNne ünde, für eın achgeben iın der Verfolgung, WenNnn
WIT un danach gerichtet hätten, "dahero WIT fortfuhren, Gegenwartder Commission enselben stertag un! die Nachtwache mit en Glok-ken un anzer usl feiern"

In diesen anzen Zusammenhang einer bedrückenden Festlichkei sel
eın liebenswürdiges Intermezzo eingeschoben Natürlich Wäaär ın
Camby der Aufenthalt VO  - Gräfin Zinzendorf bekannt:;: VO  $ Stackelbergs
und Sutors verabredeten einen Besuch Zuerst fuhren die beıden TauU-

nach Trinkenhof Offenbar Wa  a} die Begegnung mit der Gräfin 1IMNU-
tigend; enn ach ihrer uCcC machten sich u auch die beiden
Maäanner miıt auf den Weg Im Seitenschrein fanden SIie eine größereGesellschaft VOT. Zum ersten erlebte UTtOTr mıtsamt den Besuchern
aus Camby das VO. en ıner errnhuter Gemeine miıt den Versamm-
lungen und der Intensiıtät des Gemeinschaftslebens. Und dazu die
Begegnung miıt der Gräfin VO.  - Zinzendorf! Wa  b die Zeıt für ihn
reif: bat seine Aufnahme iın die Gemeine. Nachdem auch das LOS
die Bestätigung gegeben &  e, wurde S1ie ihm gewährt. amıt wurde
C [° vollen Sinne "Bruder Suter" die eränderung des amens bür-

siıch auie der Te unauffällig eın und sian der ach-
sten Generation innerhalb der Brüdergemeine fest uch seine TAau
und das Ehepaar VO  — Stackelberg wurden aufgenommen . "Wir
hernach och 1e1 Seliges ın Gemeinschaft miıt den Geschwistern",
SsSchreı1 Sutors Frau später ihrem Lebenslauf ern wäre C jetzauch ganz ZU emeiıine ach Deutschland Ccgangen; aber das blieb ihm
versagt

Übrigens auchte diesen Wochen jene entfernt verwandte Helene
Orothea VOonNn Tiesenhausen geb VO:  } urghausen, die 1722 mit ihrem
ann aus Rußland ach Estland zuruückgekommen Wäar, Brinkenhof
auf ach dem ode ihres Mannes ans Heinrich Freiherr VO  —_
Tiesenhausen (1736) sie in eva. als Witwe miıt Tel Ochtern;S1ie kam miıt den Bruüdern, VOT allem Vierorth, ermann und dem Ehe-
Daar Johann Nitschmann iın CNg persönliche Fühlung und Wwurde 1740

die Gemeine aufgenommen . ach der en iın eval mMu sie 1jel
Feindseligkeit ertragen,. Nun kam S1e  < ach Brinkenhof, und da erhielt
S1e die Erlaubnis, miıt ihren Töchtern ZU Gemeine ach Deutschland

gehen Sie ist 1764 errnhnu ortigen Witwenhaus gestorbenutfoOor aber ist bis seinem ode Propst Camby geblieben. Im
Gegensatz ZU manchen astoren ist der Gemeine unbeirrbar treu
geblieben. In den folgenden SChAhwWweren ren ging e el
seinem Lebenslauf, dem "seligen ungesitort fort

ber zunacns wurde ın eben eser Zeit Urc die Untersu-
chungskommission VOT eine arte TO| estellt; enn handelte sich
el Nnıc eine Befragung, sondern eın regelrechtes Verhör

Sutors Verhör

Im Februar 1743 fand das Verhoör Camby räfin Zinzen-
orf Wa  a dieser Zeıt Petersburg. Aus dem Protokoll ergibt sich
folgendes Am Februar traf die Kommission Camby ein:
"Vice Praes. VO  } als Director:;: H .Baron v.Ungern-Sternberg,substit bDber Kirchen orsteher; ‚Praepositus Rauschert;: Pastor
Gericke, Notario (3 tegemann", Aus dem Kirchspiel sind an we-
send: "H Ordnungs-Richter v.Stackelberpg, H .Praepos. utor, ast.
alhier , der erw  er aumgarten VO:  ; Koddijerwe",



Am Februar g1bt Propst Rauschert zunacns eiınen Bericht, der
leider n1C. protokolliert ist Eiıne eira  n VOIl Baron VO  — Stackel-
berg vollzieht sich mit acht Fragen höflicher Beiläufigkeit. Einge-
hender ist mMan beim irchenvorsteher und anderen ersonen des iırch-

iels
Am . Februar das Verhor VON Morgner . Personalien  ®  * Michael

gyeb Gravensberg Nürnberg; euler; seıit Jahren errnhuter
Bruder:; VOTL® einem Jah  —+ ach Livland, bel verschliledenen Herren

Rigaischen und valschen; VO.  ; Brinkenho: Präp. u00r UuUrc
Herrn VO.  - ave verschrieben ZU nNnIormatıon der er VON uUuftOT;
sonst VO.  - der Gemeine Herrnhaag keıin spezieller Auftrag. '"Wenn See-
len Unruhe sich ihn wandten, abe miıt ihnen gesprochen".
Zur TeEe der errnhuter Gemeine: Er S@e1 ın ihr "aufs erz gefüh-
re worden; die Heilige Schrift sel der Halt; aber "Salbung”",
Wirkung des Hl Geistes, sel notwendig beim Lesen und be1ı Zusam-
menkünften Anschließend wurde bDer seinen Glauben diesem
Morgner eın kleines entamen gehalten" ussage: ZU Vergebung der
Suüunden sSel uße n1ıc nötig).

Am Nachmittag dieses Februar "wurde der ‚Praepositus uft0Oor
vorgefordert und befraget”". Das Verhör mit 101 und ach einer ntier-
rechung och einmal mit Fragen ZOg sich den anzen Tag hıin
Gleich Zl Anfang antwortet UutOTr auf die rage, obD Umgang mit
den ährischen Brüdern abe "Ja, und WäaTr mit allem Fleiß”" Wer
iıihn azu gebrac Das Zusammentreffen mit Zinzendorf Wol-
marshof;: danach Bekanntschaft mit Bruüdern Brinkenhof, "und die-
SCS wäre SO SuCCessive geschehen; und der Trieb, miıt rechtschaffenen
Theologis bekannt werden, ihn azu gebracht.”" Auf die
rage /5/ ach "Mährischen oder errnhutischen Brudern Lande"
zahlt UtOr eine el VO.  ; amen auf, arunter astior Biefer", A
Pappendick, Nıtschmann bei Pastor ickwitz" /6/ "Wer sich au  N
diesem an ihnen halte?" nennt einige Adlige. /7)] "Ob ihm
der Märischen Brüder ihr Wesen bekant?”" "Zziemlichermaßen". /9/
Welche Bücher gelesen "Lehr Büchlein einige mal urch-
gelesen, ingl den Jeremlam, rediger der Gerechtigkeit VO  - den
Streit CcChrılten aber nichts, die Berlin en und üding
ammlungen abe gleichfalls gelesen". 11/ Die "Confession der
Märischen Brüder?": "Darnach sS1ie niemahlen gefraget. Er habe
befunden, daß sie mit einander harmonilerten; die gröste disharmonIie,

ET anfänglich befunden, wäare diese gewescen, daß efunden, daß
sie Frieden Herzen häatten, aber nicht" 14/ "Ist'’'s U gleich -
viel, ZU welcher Religion sich außerlich der Christenheit
bekennt, wenn nNnu 1im Herzen den Sinn der wahren emeine hr1-
st1 hat un sich verborgenen ach ihren verfassungen einrichtet?":

ware es nicht gleichgitig, deme sich ZU Lutherischen el1l-
gion bekenne llie Seelen aber, die nNn1ıC eben der Lutherischen
Kirche sind, kennen und ekennen aber den Heyland, alte VOT
eine Brüder". /15/ Ist die Lutherische Te eine "wahrhaftige und
göttliche Theologie?":;: "Darauf abe geschworen, daß s1ıe aIiur
erkant und ereue ihm ach nicht" 18/ Ist das Lehramt allgemein
oder beı estimmten Personen?: "Die T1 sagt, sS1ie sind Nn1CcC alle
Lehrer”". /20/ Genügen nNn1ıC. öffentliche Predigten und andere öffent-
liche Verrichtungen in 1rC. und Schule, "das Christentum beför-
ern und Zı erhalten?" aC| seiner Erkenntnis bey weitem n1ıC
enn wenn unter den gläubigen Seelen keine Gemeinschaft, SO wurde
ein schlechter Leib nen werden". /22/ "Hat  Luther Nu die
Lehre reformieret , und ist NU: noch nöthig, daß eın Reformator v1ıtiae



komme?”":° "Wenn die TE Herzen richtig wäre, finde es sich miıt
dem en ohl enn Luther 1U auf die TEe allein und N1ıC
zugleic au{fs en gesehen &  e ware iıne elende reformation
gewesen",. 23/ ann INa  } auber der Hl.Schrift ochn auf andere Wel-

1e ZU Seeligkeit nöthige ahrheiten erholen "Er abe kein
ander princıplum cognoscendi als die Heilige chrifft" 34 / "Soll
die Gemeine Biebel lesen oder ZU  bn Salbung anführen?”": Je, "nach-
dem das Subjectum beschaffen: wäre eSsS eın Mensch, der Nn1ıC W Ol
gylauben, daß TISTIUS für ihn gestorben, SO wiese ihn ZU Biebel,
glaubte aber und WO.| wlssen, wıe sich allen mständen
etragen solte, wiese ihn ZU Salbung” /35/ "Was ist
der Probirstein der Glaubens-Lehre, dıe Heil, Schrifft, die Salbung
Oder das innerliche gefühl?”": "die Heilige Schrifft allein ” /36/ "Wie
ists verstehen, daß das ort Gottes Fleisch und 1ut des Men-
schen Sohnes werde?": "Er WO. es n1ıCcC verstehen, sondern glauben.
enn das ort anders werde, nehme nNn1ıCcC an". 40/
"Kann MMa  > mit denen eine geistliche Brüderschafft treten, weilche die
trinite läugnen? ”: "Er nıcht" /41/ "Betet der Heilige els ın un
den ater an?": "Der Heil.Geist, der uNnser'm Geist das Zeugni1ß gie
daß WIT Urc den glauben T1ISTUmM Gottes er sind, der
machet un  N tüchtig, daß WIT den ater als Kinder anbeten können".
/42/ 'Is die aCcC vom e1ıs im Neuen estamen schon aufge-
klährt?" "so viel WIT VOl  3 els wıßen sollen , STe der Bie-

43/ "Erhält ott UrCc. die Haupt-Stände die Menschen, un
sollen selbige ach dem Willen Gottes allezeit unterschieden eiben?":°
as den geistlichen an beträfe, Ö könne solchen miıt den
andern natürlichen Stäanden n1ıC. unter einander werffen Er
aber, S1IEe Sind alle VO  — Gott, enn es wäre zwıschen dem geistlichen
und natürlichen an eine sehr unterschiedene Oeconomle, enn
geistlichen Stande ware eın Ansehen der Person, weltlichen aber
waäare solcher". /47/ Gottes Sohn auch ın un  N Fleisch annehmen?

Das ware ihm iIne fremde Frage", 57/ "Komt die Heiligung ach
und ach Oder auf einma Stande? Die eiligung , die 15
Jesu geschenckt wird, ist miıt einmal da, die TOdtung des Fleisches
aber geschieht täglich, lange WIT och Fleisch uns haben."
/63/ die Lutherische Kıiırche die wahre Kırche Gottes, auf die H1
T1 fest gegründet? 50 ware S1ie ohl ach dem Zuschnitt,
aber schlec gerathen.”" 67/ die Kirche och erst gepflantzet
werden? In am noch . " /68 / "Besitze die errnhutische Gemel-

alleiın die Quelle der göttlichen Guter? Der Heyland es1itze sol-
che eın und kan nehmen jeden aus seiner Fülle, na 4M| nade.”"
69/ außer errnnu alles OM und Babel? Das gestehe

nNn1ıCcC zu. ” 70/ "Haben die Evangelischen 200 Jahren Nn1ıCcC jel
Treue erfahren als die errnhuter? R, Das müsten sie besten
wißen.”" AJ die Mährische Kırche eines miıt der Evangelisch
Lutherischen Kırche? Was die TEe beträfe, abe er eine ıffe-

gefunden. " E die ährische Kirche Dbevy Ter ersten
Verfaßung geblieben? Daruüber Nan die aäahrischen Bruder
efragen.”" F3 "Gehts d daß INa Ecclesiam Eccel: stifften
kan? enn sich die Mährische Kırche mit der unsrigen vergleiche,

könne eine Kirche daraus werden." 75 / das eil. Abendmahl
19898  — VOT' solche Leute eingesetzt, die mit der un gantz und gBäar fer-
tig SIN enn 44 gewli ist , daß 230] Urc Iut Christi VO  —
allen Sunden efreyet worden, e1 solches, miıt der un
fertig SCYN., Und VOT le, die das lut des Heylands kennen und



ihrem Herzen erfahren aben, el Seelig ind die ungrigen.”"
/76/ "Soll S  e ohne Beichte ZU| ell. Abendmahl gehen? In uNnse-
T’er uth Kirche nıcht.”" 78 / ird das Bekäntniß der Sunden n1ıc
ungeschick(t) dem Beichtstuhl angebracht? Der e1lcC  sSIu waäare
eine Wohltat, wenn n rec confitiert und der Confessionarius mıt
den coniıtentien TeC umgeht, 79/ "Soll I1 sich des der Evan-
gelischen Kirche recıpirten or uße der Te VO  - der ekeh-
rung bedienen? Wer sıch des OTIS bediene, der erklare auch
recht." /81/ die ege. richtig, daß der Heiland allezel kurtze
Buß PTFrOCESSEC mache? Er wuste sich auf keinen langen Buß-pro-
Cess, den der Heiland SO. gebraucht aben, besinnen." 82/
"Ists nöthig, den Iypum OCIrTr1iNaAEe wider die eterodoxen eın
behalten, daß INa  — den Glauben VO  —_ der 1e onl unterscheide?
In der Te möge mMa  } solches onl thun, WenNnn 1U n1ıc praxı
geschehe.”" 83/ ann IN&a die Kindschafft Gottes und die lederge-
burt einem gleich ansehen? Er SCYVY scharfsichtig nicht." 84 /

das ußwaschen auch eın S5acrament? Eın Sacrament WO.
eSs eben n1ıCcC NECNNEN ; abDer könne nNn1ıCcC leugnen, daß ıihm die
orte bedencklich , da der Heiland beym ußwaschen Sa! ihr solt
euch unter einander die Fuße waschen. Joh.10,14. Daß geschehen
wäre, nıe gesehen." /85/ 'Sınd alle geistliıchen TIestier
bemächtiget ZU) öffentlichen Lehren? Niemand nımt ihm selbst die
Ehre, ohne der erulien 119 /87] "Können und sollen die Lutheri-
schen Kirchenordnungen VO  - jedem geänder werden? Von keinem
als der S1ie gegeben 88/ 'Würde Na  - Nn1ıCcC sicherer fahren,
Wenn MNa  - das Loß gebrauchte? In NseTrer Lutherischen Kırche
könne N e ohne un N1C rauchen, enn Ma  - solche eu
N1IC. mit denen ach dem oße verfahren werden könne: Wenll WIT
thäten, ware ein Leichtsinn." /89/ iınem aufrichtigen
Lutherischen Prediger erlaubt, die Lutherischen Kırchen ordnungen
tadeln, verwertflich machen und unnöthigen Veränderungen anla

geben? Das ort unnöthig zeigte sattsam a daß Nn1ıc
erlaubt SCVY Wenn aber nöthig wäre, ate Ma  —; Luthero einen Dienst

/91/ "Sind die irrgläubigen ceremonien ochzuhalten und öffentlich
loben? » Ceremonien waren Ceremonien; WenNll der irrgläubige solche
Ceremonien wle WIT e’ würden WIT darum 1NSeTe n1ıc e  Sr
fen; un: wenn bessere a  e, wollen WIT ihm solche ablernen,
den Irrglauben ihnen aber en virtus QUOQUE ın Oostie laudanda : /"

/92/ Man , und vornehmlich derjenige, welcher sich der Seelen
acC. besonders gewldmet, der obrigkeit NUu miıt dem e1!| unterthen
sein? Eine christliche Obrigkeit wuüurde N1ıc praetendieren, err
ber ,  jemandes Gewissen werden, Oder daß jemand ehr glauben SO1-
le, als INa  ; könne. " 93/ "Darf INa  ; n1ıc der obrigkeit egen seines
priesterlichen Königreichs un innerlichen Richter-Amts den gehorsam
entziehen? azu oblıgire einen jeden das Gesez Gottes, denn
SCV eın uCcC des Christenthums miıt." 94/ die Obrigkeit bey
der Kirche außerlichen Dingen acC und ewalt, alles ohl anzu-
Ordnen? S1e abe n1ıCcC. NnuUu  + aCc  9 sondern SCYVY uch eine ohl-
that VOT Kinder Gottes, wenn sS1e solche recC angewandt sehen."
/95/ Nntierthanen schuldig, der obrigkeit gehorsamen, wenn
dieselbe die privat zusammenkünfi{fte verbietet? eil Ma  ; Nn1ıc Ver-
muthet VO.  ( iıner christlichen Obrigkeit, da ß gute Versammlungen je
werden verboten werden, wIird Ma  - auch nNe selbst geflissen
SCYN, wenn Nan welß, ose ersammlungen sind , selbige Z6eT'-
storen und anzugeben.”" /98/ "Wird endlich ın den eschöpfen. und
also auch dem atan kein Böses, eine un ehr seyn? Da



bekummere sich n1ıC. drum . ” 'Sind nicht besondere Orter
VO.  - nöthen, darın diejenigen, ott fürchten, beisammen en kon-
nen? eın. Die gantze elt StTe den Kindern Gottes offen.”"

"Solte INa  H n1ıcC heutiges Tages die Lutherische Kirche ach dem
Exempel der ersten Kırche ZU Jerusalem einrichten? 1 Er alte afür,
daß rediger sollen Steine und alck bereıiıten, daß IN Dald könne
anfangen, Jerusalem bauen; ach der ersten form siehet MNa  - sich
N1C

ach einem anderen Verhor folgen och einmal Fragen den
Propst el OMM auch die Beschwerde VO:  — Herrn VO  - Brakel ZUuU
Sprache, die dieser unter dem Februar 1743 die Kommiıssion
gerichtet hat "Unvorgreifliche Gedanken un Pflichtschuldige
Erinnerung VO'  —_ den einzuführen intendirten inkel-Versammlungen
ambischen Kirchspiel und Koddıijerwschen Gebiete, welche E.Hochver-
Oordnetien Commissions gerechtesten Erkentniß unterworfen werden.”"
Uuftf0Oor erklarte dazu, daß eine nordentlichen Zusammenkünfte"
verteldigt habe

Ergebnisse des Verhörs

Die ntworten VON UutoOor zeigen Schlagfertigkeit und Präzision. Man
bekommt den INdrucC daß die schwierige Situation mıt iner WenN-
digen Intelligenz gemeistert hat

Aus seiner gecn Beziehung den errnhuter Brüdern und seiner
Sympathie für S1e mMaC VO  — vornhereıin keinen Hehl, Dbetont aber
gleichzeitig immer wleder eine Einstellung als uüberzeugter lutherischer
eologe und die Bejahung seiner Zugehörigkeit ZU. Lutherischen Kır-
che, auch Wenn miıt unbefangenem 1C auf Schwächen ih hin-
weilst 63/

Die Kommission geht ihren Fragen VO  — dem Standpunkt der este-
henden Lutherischen Kirche aus. Sie ist die wahre Kirche /63/: ihre
TEe ist die auf die Schrift egründete eın wahrhaftige Theologie
115/: dazu gehört die TEe VO  — der Trinitaäat /40/, die Te VO:  — der
uße und der Heiligung D37/4497 Ihre Kırchenordnungen en nbe-
dingte Gültigkeit /89/; dazu gehört das Lehramt 1n der and VO:  } sol-
chen, die dazu berufen sind 19;95/, gehört der Beichtstuhl 78 / und
die Beichte VOT dem Abendmahl 76/ Fuür die ellung der Kirche inner-
halb der elt ist grundlegend die Machtbefugnis der Obrigkeit /92-94/
und die dreiteilige Ständeordnung 43/

Inbezug auf die errnhuter Brüder liegen den Fragen weithin die
Orwurie zugrunde, die S1ie an verbreiıtet sSind und auf-
run der Eindrücke und Erfahrungen faktıschgar Der
Zusammenschluß der "Erweckten" ZU Gemeinschaft innerhalb des iırch-
splels miıt Privatversammlungen, die Einrichtung VO  $ "Gemeinen"
als organisierten Gemeinschaften miıt ihren Gliederungen , ihren Amtern
und den "Arbeitern", die iın zunehmendem Maße Einheimische, sten
und Letten, sind , all das entspricht den Tatbeständen eval WäaTr
eın besonderer, spektakulärer Fall In der kollektiven Seligkeit der
rweckten, die miıt ihrer "Salbung" iıner spezlellen , unmittelbaren
Beziehung ott stehen meinten ’  ’ empfand Nan eine
angebliche römmigkeit als rroganz 68;69/

utior kannte die Seligkeit der rweckten; förderte die privaten
Zirkel am und der Umgebung; aber sah darın eine eigene
Theologie, eiıne Sektiererei, eıne Störung von Kirchenordnungen un!



keine Arroganz, sondern eine relig1ös aktıvierende Ergänzung des
kirc  ıchen Lebens, und War eine notwendige Ergänzung ,  z
Die Salbung konnte freilich als Zeichen VOonNn Schwärmertum mıßverstan-
den werden. UtOr g’ibt er 1nNne präzise theologische uskun /41;
42/ uch die kritisierte Entwertung VONN Buße, Beichte, Heiligung
57/ und eın anscheinend leichtfertiges Gefühl der Sündlosigkeit 1757
gehört in diesen Zusammenhang. UuUi0Or gibt eine sprachlich-theologische
Erklärung; verweist bel der Ta! ach der Beichte VOor dem end-
ahl /76/ auf die kirchliche OÖrdnung, ohne sich ZU eDrauc der
errnhuter ZU außern; und auf die rage ach eichtstuhl /78J und
dem ort "uel antwortet S dem Sinne nach, etwas verschmitzt
enn richtig gemacht wird, dann ist richtig. uch 1ın der rage
des Loses /88/ nımmt Nn1C ellung — ebDrauc bel den Brüdern
und betont Nnu da ( es ın der Lutherischen Kirche n1C angebracht
SsSe1l

T1LU1SC werden die Fragen, wenn die sozlale Ordnung und
den Gehorsam gegenuüber der Obrigkeit geht Die drei Hauptstände
Sind ach Sutors Auffassung Bestandteile göttlicher Ordnung /43/ Wıe
el miıt den Einheimischen ste. bleibt unausgesprochen; das for-

ale Schema der Tel Stände paßt n1ıC. den erhältnissen des Lan-
des. Bel der rage, ob der Gehorsam gegenüber der Obrigkeit 1ın en
äallen gilt /92/, argumentiert uUti0Or indıiıre Eine christliche Obrigkeit
1rd nichts verlangen, Was das Gew1l1ssen geht; S1ie hat au Be-
TE  $ Dingen acC ber die Kirche, wobel vorausgesetzt wird, daß die-

acC Irecht angewandt" 1rd /94 / Privatversammlungen WIrd s1e
niemals verbieten, Wenn "gute Versammlungen ” Sind 95/ ]1es
zugleic ine Antwort für Herrn VO  - Brakel)

1es möge genugen ZU harakterisierung VO  - Sutors Art des Argu-
mentierens. Als lutherischer eologe laßt sich nicht 1m einzelnen
auf eine Verteidigung herrnhutischer Auffassungen un Einrichtungen
eın /18/, sofern S1e nicht auch für ihn seiner Position uneinge-
schrankte ustimmung finden Zweifelsfällen beruft sich darauf,
V  Ü  N  N&  a  45 ın der Lutherischen Kırche als Te und Ordnung gilt Er Velr-

leugnet aber n]ıemals die Brüder und 1aßt ih segensreiches Wirken
auch Rahmen der Kırche spüren.

Seine innere Lebendigkeit omMm ZU| usdruck, Wenn allgemeın
estellte, womöglich dogmatische Fragen mit dem Hinwels auf persönlı-
che Erfahrungen oder Überzeugungen unterläuft [11:23:34:36:81 oder
enn eine rage als unangemesSsecn, womöglich mit einem aucC VO)  —
Humor > beiseiteschiebt /47; 6 9 {

ıne rage freilich konnte eın besonderes Gewicht en Im Zeichen
der Heilandsfrömmigkeit Zinzendorf enschen verschledener Kon-
fessionen zusammen , ohne die Konfessionen auflösen wollen . | S ist
eine "Tropenidee", Gerade ach seiner uC aus Amerika 1743
Wäar diese rage iın der emeiıine akut und umstritten Die Art VO  } Bie-
fers Auftreten eva sprach offensichtlic Zinzendorftf. rage

vATS) auf diesen un. UuUt0OTr zeigt seiner Antwort, daß Zin-
zendorf richtig verstanden hat

Am Schluß hat Man den Eindruck, daß der Propst unbehelligt au  N
dem Verhör herausgekommen ist Am folgenden Tag, untfier dem
Februar, egte ıne kurze Zusammenfassung seiner Einstellung ZU
"Mährischen Kiırche" VOor, die seine ussagen noch einmal präzisieren
sollte Nachträglich stellte sich freilich heraus, daß 1ne seiner
Antworten iıihm heftige ritik eintrug. Es bestand ıne besondere Emp-
findlichkeit Del den Vertretern der kirchlichen Ordnung gegenüber dem
Gedanken, Luthers Reformation Se1 unvollendet geblieben, indem s1ie
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u die rTe betroffen &a  e, und MUSSe uUrc 1Ne NEeUe Reformation,
die das ganze en erfasse, vollendet werden. Es gyab derartı-

ewegungen und timmungen in der Reaktiıon auf ıiıne Orthodoxie,
die iıch auf die "Lehre" beschränkte Es ging jetzt also die ra
Ist die Lutherische Kırche ine vcles]ıa plantata Oder ine CcCcles]ıa plan-
tanda? /63/: 67/ Hinter Sutors etiwas pfiffiger Antwort miıt dem Hinwels
au Camby wıtterte S offenbar eın verdächtiges Ausweichen (vgl
auch VOL allem aber seine Antwort auf rage WIrd dem
Bericht der Kommission VO  - Ovember 1743 zitiert UuUtIOTr abe sich
IMniıcht gescheut" erklären, "es ware WärTr die lutherische Religion
gut zugeschnitten, aber schiec geraten" Gemeinsam mit Quandt
verialbtite u00r eın "Supplement Z U Untersuchungsprotokoll”"
worin el "Die Liturgien und Kirchenordnungen zeigen wohl, daß
relig10 christlana, Nnıc aber eccles]ja Christı plantata" sel  9  ° enn "eccle-
G1a heißt eın quserlesenes Häuflein der Gläubigen Ooder die Gemeinde der
Heiligen”, Die Obrigkeit Wär Urc diese Erklärung natürlich nNn1ıC
zufriedengestellt

och wäahrend die Kommission unterwegs Wäar, sıch die esamt-
lage grundlegend geändert. nabhängıg VO.:  — den beiden Kommissionen

die en V ON feindlich gesinnten del [ Zarenhof esponnen
worden. Zarın Elisabeth VOoIl sich au  N keı  erlel Sympathien für
die au  N Deutschland eingesickerten Frommen, die OIifenDar Unruhe stif-
eien Die mißlungene Unternehmung der Gräfin VO  - iınzendorf
Petersburg verbesserte Nn1ıCcC die Stimmung. SO erfolgte , Dbevor noch
die erıchtie der OmMM1sslonen den Generalgouverneur und VON da
nach Petersburg gelangt aren, die dramatische en Zwel Tage VOL
dem Aufbruch der Gräfin Zinzendorf VO  — Brinkenho die Zarın

Drı den kalserlichen kas unterschrieben der die
Schließung der Versammlungshäuser anordnete und alle geschlossenen
usammenkünfi{ite der errnhuter im an verbot Das W eın Donner-
schlag, miıt dem alle Untersuchungen im Grunde gegenstandslos wurden

en und Konsolidierung
es, Wäs den errnhutern feindlich gesinnt Wäar, wurde Urc die
überraschende hochste Entscheidung mobilisiert. Die ersammlungshäu-
1  — wurden abgeschlossen und versiegelt , auch der ammsberg Wol-
INaT. Esther Kırchhofif, die sich den folgenden Monaten miıt dem Ehe-
DAaar Krügelstein iIm Seitenschrein aufhielt, schreibt "Hier lebten WITr
unter er Verfolgung wıe ın einer Festung‘”, Au{f Eingaben hin erfolg-
te untier dem Ovember eın TIa des eneralgouverneur und
gleichzeitig Oberkonsistoriums iın Riga, spezlell für die astoren VO:|  -
Bruiningk Oolmar ufi0Oor (Camby), uan (Urbs), Sielemann ( Dahlen) ,
Barlach olmar und Sprekelsen 00P Noch einma| wurde ausdruck-
lıch verboten: alle Beteiligung 411 errnhutischen Wesen, jede Korres-
pondenz und Verbindung miıt auswärtigen Bischöfen, alle außerkirchli-
chen ersammlungen. Am OoOvember erhielt der Generalgouverneur
das Ergebnis der Untersuchungskommissionen., UTtOr und Quandt hatten
inzwischen die hoöochste nstanz, [1 alserın 1sabe un an das
Reichsjustizkollegium Petersburg, appelliert natürlich ohne
Erfolg. ber jetz trat raf Zinzendorf auf den Plan €}  au dieser
Zeıt , unter dem OoOvember ündiıgte dem Generalgouverneur sel-
Ne  ; Besuch

Zinzendorf Wäar Apriıl Amerika zurückgekehrt. Als er VvVon den
Ereignissen Oorie VON dem leichtfertigen er  en der. Brüder, den
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unverantwortlichen Provokationen, der gescheiterten 1ss1on der räfın
Petersburg, der demütigenden Behandlung, die S1e iIm Seitenschrein

erfuhr und VO  - dem rücksichtslosen Eingreifen der Zarın, da ergriff
ıhn der ZOTN 1ınes Souveräns. So bald wl1ıe möglich meldete sich
Petersburg und rach, ZUSammen mit seinem Sohn Christian Renatus,
dorthin auf Als eın Reichsgraf Waäar gewohntT, kritischer 1LUua-
tion die Potentaten direkt anzugehen. Als aber am ezember 1ın
Riga den en des Landes betrat, wurde auf spezlellen Befehl der
Zarın verhaftet, auf die Zitadelle gebrac und anschließend des Lan-
des verwiesen. Er ist n1ıe wieder 1ın zurückgekehrt. Liyland Wäar
verloren

Sieben Te später nat sich inzendorf 1m Rückblick Der diese
Vorgänge geäußert. Es Wäar einer abendlichen internen Aussprache

September 1750 im Rahmen der Synode arby Man
spurt, w1ıe immer noch 1ın ihm ocht "Von Liyländischen Sachen
Mag ich gar N1C hören, da mMag ich nıicht einlenken und verbessern,
sondern meın Prinzipium ist ıme out  ınlenken kann ohannes

und die Mutter aber ich n1ıCc sondern meıne uns ist,
TUn und en schlagen., Nach Liefland ich nicht kommen

dürfen, und daß ich auf die Citedelle gesetzt worden, ist ıne Fugung
VOm Heiland Ich Wolmarshof und Seitenschrein Nn1ıCcC erreichen
muüussen, oder ich gehaust, daß 1ne Art gehabt. enn ich
auf der Citadelle gewußt &a  e, daß ich solche schlechte acC defen-
dire, ich ware VOL® ngs gestorben, denn solche en en VOINN
nahem und ferne eine Connexion miıt NSeTrTmMN GemeinPlan enn WIT
eın hochmüthiges olk wären, das sich VO  - der elt absondert, we
sichs für besser hielte, MOC 411 denken, der Heiland wollte un
strafen und Uull: ber eigne uße fallen lassen, amı WIT erken-
neten, We  [an WI1T sind. ber darauf sind WITr nicht zugeschnitten.

Livland aber WäarLT Nn1ıc ganz verloren. Die Bruüder vermileden VO  -
U: es provozierende er  en und hıelten sich S  en Gang”.
Und S1ie blieben Im Land; sSie wurden Nn1C ausgewlesen, ZU Enttaäau-
schung ihrer Feinde 1m del Die Veränderung Wa  H— zZzZunacns ın den
beiden Hauptstädten spuüren. In Rıga, Fischer als Generalsuper-
intenden 1744 Star wurde der herrnhutfeindliche Andreas Zimmer-
mMann, der un als Pastor ın Paistel begegnet WäT, eın Nachfolger .
Balthasar VO  - Campenhausen wurde ehrenvol 1743 General-
OuVerneur VO:  - ınnlan und WäarTr damıit weitgehend au  N dem Spiel. In
eval verloren die Bruüder immer ehr 4A11 en, nachdem leror
Johann ıtschmann und andere ausgeschieden ar und Mickwitz
bewelilsen mubte, daß Nn1ıCcC ehr ihnen gehörte Die astforen
ande, die sich der ewegung angeschlossen hatten, °  n sıch mehr
Oder weniger vorsichtig zurück.

Weitgehend unangetastet aber blieben die ländliıchen Kirchspiele,
denen irchliche astoren, die zugleic Glıeder oder Sympathisanten
der emeine Wärel, tätig und miıt ihren Gutsherrschaften inne-
rer Übereinstimmung standen

Das galt VO  —_ rbs miıt Pastor Quandt, VvVon Wolmar miıt rops VO  -

Bruiningk und Pastor Barlach, VOIN Roop miıt Propst Spreckelsen, VO  -
Randen mit Pastor eder, von ingen mit Pastor TOS und iın besonde-
r’er Weise VO  - Camby mit Propst utior Pastor Steindorf ın Wendau,
dessen Kiırchspiel Brinkenho gehorte, Wäar den Brudern eın wahrer und
treuer Teun "und hat ihnen der Verfolgungszeit gute Dienste
geleistet" "Er halt un für er Gottes”", el iınem
Bericht aus Seitenschrein zweıfele aber, ob 1es umgekehrt



auch der Fall sel,; "weil eiliıchen Jahren Nn1ıcC ZU en
ist und eswegen sich sehr VOL® Bruder u00r als seinem

Beichtvater(als dem vorgesetzten Propst) urchtet" inzendorf Sschreli
mit seinem Rötelstift den and M Nein! das ist ja hübse

nier dem Juli erging erneut eın rla des General-Gouverneurs,
urc den den astforen bel Strafe der Amtsentsetzung verbotien wurde,
errnhuter Bruüder ın ihren Kirchspielen lehren Zzu lassen Kru-
gelstein, der inzwischen miıt der Leitung des "Livländischen Werks"
beauftragt ist , ladt die betreffenden astforen und diejenigen Bruder,
die Nalg Hauptarbeiter ın diesem an stehen", für den ugus
1744 1Nns astiora ın Wolmar einer Konferenz eın Bel dieser
Sind anwesend VO  -} Bruiningk, utor, Quandt, Spreckelsen und Barlach,
azu Buntebart und die Lailenbrüder eiım und urk 00D SOWI1Ee
Rudolph (Urbs) uch Biefer ist och abel; 1rd Dal'  C ach
Deutschland abberufen

Im Laufe der Besprechung erklaren VO.  - rulningk und utor, ahn-
lich auch Quandt und Barlach, "u1e S1e jetzo Hertzen stehen miıt
dem Heyland und der emeine.. und wiıie S1ie für 1ns künfftige UrCc.
die na!) Jesu stehen könnten un wolten, daß S1ie VOT sich ohne die
emeine aus wären." Das edeutie untrennbare Verbundenheıit mit der
Gemeine. Krügelstein als Leıiıter erklart azu: HD' Brüder UTOr und
Bruiningk WO) als die beiden kirc  ıchen röpste Sind VO:  - der
emeıne eben gleich wle WITr esetize und gesegnet und mussen und
können und dür{ifen handeln Wle WIir, WenNnlll ihnen anders die Seelig -
eit bleiben soll , und koöonnen reylic nicht anders als stricte ach dem
Sınn des Heylands und der emeine auch ler untier ihren gläubigen
Häuflein als ın ihrem mte handeln, welches ihnen Seeligkeit und

ist"
Was edeutie ler: "stricte ach dem Sınn des eylands und. der

emeıliıne auch...ın ihrem mte handeln "? eılan un "Gemeine" sind
als richtunggebende Autorität fast identisch Man konnte meıinen, daß
die fortschreitend ıch verdichtende enthuslastische Gemeinschaft
der eiterau immer ehr NSpruc auf den einzelnen er und sich

der Richtung auf ıne Diktatur des Heilands entwickelte. Konnte das
auf die Dauer für UtOr und uan als oyale kırchliche Geistliche
tragbar ein? edenfalls sahen S1e der Folgezeit , daß sSie miıt der
"Direection der Estnischen Gemeinsache" Nn1ıCc durchkommen würden,
und aten s1ie 1746, Ma  - möge ihnen diese besondere Aufgabe abneh-
INe  —

ach mancherlei Hın und Her kam die Angelegenheit auf der Brüder-
Synode ın Zeist 1m Sommer 1746 ZU Sprache UutOr
einem chreiben VO|  S arz die Lage dargestellt ; Buntebart, der
der Synode eilnahm , gyab mündlichen Bericht

Das Ergebnis WäT, zZzZunaCcns für Camby, eine Regelung, die dem Vor-
schlag Sutors entsprach.

Dieser gyab die u1IsS1c und insbesondere die persönliche Seelsorge,
die "Pflege”", bel dem Häuflein ab azu el Lebenslauf
"D' Liebe der estnischen Geschwister WäarTr VO)  } da Tro  er als je
uvor Michael Morgner, eru{ilıc. als nformator der Kinder, Wär
n1ıcC ehr Gehilfe des Pastors, sondern selbständiger Betreuer Als
weitere Helfer wurden 1as Friedrich Hasse und Marıa Michaelsen
VO  - Deutschland uSs ach Camby ausgesand Diese gingen ach
ihrer Ankunft daran, den "Nationalarbeitern" das Ganze übergebenmit dem Versprechen, daß die Brüdergemeine S1e nicht 1C lassen
wuürde. Die stiten are' erzlıc. erfreut, el © daß slie dadurch



noch unmittelbarer miıt der Gemeine verbunden eın wurden.
Am Maı 1747 wurden dann wirklich die Formen ıner "eingerichte-

ten emeine”" eingeführt mit "Chören" und verschledenen Amtern der
"Gemeinarbeiter nsgesam sıind 30-40 Arbeiter, ausnahmslos
sten, miıt denen die eutschen Bruder und chwestern, eraten und
helfend, in g persönlicher Fühlung stehen Dabel verdienen diese
sıch , ler wlıe anderwärts, ihren nier UrCcC verschiedene, oft
handwerkliche Tätigkeit, wodurch S1e unauffällig bleiben.

Von Camby gehen die irkungen weithin 1ns Kirchspiel hinaus
An rund 100 Trien finden verschledenen Tagen, VO  C allem iın den
hellen Sommernachten spät abends, meist Wald, "Gesellschaften"
sta Die estnischen Brüder un chwestern esuchen als "Helfer
diese auswärtigen Häuflein und berichten anschließend den Pflegern.
Von 1750 gibt ach der Kirchenordnung ın jedem Oorf auch noch
wöchentliche offizielle Gebetsstunden, die ler ebenfalls VO  } den Hel-
fern gehalten werden

Das Verbot VO  - ersammlungshäusern für Privatzusammenkünf{te
mMmacC Baron VO.  — Stackelberg auf eine Weise unwiırksam Er baut
für sich eın Herrenhaus mit einem Saal für mehrere hundert Men-
schen. Als utisherr laßt sich nıc vorschreiben, W  ; 1ın seinem
Hause empfangen darf Morgner bekommt Im bisherigen Herrenhaus S@e1-

Wohnung; später Daut Stackelberg dem Vielbeschäftigten auch noch
eın kleines Haus Park, wohin dieser sich gelegentlich zurückziehen
ann

1748 werden die Häuflein der Kiırchspiele TDS und Camby einer
Gesamtgemeine VO.  — 0-4 Seelen zusammengeschlossen ın vler Te1-
len, VO  - denen am  V einen Teil Regelmäßige Konferenzen
der TDeltier sichern den usammenhnha. den Erfahrungsaustausch und
wechselseitige Aushilfe 1750 omMm dazu noch die Bildung VO'  —_ Kern-
Gemeinen, den SsSoxg "'100” aus denen dann wleder In regelmäßigem
Wechsel die "Monatsjünger”" miıt spezlellen unktionen ausgewählt WeTilr-
den

Es ist erstaunlich, Wäas aller Verbote möglich ISt. WeNnn uts-
herrschaft, Propst und Pastor iıne Einheit bilden Wie ıch das alles
VO:|  —; der anderen Seite her ansleht, spür INa  —_ au  N einem TIe VO]  —; 1ı1ck-
ıtz aus dem rTe 1746, dem el "Die errnhutische Gemein-
demacherel 1rd och immer schleichenderweilse VO.  » aus aus
gepflegt. enn noch schleichen sıie heimlich ın der und bel den
Adlıgen au dem an herum”" Und das ist Nn1C u ohnmach-
tige age Im Juni 1747 ird Krügelstein Dorpat verhaftet, omMm

die Festung Kronstadt und ist schließlich , ohne je zurückzukehren,
Sıbirien  < gestorben Und Gutsleff verendete unter schauerl1-

chen Umständen in den Kellerverließen der gleichen Festung
der eın interner Vorgang Eın estnisches Ehepaar "unsere lieben
Gehülfen" wlıe er Rudolph schreibt, ird VO)  —_ seiner Herrschafit
ach eva verkau

UutOr gelang © gemeinsam mit VO  —_ Stackelberg, el als "Bruder”",
eine and über dem Häuflein e werden rund 800 und SC  1e  ich
1.000 und ehr halten, und el ist und bleibt eın überzeug-
tes 1e seiner 1rC. Den entgegengesetzten Weg ist der Propst VO.:  —
Wolmar , Friedrich ustiıiın VO.  - Bruiningk Sohn des früheren
Generalsuperintendenten Riga, 1747 egte heißt
z großer Bestürzung des andes" eine kirchlichen Ämter nieder,
um ach Deutschland gehen un ganz den Dienst der rüderge-
meine ZUu treten Die Reglerung verweigerte ıhm den Paß ZU Ausreise.



Die vielen bwanderungen nach Deutschland ZUr emeine erregtien
Ärgernis ebenso WI1IEe die Versendungen VON Kindern der elsfamilıen
ın herrnhutische Erziehungsanstalten. uch VO  — Stackelberg Wurde e1in-
mal bedroht, eıl seine vlier Kiınder bel den Herrnhutern Deutsch-
land erziehen leß Friedrich ustiın VO  —_ Bruiningk MUuU Land
bleiben Wir treffen ihn bald als utsherrn au Wesselshof, SuUud-west-
lich VO.  - Wolmar, unvermindert als Freund und ıtglie der Bruder
Als seine Frau gestorben WAar, heiratete 1757 die Witwe VONN arl
Fablan VOIN ave. VOM Brinkenho: und amı wurde och der
chwager VO  - ut0Or Gelegentlic treffen WIT das aar auch el
Paare beı einer Feier Seiıtenschrein.

nstelle VO  } Krügelstein als Leiter des Livländischen Werkes kam
1747 eier Hesse au  N Deutschland ach Livland, annn auch ach
Estland;: VO  - Campenhausen aute ihm iın Orellen 1750 eın ohnhaus,
das "Weberhaus", abseıts VOl  = Herrenhaus, unauffällig Wald, das
für Jahrzehnte der OoONNS1ILZ eines errnhuter Bruders Wurde
Hesses Tätigkeıit StTe Zeichen des "stillen Ganges”", Seine nstruk-
t1ıon galt für Camby wıe für andere Platze Außerkirchliche Ver-
sammlungen sollten VO  - den atiıonalen ın eigener erantwortung fort-
geführt werden, womöglich Einverständnis miıt Gutsherr und Pastor
Die eutschen Geschwister sollen 1U ausnahmsweise diese Versammlun-
gen besuchen und sıch wesentlichen der persönlichen Seelenpflegeannehmen. Herrnhutische Bezeichnungen für Ämter , abgesehen VO:  —
"Gehülfe" und "Pfleger”", werden abgeschafft. Camby WäTr geradezueın Modell dieser Konzeption.

Die kleine Schule für euische Gemeinkinder, die "Kinderanstalt"
die Seitenschrein eingerichtet worden War, wurde ach 1nem

Zwischenaufenthalt bel Pastor er iın en 1Im Herbst 1748 ach
am verlegt und 1m astiora untergebracht. Die amen VO:  -} sieben
Kındern werden genannt: arl und 1e VO:  — avel, arl und
Christlieb utor, el aus dessen zweıter Ehe, Johann ehlo, avl
Krügelstein, Heinrich Quandt und Heinrich VONN rumingk.SO u es seine OoOrTrM gefunden. Die Zeit , in der ausende
zusammengesiromt arecn, Wär vorbel. Wolmarshof un Brinkenho: Ver-
loren Bedeutung, wWenn auch och 1753 el "Der 1e Seiten-
schrein ist der Taubenschlag, der unter allen Sturmen och stehen
geblieben" Dıe vereinten emeınen rTbs und Camby hatten das
Gewicht der größten estnischen stabilisierten errnhuter Diasporage-meine Bereich der Lutherischen Kırche u10r un! uan
un mit ihren Gutsherrschaften die aranten dieses onzepts. Sollte
iıihm Dauer beschleden sein?

Ausklang
Um die Jahrhundertmitte Wurde die rüdergemeine weltwer Von einer
Krise erfaßt Es drohte der finanzielle Zusammenbruch. Die Wirtschafts
weise VO.  - raf Zinzendorfif, der miıt der Großzügigkeit eines Barockfür-
sten miıt TEed1iten gearbeitet.hatte, versagte heraufziehenden Zeital-
ter des bürgerlichen Rationalismus. Und 1es traf zusammen miıt der
gyeistlichen Krise der "Sichtungszeit", mit der der Zusammenbruch VO.  »
innen her drohte Das Ende Vom Herrnhaag W eın weıithin sichtba-
res Symbol, der hermidor ach einer stürmischen Entwicklung.Im Baltikum trat ın dieser Zeıt die ere Generation, die Il Anfangdes Livländischen Werkes estanden e, weitgehend VO|  S3 Schauplatz



ab 1750 STar Wolmarshof die Generalıin VOIl Hallart; althasar VO!  -

Campenhausen 1e die Leichenrede Im gleichen Jahr starben
Quandt und Buntebart, die einer Gedenkstunde in ar  y als "Liv-
ländische Apostel”" bezeichnet wurden Krügelstein und sie
en ausgelöscht; Mickwitz STIar 1748

in TDS ist nNn1ıCc elungen, für Quandt ınen Herrnhuter als
Nachfolger bekommen Die Kırche üubte TUC au Der 1EeUe
Pastor 1ı1ck Wäar eın Freund der errnhuter, wenn zunacns auch
vorsichtig miıt ihnen umging Der NEeuUuUe uisherr Wa  — distanziert Die
Gemeinschaf untier den stiten schloß sich unter der Betreuung urc
das Ehepaar Rudolph zZunachNs umso n ZUSammen  e  9 aber edurite
ständiıger achsamkeıit und Vorsicht Es Wä:  — vorauszusehen, daß Tbs
die große Zeit seiner emeinbildung hinter sich

in Camby und wirkte UTtTOTr och sechs Jahre ETr nat OIifenDar
ohne inneren Konflıkt eın Amt als lutherischer Pastor und Propst und
seine ihn innerlich erfüllende Zugehörigkeıit D emeıne der Bruder
miteinander verbunden. Er Wär darın eine ebendige erkörperung VO.:  -
inzendor{is Diasporagedanken.

ber eine außere Erscheinung wlssen WIT Nnu daß leın VO|  —_
Statur WäaTrT. ber se1ın Wesen gyibt eın Daar Andeutungen

Als iın Wolmar am en des August 1744 ach der Konferenz
der Hauptarbeiter die Teilnehmer noch beisammensaßen, gab C die
Niederschrift, noch "manche seelige discourse”", wobel "man sich uüuber
Bruder Sutors hertzliches Wesen und der übrigen ungemein vergnugte
Wir j1ebten un inn1ig Gefühl des Hertzens". Eın Jahr später schreibt
Christian avı au  N Seitenschrein: Bruder UutOor ist "ain lieber alter
bruder mit iınem vollen glauben und sunder hertzen”". Und 0S1-

iıtschmann ovember 1746 ach einer egegnung miıt ıhm "Er
ist eın lıebes, ehrwürdiges Väterlein"

All das geht 1ın einer ichtung: eın kleiner, liebenswürdiger alterer
Herr, der offenbar etwas Strahlendes hat; el miıt einem verschmitz-
ten Humor , WI1Ie sich bei dem Verhor 1743 gezeigt In seinem
Brief VOmM arz 1746 die Zeister Synode schreibt c habe
Seelen seinem istrıkt; "da ware also schon Wäas fischen VOTLP den
Heyland", ber eın Wesen erschöpft sich n1ıCcC. ın schmunzelnder Lie-
benswürdigkeit . Er ist "aın  a trocken Männchen, und Wäas schreıbt ,
SCHrTEI! ohne mballıssement, w1le ist" Die "Trockenheit"
ebt sich VO:  — der bluttriefenden Gefühligkeit jener Jahre aD: WenNnn

sachliche ınge geht, maCcC. mit seiner klaren Intelligenz keine
Umschweife. In seinem T1Ie Herrn VO  — Brakel, 149 1e.
die Formen der Höflichkeit eın, die ZU| Umgangsstil der Zeıt gehorten;
aber ın der acC ging geradeaus. Auf der Zeister Synode 1rd
berichtet, daß eigentlich das Direktorium des Livländischen Werkes
en und der auptkorrespondent ın der Verbindung miıt der Gemein-
leitung Deutschland eın sollte, da ß aber gen seiner vielen
Amtsgeschäfte und auch wegen seines Alters azu n1C iın der Lage sel.

Es ist kein Nachlaß VO.  — UutOr erhalten, keine private Korrespondenz,
eın Biıld Wie hinter einem cnhieler erscheint ıne Gestalt, die N1C
den außerlich ührenden Persönlichkeiten gehoört, her unaufdringlich
und bescheiden ist , aber UTrC. eine Eindeutigkeit und Geradlinigkeit

schwieriger Zeıt unangreifbar eiıbend, el 1m enNngeren Kreis wWwIl1ie
weiteren Umkreiıis tmosphäre schaffend
Zwel Te VOrLr seinem Tod anderte sich och das erhältnis rbs

Quandt W  A seit sechs Jahren tOL; das Versammlungshaus ald beim
Pastorat WärTr abgerissen, die große emeine sich in viele kleine



Häuflein zerteilt egen des Anwachsend der emeıine 1ın Camby wurde
erwogen, die organisatorische Verbindung mit TDS losen und au
am  V ıiıne "gyeschlossene" emeine machen miıt festen Mitgliedern,

da ß die Möglichkeit für iıne Kirchenzucht, richtiger: emeinzucht,
bestand miıt strafweilser Ausschließung einzelner auf Zeıt Ooder Dauer.
eier Hesse egte bel einem Aufenthalt ın errnhu 1756 dem Grafen
Zinzendorf den Fall schriftlıch VOTL und dieser traf die NniIschel-
dung, vier TeEe VOT seinem XO UrCc. ıiıne eigenhändige andbemer-
kung "Sıie sollen ine Gemeine ins n einrichten. Bruder UufIOr soll
helfen Oder wenigstens mit seinem Vorwilssen geschehen." Urc das
LOS WIrd die Entscheidung bestätigt. Was 7456 /47 begonnen worden
WäarTr, das ird jetz endgultig festgelegt. Wır lesen ın einer H
fassenden Bemerkung': "Das Camby'sche Häuflein (wird VO'  ; UutOr
ganz der emeine uübergeben"

ber Camby schloß sıch Nn1C ab Besuche zwiıischen Seitenschrein
und am und zwıschen Camby und Urbs, solange sıinnvoll War,
gingen hın und her Wir horen, daß u00r iın Urbs, Ringen,
Roop und anderwarts gepredigt und Konferenzen der astoren teıil-
g hat In Camby feierte die estnische emeine ın ihrem Kreis
Liebesmahle , Liturgien, brüderische este, und INan ging gemeinsam
Z U Abendmahl

Gegen Ende seines Lebens kam UutOr noch einmal ZU Seitenschrein
und nahm VO: jedem einzelnen herzlicher Weise Abschied Bei sel-
nem etzten Krankenlager ar“ neben seiner Frau die eutschen Bruüu-
der VO  - Camby ihn; auch estnische Geschwister kamen och einmal
ZU| schle: ıhm Als der befreundete Pastor Steindorf ihm das
letzte Abendmahl reichte, sa utior bın in meinem en eın
gutier utheraner geWwesen, und 11l ich auch ZU Heıland gehen. ”
Am prı ist STl enischlaien

Baron VO'  —_ Stackelberg sich bemüht, die Nachfolge vorher
regeln. Es Wa  — noch Nn1ıCcC endguültig gelungen, als selbst 1mM kto-
ber des gleichen Jahres STIar

In emselben Jahr 1758 ist auch asar VO  - ampenhausen
Orellen gyestorben. 1760 ging raf VO  - Zinzendorf ın errnhu heim .
Und 1Im Te 1761 ist der Seitenschrein abgebrannt Eın Ära
ging Ende

OT hat denen gehort, die mitgewirkt en, das estnische
olk au geistiger Dumpfheit herauszuführen, nicht Zeichen einer
polıtischen Ideologie, Sondern 1ın offener menschlicher uwendung, un
gygerade auch enschen fremden Wesens, diesen sten au finnisch-
ugrischer Abstammung und Sprache Die Aufhebung der Leibeigenschaftist spaäter erfolgt , und wirkten el och andere Kräfte miıt ber
die Voraussetzungen dazu wurden Jahrhundert geschaffen, und
die errnhuter hatten daran entscheidenden ntie ach der amals
verbreiteten Auffassung die sten VO atur stumpf, träge und
VO  - sklavıscher Gesinnung. Um 1750 aber SCHNreli Bruder Matthias
Friedrich Hasse auf TUN seiner Erfahrungen Camby "Die
sien en einen munteren els und Geschicklichkeit allerhand
Künsten und Wissenschaften. Sie besitzen beste Fähigkeiten, etiwas
lernen, Dichtung, prachen, mechanische Künste Es gibt unter
ihnen Beispiele VO.  - er Intelligenz. Ihr "aufgelebtes, munteres
Wesen" zeigt sich, WenNnn S1e eın unter sich sind. ann errsc
abends Krug usı.  + Tanzen und Springen. uch Sonst singen sie
gern mit Schalmeien und Pfeifen, be1 der rnte, beim Dreschen, bel
Hochzeiten Sie S1Ind nNnu scheinbar räge; und Slie estehlen die eut-

49°



schen, eıl sS1ie glauben, diese ıihnen ihr Hab und Gut gewaltsam
en "Wer VOonNn den eutschen S1e liıeb hat und sich mit

ihnen Liebreich thun MaC. VO.  - einem solchen nehmen sS1e alles
und en eın utrauen ıihnen. Sie alten er VO  - den Bruüdern
jel und halten ganz ihnen". SO wurden die stien und entispre-
en die Letten ohne Revalte iıne erwachende Nation

Epi/og
Der Tan VOm Seitenschrein ist wıe eın Zeichen; ist aber n1ıCcC das
Ende Es e’ibt weiterhin ınen Kreis herrhutisch gesinnten und wirken-
den els Seine Kinder wachsen gyroßenteils ın Deutschland TUude-
rischen Erziehungsanstalten auf und kehren dann zurück Oder
bleiben auch Dienst der emeine. Heiraten hın un her ScChaiien eın
etz gleichgesinnter Verwan  schaft Der NEeEUE err qauf Brinken-
hof, Gottlieb Fablan VO  - ave. eırate eine Tochter VO)  — arl tto VO  -
Stackelberg. Seine Mutter, die chwester VO:  - Sutors Frau, heiratet ,
wle schon erwähnt, Propst Friedrich Justin VO'  . Bruiningk au Wessels-
hof Dessen gleichnamiger Sohn heiratet die ere Tochter VO  -
VON Stackelberg. Sein Sohn Heinrich bleibt ganz 1m Dienst der Gemel-

In Camby übernimmt Sutors gleichgesinnter Schwiegersohn, Pastor
TOS au  N Ringen, das astora "Schwester VO  - Stackelberg”
lebt bis ihrem Tode, 1784, auf Groß-Camby In diesem Jahr
übernimmt der au  N Deutschland kommende junge rüderische eologe
He1  ıch Andreas VOIN TXieben das astiora VO  - am SO rel
hier die Tradition nNn1ı1c ab Camby ist in der zweıiıiten des Jahr-
undertitis der Starkste Posten der errnhuter Diaspora ım estnischen
Baltikum

Die Frau VO.  - TeC uto0or jetz WIrd dıie Familie endguültig
"Suter" genannt WäarTr nach dessen 'Tod zuerst nach errnnu E
gen VO:  » da die holländische Brüdergemeine e1ls S1ie Wıt-
wenpflegerin und auch och Witwenhausvorsteherin wurde; S1e Wa  H ja
beı seinem ode TST Te alt Esther Kirchhoff, TunDeCcC.
wurde ihre elierın und SC  1e  ıch ihre Nach{folgerin. Sie selbst ZO:
1788 nach Neuwiled, ın der ortigen emeıne ihren ebensabend
verbringen, Stiar ber schon nach vier agen, Al eptember 1700;
Sie wurde auf dem Gottesacker der Brüdergemeine, der eute Nn1ıCcC
ehr existiert, begraben.

Die Kinder VO  — utor, au  N zweiter Ehe fünf Ohne, starben fast alle
VOrT dem ater Nur Christlieb, geboren ın Camby ugus 1740,
hat länger gelebt Wir begegneten ihm ın der Kınderanstalt 1m
Seltenschrein, dann in am Mıt 13 Jahren kam 1ın die brüderische
"Knabenanstalt" VS bei Bautzen, miıt ihr bal  w nach Niesky. ach
dem Studium Theologischen Seminar iın arby verschiedene
AÄmter der emeine inne: ın Moskau, ın Petersburg, ın Kopenhagen,

msterdam, dazwischen ın den Brüdergemeinen Ebersdorf 1ın Thurin-
gen, Gnadenf{feld in Oberschlesien und Niesky. Als seıt dem Regierungs-
antritt Katharinas der Großen, 1764, die errnhuter ın Rußland ote-
giert wurden und iın Südrußland ıne Brüdergemeine gegruündet werden
sollte , Wa  On Christlieb utier bei den Vorverhandlungen, bel der TUn-
dung der emeine Sarepta der olga und ihrer Entwicklung ma Bß-
geblich eteiligt . In seinem etzten Lebensjahrzehnt verwaltete das
Archiv der Brüder-Unität in arby und ach dessen erlegung 1ın Nlies-
Kky, 1811 gestorben ist Seine Frau, Marıa Elisabeth geb Ferber,



WäarTr 1ne eutische errnhuterıin 4UuS Petersburg, Tochter ines old-
Siickers au der Straßburger Gegend, der ın Petersburg und
1ne ragende Stutze des dortigen errnhuter relıses Wr ; belie-
erie den arenno miıt Uniıformstickereilen. Seit dem ode seiner TAauU

1ın errnnu Christlieb utier hat ine einzige Tochter iıntier-
lassen, Marla Helene uter; S1e STar 1823 als Frau des 1SCNHNOoISs Fried-
iıch Benjamin Reichel ın Sarepta. Dessen einziges iınd aus dieser Ehe,
Helene Elısabeth, heiratete 1838 Benjamın Zacharlas Herbrich, Apothe-
ker ın der Brüdergemeine Ebersdorf Dessen einziges Kind, Ida, wWwurde
die TAau des Apothekers Ludwig Schmitt ın Ebersdorf, dann ın hr1ı-
stliansfeld Die jüngste VO.  - dessen dreı Ochtiern heiratete Theodor
Erbe, Organist in Christlansfeld, dann ın errnhu Allein iın deren
Kındern, Enkeln und rTenkeln en die NUu. wleder zahlreicher Or
denen achkommen VO.  . TeC UuUfOr fort.

SO hat die sSschmale eihe der achkommen Sutors die Geschichte der
Brüdergemeine ın ihrer anzen zeitliıchen Ausdehnung begleitet.
TeC Sutor Wäar die emeine herangerückt in der Zeit ihres
gyroßen Aufbruchs Dadurch, daß iın seiner Person kirchliches
uthertum und herrnhutische Gemeinbildung vereinigte, stellte eın
Modeill dar für das, Wäas 1m Baltıkum 1ın der oOrm herrnhutischer 1a5 -
DOra möglich WarLr. Diıe sichtbare Verwirklichung dieser Ildee Wär die
estnische Brüdergemeine am  y Rahmen der Lutherischen Kırche,
ın ıch selbständig, unmittelbar VONn eın Daar eutschen Brüdern, au  N
der Ferne VO  - der zentralen Leitung mıt OCkerer and betreut. So
konnte Camby einer Brücke werden VO  } den heißen Jahren der
errnhuter ewegung ahrhundert dem milden en Auf-
blühen seit dem Reglerungsantritt Katharinas der Großen, der deut-
schen Zarın

Anlage
Brief VO:  n Sutor Biefer VO\ August 1742

Meıin lieber und heurer Bruder Bieffer
Da ich Deine mstande erfahren, WI1e INa  — ın eva. miıt Dır umgegangen,hat michs geschmertzet, daß ich miıt der er Nn1ıc ausdrücken
kann. abe auch sogleic Bruder Mickwitzen nach eva meinen gan-
Z ınn entdec Wenn Heiland und seiner emeine noch miıt
dem Hertzen äanget, 1rd ohne Verletzung seines Gewissens sich
Nn1ıCc entziehen können, deine Person sich bemühen, daß du
an eıbes Was mıich und meinen Schwiegersohn Frosten e{rl  9

bıtten WIT dich kindlich der Wunden Jesu willen , nNnu der Zeit
bel un noch harren. Wir ind edrenge. Der egen außert sich
1ın uNnlseTen Ampte und WIT Siınd nicht ın dem Stande, denen erweckten
elen die nötige ege thun ohn eın Bey(stand?) und adsistance.
Ich glaube, ist mehreren Brüdern Und daß ich Dirs aufrichtigbekenne, WIT Tauchen ıch auch ın Nnseren particulair elen mstan-
den Unser Lam ruüuhre Dein er Wir wollen auch kindlich atier
flehen, daß Sich des anzen Landes erbarme und der feinde er

dem Heiland und seiner acC en Seine ewige 1e 1rd sich
uNnserTrer oth annehmen. Ist Nn1ıCcC erlaubt ach Gottes ort und me1-
Nnem Glauben denen mır anvertrauten elen dienen, Ö begehr ich



entweder nNn1ıCcC ehr en Oder VO  - dem ampte ın Lieffland ganz
befreiet Zu werden. CcNreıibe m1r doch Zu meiner Eemunterung zuweilen
Ich e1ß wohl, Du wenig Zeıt ast Bedenke aber, daß ich
Kınd es brauche. üße Dir die and und erbitte Dir 1el degen VO  -
oben. erharre aller aufrichtigkeit
eın ireu ergebenster

elender Bruder Suthor

Anlage I]

Erklärung VO|  n Propst Sutor üuüber die Mahrischen Brüder, Februar
1743

Sachen, welche ich dem Umgange miıt denen ährischen Brüdern
wahrgenommen und welche mM1r die Mährische emeine respectable und
reverendo gemacht

Es ird keinem Gliıede ın derselben das TIMa gegeben noch ONCEe-

iret, amı eın aufkomme.
Man siehet keine Verachtung och Versäumung des geringsten lie-
des
Denen Seelen geschiehet Mütterliche Pflege, und mit den schwachen
hat [ gedult
Es ist ıne ollkommene gewissens reyheı unter ihnen.
Die esten und Arbeiter gehen gemeinschafftlich rath
Sie halten in Einigkeit UTrCcC das and der 1e und des Tledens
als Glieder eines Leibes estie ihrem Haupte Christo esu,
en unter sich eCNauUuCc uCcC
Lieben ute Anstallten, damit die en eines jeden Gliedes ZU

gemeinen Nuzzen konnen angewendet werden.
Daß Sie aus Gottes Genaden eiıne emeiline Christ1, ist ihnen wichtig.

10 Vor Obrigkeit, estan und Oeconomie en SInd Ss1ie sehr portirt .
11l Die emeine ist nNn1ıc tag-scheu, siehet erne, das consilla , Synodı

un Commisslones angeordnet und gehalten werden.
Die ımulırtie Heiligkeit und das affectirte Wesen ın mınen und rach-
ten Sind ridicul vorgestellt und hoöochst verabscheuet; hingegen Ein-
fallt und gerades Wesen, Kindlichkeit und Herzlichkeit ehr gellebet .

13 ennn Seelen sind, denen damıiıt gedienet, daß Ss1ie mit ihnen reden,
SO weisen sS1ie dieselben aufs Sunder werden und als erlohrene
enschen nNna| empfangen.
Diıe TEe VO:  - na 1m ute und der Sünderschaft ird uüuberaus
eutlıc und ernstlich VO  —_ ihnen TAaCLi1r

15 Denen rweckten Seelen OoMM m  41712 Urc der Brüder Besuch Oder
urc die nsta. daß S1ie Ööchentlich zZusammen kommen und VO  -
ihren Hertzen unterredung alten, huülffe
Die Lehre S Glauben und uten Wercken ist bey ihnen rec
OrtNOdOxX
Der OSe und ınde Schlüssel ist da rechten eDrauc

18. Die Tauffe ird sehr eilig gehalten un tractiret
Das Abendmahl halt mit einer sorgfältigen Zubereitung, und
weil der Heyland den subtilen und heimlichen ann eın kennet,

erglebt sich seiner Wah  n und gygnädigen Trlaubnis.
Ihre 1schoie geben sich viele Mühe, womıit sie 1n der hat erwel-
sen, daß Sie sich jedermann nNnechtien machen.
Sie definiren die 1Irc. wlıe WIT'; daß es die heiligen läubigen sınd ,
die Schäflein, die ihres Hirten Stimme hoöoren.



In ihren Versamlungen merckt na  - des. elllands ahe SCYI un den
e1ls der emeine

Diese nmerkungen abe der Hochansehnlichen Commi1sslion als eın est1-
mon1um meines aufrichtigen ekäntnisses vVvVon der Märischen Bruder-
emeine unterthänig überreichen wollen
ambı astorat, den 8en /19 ebr 1743 ertius (sic'!) u00r

Pastor un Praepositus

A NM ET KEURFEN

1) Guntram Philipp: Die Wirksamkeit der errnhuter Brüdergemeine
unter den sten un Letten ZU Zeit der Bauernbefreiung. Orschun-
gen ZU internationalen Ozlal- und Wirtschaftsgeschichte, d öln
1974, S.110ff Reinhard Wittram Geschichte der altıschen eut-
schen, 1939, 72-75 TVe Frh.v.Taube Die Deutschbalten,
Lüneburg MI3 S .30. Walther Frh.v.Ungern-Sternberg: Geschichte
der Baltischen Ritterschaften, 1960, _ Evald Uustalu Ihe
History of ston]ıan People, London 1952, 586601

Wittram: eier B Zar un Kailiser, Göttingen 1964, S . 235
Eduard Winter alle als Ausgangspunkt der eutschen ußlandkun-
de 18.Jh Dt  k.d.Wiss., nst.f.Slaw., erlın 1953, un
öfters. andra Wrangells Chronik Von s  an  » Dorpat 1845,
67-69 aus Zernack Der TO ordische rieg; ın : an
der esc. Rußlands, Bd 5.246-296, Stuttgart 1983
Von der Familie Von ampenhausen, insbesondere VOoNn Gen.-Leutn
asar AA gibt der Schrıiıftsteller Siegfried VO)  - egesac.
dem uch "Vorfahren und achkommen Aufzeichnungen aus einer
Liyvländischen TIleilade 1689-1887”", ToONN 1960, eın lebendiges
ıld Es ist nicht eın wissenschaftliches erk Da aber ale
Quellen aus Familieneigentum (jetzt Archiv des Herder-Instituts
ın arburg zıitiert werden, abe ich gelegentlich etwas daraus Ver-
wan Herrn Dinl.->me asar VOINl Campenhausen bın ich für
freundliches Entgegenkommen dankbar
Der schauerliche Bericht VOINl Feldmarschall Scheremetjew den
Zaren (1702) beli Wittram 1964 9 Benita er Der ruk-
turwandel der altıiıschen Lebensart die des 18.Jh.s
Veröffentl der Ostdt . Forschungsstelle 1m and Nordr.  -Wes
B N1T..3 OoOrtmun 1961,
Das olgende nach dem Lebenslauf VO:  - Helene Oorothea V.Tiesen-
hausen, geb.v.Burghausen (1693-1764), 1n : Gemein-Nachr 1826,
5.485-495, emeinarchıv Königsfeld.
5-1 Stammfolge des Geschlechts der Grafen, Freiherrn e
Barone vV.Tiesenhausen, in : Genealog .Handbuch des els, Limburg
(Lahn) 1962, 390
8-1 eb 5.388
Das Folgende ach dem Lebenslauf VO.:  — TeC UuUftOr (Ll Sutor) ,
nNn1CcC VOI ıihm selbst verfaßt, anläßlıch seines es 1758 für das
"Diarium VO  j Estland" geschrieben und iın das JHD 1758 miıt aufge-
ommen.,. Die frühen Erlebnisse ınd also auf run seiner Trzäah-
lungen, vermutlich VOon seiner 1twe, aufgezeichnet; aher der anek-
OiLlsSsChHe harakter. Sprache und Auswahl sSind Urc den Stil der
errnhuter Lebensläufe gefärbt JHD Jüngerhausdilarium , Königs-



Wıttram 1964 2)’
10) Die Matrikel der TV Rostock, 1 Rostock 1904, S86 "Mense

Augus(o: ertius (sic!) uiIO0rTr, olgasto, Pomeranus, 25" iınzel-
heiten Aaus lateinischen Notizen, die den Matrikeln beigefügt iınd.

IB 4-1  , iın Matr.Rostock (9) zwıschen 1691 i 1221 oft erwahnt
12) Geschichte der Universıiıtät Rostock 19-1 Festschrift, Bde,

Dt. VVerl der Wiss. , Berlin (1969)
13) Das '"Weiße olleg ım Hopfenmarkt, eb SS
14) Die Hochzeit ın Danzig am April 1716 rangell DY5 5.134,

Au Wittram 1964 DE S . 273-76
15) LI: Christian avıd, ’  ’  a ahn-Reiche Zinzendorf und

die errnhuter Bruder, Hamburg 1944 S .43 Bechler hr1ı-
stilan David, 0-1 (Lebensbilder aus der Brüdergem. y  4)!
errnnu 1922

16) L1 utOr 8), Es könnte sich T1IC 1etr.Frh.v.Rosen
Sellie handeln, der 1715-19 estnischer Rıtterschaftshauptmann

WäarTrT. Hasso v.Wedel Die Estländische Ritterschaft und ihre nstıtu-
tionen, 1ss. Berlin 1930, S A

E atr  ostock (10):; S .91b "Henrich In Anclamensis ‚Pomeranus".
18) Wittram 1964 2), S . 274
19) v.Krackewitz folgte KT Friede VO.  —; Nystad) einem Ruf des schwe-

dischen Königs ach Greifswald, Generalsuperintendent VO  -
Pommern und en wurde. atr.Rostock (10), S5122

20) L1 Uut0Oor 8), 5.505
21) In Riga 1-1 L1 Uft0Or 8)! TNS v.Schrenc Bal-

tische Kirchengeschichte der Neuzeit (Abh.d.Herder-Ges.u  es
Herder-Inst.s iın Rıga, vA Rıga 1933 . S

22) Leonid Arbusow TUundrı der esc Liv-, Est- und urlands,
Aufl Rıga 1908, Ungern-Sternb. €} > ram mET
Geschichte Die Ostseelande Livland, Estland, Kurland 0-1  9
Munchen 19534 (repr.1973), .. Z

23) Philipp (1} 5-8
24) eb Uastalu (1), A
25) 1-17 en 6) , Estland, S.289 A Stackelberg in : JHD

1759, r.1-VI, S .914-930 In diesem D 1rd 1702 als Geburtsjahr
genannt

26) Wittram 1954 (22); S.126
27) Bericht VO  - Matthias Hasse: Von dem großen nadenwerk des He1i-

an unter den Ehsten a, "Sie Sind allen eut-
schen spinnefeind, werden aber auch VO:  —; diesen wileder unmensch-
liıch gehasset", 1arıum VO  - Quandt, zıt.bel Wınter 23 S . 265 "ES
ist für keine un gehalten worden, da ß S1ie den eutschen steh-
len , weil diese ihr Land weggenommen und s1e Sklaven gemacht"
Vgl auch: urt Plachte, errnnu und der sten Eın aubDens-
zeugn1s der Brüdergemeine Rußland 18.JIh Wernigerode (1938)
S.5 Heinrich Schaudinn euische Bildungsarbeit 1m lettischen
OlKSTUmM des 18.Jh.s, Hannover-Döhren 1975,

28) Philipp G: 57-59 er 4), S&
29) L1l u00r 87 S .507
30) eb S, 506 "Er sahe sich gyleich beim Antritt seines mts nach

Gemeinschaft miıt Kındern Gottes um und wurde zuerst mit dem sel1-
gen Br. Wollin und anno 1720 mit Br Mickwitz bekannt, der amals
Z General Vv.Campenhausen ach Randen kam Sıe kriegten einan-
der zZartilıc lieb, welches lange continuirte, als der liebe WI1C
auf der Spur der Gemeinschaft mit dem Volcke Gottes blieb.”"



31) Georg Y auc. Die Uniıversitäa Dorpat un das Eindringen der
frühen Aufklärung Lıiyland Schriftenreihe Chweden und ord-
CUTODA 5’ 1943, 5,.111,418415. Otto VO:  » Webermann: Baltische Kir-
chengesch. , 1956, 5.149-166 Haralds lezails: Anfang und Kris1ıs
der Brüdergemeine Baltıkum, E  a Unitas Fratrum errnhuter
Studien, Utrecht 1975, S .177-194 iınter (2), ®: 128

32) Philipp IJ 5:192,;
ns-Walter Erbe Zinzendorf und der fromme ohe del seiner Zeit,33)
Leipzig 1928, 5.157-159, PrPeDT , Hildesheim 1975 annasch:
TAMUuihe orothea, Gräfin V.:Za£:; geb Gräfin Reuss Plauen,
Zs.f.Brüdergeschichte V, u.2,; errnnu 1914, 26-29,

34) Zinzendorf schreibt 8i 24736 ın Dresden “ sprach 1e1 ber
die Allart, die ich ach besten Kräften verteldigte, da ich wußte,
daß reine Lügen bDer diese Frau verbreitet wurden; und da ich Ss1ie
Desser kenne. Reichel u uller Zdf.s Tagebuc 1716-
1M19: Zeitschr.f.Brüdergesch.,1.Jg., 1907, S.183

30:) er (2)., x
36) L1l Johann nNnion lerorth, 7-1  9 emein-Nachr.1845, S . 104-

135 Philıpp 1) , 5i 19A79 Winter Z); 5,8
37) eb passim
38) 14271 verließ sS1e miıt ihrem ann Dresden. ZaAt.sTb (34) ,

300 Bel dem Besuch, den ar mit Vierorth bel Erzbischof
heophanes Prokopowitsch machte, WäaTr sS1ie miıt anwesend. b ler-
orth C30).; E e Die Vermutung leg nahe, daß G1e in diesen Jah-
V”  — In Petersburg gyelebt hat
Winter 8} 5.3282, gibt als v.Hallarts Todesjahr 1725 Ich olge
dem L1 leror chaudiıinn Z Spricht VOl  3 Trwerb der uier
Wolmarshof und Muhremois" 1725 uUrc die General Hallart Das
ist zumindest undeutlich 1743 will sS1e die Kals Elisabe;_l; +bitten ;  Sdaß ihr Wolmarshof geschenkt werde. Harnack (54), S . 102

40) iıntier (2) S .276
41) eb 5.08:220
42) L uUut0Or 8), S .506
43) Philipp J 5 71932.
44) ıntier 21 5:97.437, 2287
45) Philipp : T3  AL IT Winter 27}’
46) 26.4.1728 Francke Philipp 1), 5158A17
47 ) Immatr 2281711 in ® atirıke der Martin-Luther-Univ alle-
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iın "Vier efangene des Herrn", Brüderbote 1879,

48) Seine Antrittspredigt Dom eval {} 2a R AT 2AG Philipp 1
S4109 uch leror uUrzZz vorher Wolmarshof eine
Adliıge, Juliane Marie v.Löchau, geheiratet. LIi leror (36) , -
FL

49) Als en V  ar 1421 mit Vierorth VO.  — Dresden ber Riga ach
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uti0or ın Camby un P . Wollin Urbs”" Ll leror (36), S11

50) 1 Uuftor (8),
51) v.Vegesac &J nennt das Jahr 1730
02 Arbusow (222., S 280 Aue
53) atr. alle-W (47), S.146: 14274701



54) Webermann 31) 134, 154, Theodosius Harnack Die Ilutherische
Kirche 1vlands und die herrnhutische Brüdergemeinde, Erlangen
1860, lezais (31), S 191

29) E UuUfi0Or (8),; 5307 Die Schule hat fünf Te bestanden Zwel
der Kinder sSıind später estnische Pfarrer gyeworden.

J6) Ll Stackelberg (C(25)., 918 "Propst utor, eın treuer Freund,
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J4} Gerhard Reichel Die Entstehung einer Zinzendorf fein:  iıchen Par-
tel 1ın alle un Wernigerode, 1n * s,f.Kirchengesch. 2 1902,

304
98) L1l uUftOr 8} 507
99) vgl, ans-Walter rbe Die Grundsteinlegung ZU. uderhaus In

Herrnhaag 1439, 1n : Unitas Fratrum , eit 6, 1979, und 181
miıt weiteren Hinweisen

60) Bechler C4a 33f TIC Beyreuther: Zinzendorf und der deut-
sche sten, ın ®: schles Friedr.-Wilh.Univ. 1n Breslau,
VII, ürzburg 1962, 146f Harnack (54) ,

61) . au 1),
62) Bechler (15)5 Philıpp 132 164,
63) lezals (31)5 180
64) Harnack (54), 43
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pangenberg wenden, lassen sich 1U Vermutungen anstellen
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Kirchspiel, 2-1 23.7.1769 1 Ga, 3, 418

69) L1l u00r 8), 508
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72) L1i UuUfOr 8); 509
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830) Ludwig arl VO.  — Schrautenbach Der raf Zaf und die Brüder-
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95) eb 383f und 484
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Krügelst.-Gold 289
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au Rıga VO AAA aus den öffentlichen Zeitungen: "der VO'  —
Freund und eın VOT einen der begabtesten Prediger unseTer
Zeıt geachtete err Biefer, eın ehemaliger Handwerks-Mann
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Versammlungshauses

124) L1 UfOTr (8)- 510 Einiges uüber seine erkun werden WIT
bel seinem Verhor 6.2.1743 erfahren.

125) Papiere das Gut Brinkenhof betr., 3-1 } Ga IC
Bericht Francke

126) Christijan Davıd, 24.5.1742, 67) F, 423-425; ders.
Polykarp Müller , 30.8.1742, bel Bechler (1A5)

FZ3 Zu dem Namen S_ Anm 148
128) sie wurde 1728 Superintendent ın Ahrensburg auf ese. VO  .

au  N ın der Folgezeıit 1ne errnhutische Bewegung au der
nNnse qusloöste

129) 1CKWITZ die Gemeine errnnu ‚6.1739 ” Wir aten
wel ekenrtie und elehrtie Brüder, die Dey uNnserrer Ritter- und
Oomschule als ollegen miıt arbeiten mochten”" (67), 111,
833 ers. Zadf Winter D: 282 Cranz 398
"An der om-Schule eva.| arbeiteten einige UuUrc berpastor
Mickwitz VO.  - der Brüder-Gemeine gesuchte und erhalten ollegen,
und S1e sublevirten zugleic ıhn und die übrigen astiores ın DIPC-
digen und ın der Privat-Arbeit den Seelen Das "Dıiarıiıum der
Hutten meldet 1750, Beilage, 269, den Tod des Bruders Prof
1ı1ck S Gymnasıum iın eva (GA ,Königsfeld).

130) Bericht VO.  - Johann ıtschmann nach seiner ucC VO  ; eva.
19 Ga, NE.3,;1

13413 eb
132) Philipp 1 157, L1 Vierorth (36), 124
133) Bericht ıtschmann
134) Harnack (54), 141-150 (87), 119-121
135) VBT. Biefers elatıon die Frau eneralın VO:  —_ ar gen des

DasRevalıschen Tumults, G1 Juli 17492" 19 Ga, Nr.:3;
atum WITrd verschileden, meist undeutlich angegeben. Der Jul1,
eın Donnerstag, findet iıch bel Harnack (54) , 136, und bel
Webermann (S1) 159 Eine seltsame arallele Am Sonntag, d.
29. Juli 1/42 wurde der Junge herrnhutische predigende eologe
Christoph Pyrläus Urc einen umul gewaltsam der e-
rischen Kirche ın Philadelphia 1ın Pennsylvanien verdrängt.
(67) , III, 80-86 Die damalige Sıtuation verleitet ZU der Ver-
mutung, MNa  — mit ıner VO.  > alle ausgehenden Strategie

tun
136) L1i Vierorth (36) 9 DAr
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137) Bericht iıtschmann
138) ES ist aum eın Zufall , da ß eın Tod zuweilen auf 1744 angesetzt

worden ist: Winter Z 282; Philipp (1)) 161, A .25; dage-
gen richtig bel TNS VONN Mühlendahl Die altıschen Ritterschaf-
ten, Glücksburg 1953, 8 % auch bel Harnack (54),

139) D 8 T ASZ (  13a 4 , 4a S, Anlage
140) Sein Schreiben eın ıtglie der Reglerung bei Harnack (54),

verhinderte vielleicht chlimmeres "man lasse ihn ın
frieden eine Straße ziehen und führe Nn1ıc eın Gericht ber
und Land 11

141) Die Quellen ZU| Folgenden untier Ga 4a, LIt A-
142) Die "Badstuben”", ohl abseits legende Holzhütten, werden VeLr’ -

schiedentlich als Treffpunkte VOIN Einheimischen erwähnt Vgl
Philipp 175 Es handelt sıiıch onl die Sauna.

143) Vgl Plachte (2797% S® Philipp €1); ,  s
144) Es zeigen sich schon nklänge die Sprache Zaf.s
145) RI G 8 42
146) 19 4’ Lit A

Dies könnte sıch auf "Berliner Reden" IT: beziehen, worın
sich ın der etzten ede (vom der Satz findet "Von
der un ist un uüunde, Tod und Teufel WI1e Spinnweben, und
WerTr VO|  - dem die un eroß mMaC. verstie n1ICcC Wäas na
ist" 307 Dıe Worte "+79n un an”, "uns ” und "+7zon dem an n
welsen auf einen persönlichen TrTiIieDens- und Erfahrungszusammen-
hang hin; ler 1rd ine allgemeine theologische Aussage daraus
gemacht
TO| eines Lehr-Büchleins VOL® die sogenannten rüder-Gemeinen

ehnrerer Deutlichkei und gründlichem Verstande Unsrer heill-
gen Wahrheit In diese Form gebracht. üdingen 1740 Unitäts-
Archiv > errnnu

148) 1es laßt nNn1ıCc 1U erkennen, daß der Name des ebDaudes schon
VOT- dessen Grundsteinlegung festlag, sondern auch, daß die Pla-
Nnung ZU Bau VO!  3 "Seitenschrein" oIiienDar VO  — Marıenborn /Herrn-
haag ausging. Dann legt e ıch aber nahe, da ß der Plan miıt Zin-
zendorf abgesprochen wurde, als arl Friıedrich VO'  - ave 1740 ın
der eiterau Wär und die emeine aufgenommen wurde. Christian
avı der 1742 den Bau leitete, wird den Auftrag dazu VO:  - Herrn
Dn ave ekommen en VO  .} ihm auch der Bauplan stammte?
edenf{falls erinnert der Seitenschrein her den schloßartigen
Stil VOl  3 Herrnhaag als eın baltisches Herrenhaus. Vgl ans
Merilan: Einführung ın die Baugeschichte der ang. rüdergemel-
nen, ausgehend VO|  < Modeill der emeiıine Herrnhaag. Unitas Fra-
trum errnhuter Studien .Utrecht 1975, 465-482

149) Zum olgenden: annasCcC *33 237-250; Philipp 1)l 162f ;
Harnack (54); 102-107

150) L1l Magdalene Auguste geb Naveroffsky, Grünebeck, vh
1rC  O:  ’ gen Esther, 17-1 2 Nr 20c; Nr €
Gem.-Nachr 179 6.111; Gem .-Nachr 1845, I 432 iıne getaufte
jüdische Polin, die M Hof aufgewachsen WäTr.

151) Im April 1742 wurde E ave iın der Kirche ın Wendau vorläufig
beigesetzt. Am Aprıl 1747 Tachtien ihn 171 Bruüder VO  - dort ın
seine endguültige Grabstaäatte VIES en just 5 re, daß Br.Gavel
Wäar ZUM Lämmlein egangen". Im gleichen ona machte sich die
Witwe ZU Reise ach Deutschland fertig. Im emein-Diar. 1747,

Woche, Beil Nr GA.Königsfeld) , el dazu: "Es geht



un  N eutschen und Ehsten ih schnh1e nahe, weiıl WITr ihr eine
gute, tireue außMutter geha In diesen Zusammenhang gehören
vlelleicht mehrere Besuche VOIl Camby 5,. Febr.,. "Schw. Sutorin
1/.Febr ”"Br.dSutor”, 24 . Febr "Br. UfIOT VON Camby”",. JHD. 1747 Y

Anl 0, Königsfeld, Die beıden Frauen ar Geschwister.
152) Bericht ıtschmann
153) annascCc (33), 244 mit Anm.
154) Zum Folgenden: L1l uti0or 8), ö1ll: L1l Sutorin (96): L1

Stackelberg C25); 916
155) L1 OTOTINEeEeAa E Tiesenhausen (53)
156) edruckte erichtie uüber entsprechende Verhöre: Christian avıd,

KD L43 astiora VO'  } Windau (Brinkenhof), ın seinem Brief A
0.6.1743 Grasmann, bel (87), 139 141-144 Pastor
Spreckelsen ın Roop, bel chaudinn (273% 29ff

1979 cta Commisslonis Livonicae, Est et Letticae Anno 3-1
Darın: Totocoll des Cambischen Kirchspiels", Se1iten

a, Tr.4da Die Mitglieder der Kommission werden beı Harnack
(54), S, (8* genannt, arunter Rauschert als Propst Sagnitz,Gericke, Pastor iın alıs Die Fragen en ummern ıer ın
schräge Striche eingeschlossen) und ind eweıils aufgeteilt ın
"quaest 10) und "re (onSu 11

158) Lehr-Büchlein
159) Jeremlas: Eın rediger Der Gerechtigkeit, en Redlichen TEed1i-

gern In der Evangelischen Religion...Vor ugen gestellet .  .n  z
Franckfurt und Büdingen 1A1 OrWOoOr VOINN Zaf VO|  3 20.11.1739)i60) Inhalt derjenigen eden, Welche Berlin VOM en Januar bis
em Aprilis denen Abend-Stunden sonderlich für die Manns-
Personen gehalten worden. Berlin 1738 einiger öffentlicher
e  en, Weilche ım Jahr 1738 VOM Januarıo bis Ende des Apriısın Berlin die Frauens-Personen aselbs enalten worden. NNnO
1738

161) Zur "Salbung" vgl Dieter eyer Der Christozentrismus des SDä-
ten Zinzendorf. Eine Studie dem Begriff "täglicher Umgang miıt
dem Heiland" 1973, 124-128

162) S  .  9 Anm 141 u 146
163)
164)

1 4, 4a, Lit S, Anhang II
Vgl auch: Plachte (20)%

165) 3151743 Harnack (54) , S 98; (87), 138
166) Philıpp 13 162f , Anm miıt weiteren Lit.-angaben.167) 4 , u, 8, S06 Harnack 54) nn auf TUn der

Rıgaer Akten OoOvember 1743
168) R Z A- 288 1
169) ohannes \ R Wattewille, VOT seiner Adoption Michael Langguth,Schwiegersohn VONN Zinzendorf.
170) Die amals übliche Bezeichnung für die Gräfin Zaf
1{13 Kurze Nachricht, WwWIie gegenwärtig in Ehst-, Lettland und auf

denen Insuln aselbs beschaffen. Lindseyhouse, 24.9.1753
d 13a

172) Bericht Francke
173) Philipp 1).; S. 167
174) Niederschrift : 6‚
175) Biefers Zeit WäarTr vorbel. 1745 verließ das Baltıkum; Von 1751

finden WIT iıihn Auftrag der emeine unter den Wenden
der Oberlausitz; SC  1e  ich wurde e  e sittlicher Verfehlun-
gen au  n der emeine agsgeschlossen'. 1779 ist Berlin gestor-



ben Seine Tochter Johanna Salome , die 1750 ın errnnu
selbst getauft hat, STar schon mit Jahren 1m ortigen Mad-
chenstift JHD 1760, Beil 401-405 Königs-
feld1-76) Bericht VO.  - Matthias Friedrich Hasse: "Die Art und Weise, w1ıe
jedes VO  - NsSsSern Ehstnischen Häuflein verpflegt ( =gepflegt) wird"

19 a, Nr $ 10b
PE Zeister SyNodus 1746, Sess. I 18.5.1746 7 1 1, E
178) Am 11.9.1746 veriabte Buntebart London och einmal einen

Eineschriftlichen Bericht bDer Estland A, Nr 3
weitere Niederschrift VOIl ihm ZUu Konferenz Ebersdorf VOIIN

eb miıt der aufschlußreichen Bemerkung, abe
die 1Nnsıc n  » daß sie an ın der Theorie CVange-
1S5C seien, der Praxiıs gesetzlich, V seıtdem ich die Na
habe, mit der CreuzLuftVögeleins emeıine inniger bekannt
werden". Die Faszination Urc. Sprache und Stimmung der Geme1l1-

seit der 4Uer Jahre scheint unwl1derstehlich gewesecn
seın

179) Bericht VO:  - Rudolph und nna über rTbs und amby, S
19 Ga 3, 9b - "Anno 1747 wurde dieses Häuflein (1.e.Camby
ordentlich eingerichtet und sSind seitdem eın eingerichtetes Geme1in-
eben, und der Propst ufti0or hat den Geschwistern VO)  - der
emeine ihrer ege und Aufsicht übergeben, daß iıch
weiter nicht ın die spezlelle Seelenpflege melirt.”"

180) Bericht Hasse
181) Bericht Rudolph Am 15 14574 alt Br Morgner M

"Gedächtnistag der Verbindung des Cambyschen Häufleins" ıne
nsprache. lar]ıum vVon NSeTMN lieben sten, Marz-Okt E4D4, 1ın :
JHD 1757, 442-480; hier: 453

182) Bericht asse
183) L1l Stackelberg (25),; 917
184) Bericht Rudolph Bericht Hasse
185) larıum Morgner, 0:3: 140015 Jahrestag der Einrichtung der 100

Camby JHD 1498:; 831, GA .Königsfeld.
186) Harnack (54) , 153
187) L1 Krügelstein Ll Krügelst.-Gold 290 Als die

Nachricht ach Brinkenhof kam, verschwanden die TDelter au  N
dem Seitenschrein; mu miıt em rechnen. Als die ufit
wileder reın WT, fanden s1ie ıch wleder- L1i JO!  eier
Hesse, Gemein-Nachr 1861, 441-452; hier 447

188) Die Schicksale VO.  - sie und Krügelstein iınd mehriacC arge-
stellt worden. Philipp 13, 164, A

189) Brief von Rudolph au  N Urbs, 15A1 JHD 1792, oche,
439

190) L1 Heinrich VO  - Bruiningk, 8-1 mit Bemerkungen uüuber sSel-
nen ater Friedrich ustiimn Gem .-Nachr 1785, 1-X Beil

oche; Gemein-Nachr 1845, 799-813
191) larium Morgner 1751 Es z einmal "ain Lermen...wegen

der VOon Jeiilan ZU Gemeine geschickten er v.Stackel-
berg hat bezeugt, anke dem Heiland, daß eıne Kinder
ohl versorgt SCYN, der werde ihm auch durc  elien , Wenn
Wäas darüber ZU leyden kriegen SO| ET habe erst rec mit
dem überlegt und laße Nnu auf Ihn ankommen. Es ist
aber nichts weiter erfolgt" 830)

192) Geneal.Hb (6): 451. Diarium der Letten, ın : JHD ETF,
428,.



193) T Hesse 4477
194) (87), 154; Schippang ZUr Orientierung ber die Brü-

derplätze ın Livland und Estland, in : "Herrnhut". Allgemeine
Nachrichten au  N der Brüdergemeine", JS 1878, Nr.8 LA Hesse

448
195) larıum eier Hesse, arı 1751 bis Maı 102 Auszug, JHD

1492; e 840-855
196) Bericht Christian Davıd ber Livland 99) Bericht Hassé

L1 Stackelberg C293 917 Bericht Francke L1l v.Brul-
ningk

197) Kurze Nachricht un
198) Philipp 13 1L932:
199) Vigilien auf den Heimgang der beiden liefländischen Apostel

Johann Christian uan und us Friedrich Buntebart arby,
d,27, d eptember 1750 JHD 1ar. der Hütten) 1750, Beil
0-6 Buntebart WarTr am 1 Q 1A40 ach Deutschland abgereist
und 1e sich bis Oktober mit Christel bei Zinzendorf ın London
au ET STar N 19.Sept Herrnhaag. L1 Buntebart 82)
1750 STIar auch rof Bick, den 1CKWITLZ einst als errnhuter
an  N Gymnasıum in eva. berufen JHD 17950, eil 269

200) Diar . Rudolph 9 838
201) Die folgenden Zıitate Niederschrift 12:8:1744 174); Tisti]1lan

avıl' Seitenschrein. S AA 19 Q Rosina
ıtschmann, 1ın : JHD 1(410; Beil 329

202) Zeister SYyNOdus Bericht Francke "Ob
gleich n1ıcC general corresondent Von Estland, welches egen
seines Alters und vielen Geschäften auch n1ıcC ohl SCYN kann,

en WIT doch jel 1e und respect ihn gehabt, und
Br rügelstein und Christlan avı sınd eıt gegangen, daß
sich manche druüber verwundern mussen".

203) errnhut, 5.2.1756 19 3’ 14 azu LL Hesse
204) Kurzer Bericht (68), Auszug
205) lariıum sten
206) L1 UutOr 8) , 513-516
207) Philipp 4, 156, A 13
208) Bericht Hasse Z1)
209) Vgl Philipp 1) , A0 C:
210) eb 210
211) "Pastores, die an mit un  N Connex1ion haben" 1750 bei

"Frost ın Ringen" ist später eingefügt : "Z7uletzt in Camby”"
S 10c Vgl auch Bericht Hasse

212) Bericht esse-Loskiel 1(84 a, 63 Vgl auch Philıipp1); 284 ,
213) ach freundlicher Mitteilung Von Herrn Pfarrer Werner urck-

ar errnnhnut, einem achkommen VO!  - TXlieben
214) Erst 1766 gab das Los die Erlaubnis. Sie reiste mit eier Hesse.

LI Sutorin 96)
219) El Christlieb uter, ın : GA.Niesky. Weiteres uellenmater'lal M

Folgenden Unitätsarchiv errnhut, den Gemeinarchiven
in Niesky, Neuwiled, Zeist-Utrecht, Christiansfeld, Königsfeld,
ase ‚a und Privatbesitz

216) A, ıt.D
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English Language Summary

The ortihern War (1700-1721) aiiectie all countries ordering the
Baltıc Sea IT permanently en Sweden's predominan position . TIThe
Baltiec provinces especlally Livonla an Estonla WEeT’e conquered DYy
eier the Tea following devastatıion an WeTI’e annexed DYy
Russ1]a. Landownership ere had DYy then already LOr centuries been

virtual LTEeSEeTVEe of German nobilıty Now, thanks to the benign
neglect of its Ne ussian overlord, it began to en]oy the privlleges
of independent aristoecratic republic. Indeed , the utheran and
TtNOdOX urches, serving urveyorS of everything, also WeTC
under the controlling influence of the nobility. The ethnic populations,
consisting of atvı]ıans and Estonlans an different ın language and
culture, iın contiras served eır nOoO land or in total bondage
(serfdom) K 1s accurate to characterize the s1ituation de aCcTio
"apartheıd

hıs Wäas the envıronment iın which TeC ufior STPCW Born
1691 Wolgast, Vorpommern, he attende the University of

Rostock student of eology. In 1718 he accepte e  Dn to
Estonila where he SOO)! assumed the post of utheran pastor iın Camby
Near Dorpat. In 1728 he a1sSO became propst, serving reglon ıth

souls. He retaıne this offıce until his ea iın 1758, in am
ıth the orthern ar, pletist influences emanating from

(August Hermann rancke egan to penetrate the provinces, g1ving
1Sse to diverse manıfestations of awakening relig10us lıfe withın
circles of the nobilıty an clergy The maın thrust, however, Was
Drovlı1de DYy the representatıves of errnnu wn egan tO arrıve ın
1729 Especlally significant Wäs the visıt of oun VOIl Zinzendorf in
1736 1C include hıs public aD Dearanclces the two capitals eval
an Rıga. The influx of lay Teihren TOM errnhu during the
following Car sparked relig10us reviıval movement 1C reached
beyond nobility an clergy into the ranks of the ethniec population,
en dissıpating CONSECCQUCIHNCE the iSTIrus and enmi1ty that had
heretofore governe relations between nobleman an peasant nspire
Dy the errnnu retihren, congregational assemblies formed an ethnic
elements egan tOo play active and leading roles. populatıon that had
ONCe been looked uDONMN DYy iıts mastiers dull and ungifted, egan IO
unfold its talents; without, however, sliding ıinto soclal-revolutionary
tendencecıles. Sensing nontheless threat tO eır security an the
existing soclal order, segments of the aristocracy an clergy responded
ıth hostility. Prohibition suppression, beginning 1743, WEeTe
the upshot

Albrecht uTtOr, ith inner conviıictlon, SUCCeEeeded ın retaining h1ıs
loyal ties to the Lutheran Church hile at the Same time accepting,
his OW. the spirit governing errnnu Thus, ıth of inner
fulfillment , also Wäas member of the Moravıan congregation and
errnnu brother u00r enjoyed the understandiıng of hi1s noO liege
lord, Baron VON Stackelberg, ell that of er no families
to hom he Wäs related through marrlage. He achl]eved for hiımself
hat oun Zinzendorf had originally aspired IO an thus Wäas a1SO
instrumental helping the Estonian Moravıan congregation am
SUrvive the time of persecution .


